” 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


37,000. 


—. 


1 Gent. 





_ Tefegrapfifihe Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preß".) 


Suland. 


Hochverdãchtiger Todesfall. 


New Hork, 29. Mai. Am Sam— 
ftag Abend endete Bernharb@ueterbod, 
2ocalredacteur der „Rem Morter 
Staatszeitung“”, Durch einen Repolver- 
ſchuß, und erft hieß es, er habe Selbit- 
mord begangen. Gejtern aber ah fich 
die Volizei veranlaßt, die Gattin des 
Zobten, jowie den im Haufe wohnen- 
den Makler Charles Dito Baeje und 
dag Dienftmädchen der Familie, Annie 
Robin, als einer Morbverfhwörung 
verdächtig zu verhaften. Erit fiel es 
auf, daß die Polizei ziemlich Tpät von 
dem VBorgefallenen benadrichtigt mor- 
der war. Dann hörte man, Gueterbod 


wi furz vor der Tragödie eine Prüge- 


. 3 


lei mit feiner Frau gehabt. Auch erfuhr 
man, daß Gueterbod por zwei Mona= 
ten non jeinem Water, einer Berliner 
Banfier, ein bedeutendes Vermögen ge= 
erbt hatte. &3 jcheinen noch andere ber- 
pädhtige Umftände vorhanden zu fein, 
welche die Polizei porläufig für Tich be= 
hält. Gueterbod mar feit 21 Jahren 
in der Ver. Staaten und in bau eriten 
Sahren im „Eincinnatier Molfsfreund” 
angeftellt. In Cincinnati verheirathete 
er fich vor etwa 14 Xahren mit ber 
Tochter des dortigen Lithographen 
Müller. 

Das Dienftmädchen wurde wieder be= 
dingung3los freigelaflen, aber vieWitt- 
we Gueterbof und der genannte E. 
Dtto Bäfe wurden geitern Nacht von 
den Leichenichaugeichivorenen unter 
Birafchaft geftellt, biS die ganze Ge- 
Tchichte Hargeftellt if. Der Coroner 
und fein Gchilfe Haben die Gelbit- 


X morbtheorie noch nicht ganz aufgege= 


I 


+ 


mer; die Winde 


ben. 
Gräßliche Ehetragödie. 

Huntingdon, Ind., 29. Mai. In dem 
Dorf Roanoke ermordete der 75jährige 
Chriſtoph Habercus nächtlicherweile 
ſeine 70jährige Gattin, ſteckte das Haus 
in Brand und beging ſchließlich Selbſt— 
mord. Frau Habercus war eine Katho— 
liktin, ihr Mann nicht, und Lehterer 
wollte nicht dulden, daß beſtändig ka— 
tholiſche Frauen ſeine Gattin beſuch— 
en. 
Bahnunglük. 

Sndianapolis, 29. Mai. Auf Der 
Zouispille-, New Albany & Ehicago- 
Bahn rannte heute früh um 4 Uhr, un= 
weit Broad NRipple, ein Zug wider ein 
Pferd in einer VBieh-limzäunung. Die 
Locomotive und ein Baggagemwagen fie- 
ler: um, und drei andere Wagen ent- 

leiten. Der Locomotivführer Plant 
wurde fo jchlimm verlegt, daß er nad 
einer&tunde ftarb; auch wurde derHei- 
zer Williams jchmwer verlegt. 

Auſtin, Tex., 29.Mai. GeſternAbend 
ſtießen hier zwei Züge auf der Vor— 
ſtadtbahn nahe dem Damm zuſam— 
men, wobei zwei Perſonen, darunter 
der Heizer Charles Link, getödtet wur— 
den. Außerdem wurden folgende Per— 
ſonen ſchlimm verletzt: Willie Brooks, 
Guſtav Piper (Locomotivführer), Tom 
Holbrook, Frau L. N. Goldbeck, deren 
Gatte L. N. Goldbeck, W. P. Mobſon, 
Maud Miſhaw, Frau C. J. Taylor, 
Frau Emma George und Jim Bell. 
Das Unglück wurde dadurch verurſacht, 
daß der in die Stadt fahrende Zug dem 
auslaufenden nicht rechtzeitig auswich. 


Schärfere Grenzaufſicht. 


Waſhington, D. C., 29. Mai. 
Das Schatzamt ſoll eine Ordre ausge— 
‚arbeitet haben, mwonad) e& zmwifchen 7 

ihr Abends und 6 Uhr Morgens fei- 
em Ausländer mehr geftattet fein Toll, 
die amerifanifchen Grenzen zu über: 
foreiten. Man hofft, damit die Chi- 
nejen-Einfehmuggelung, die Cholera 
und andere unerwünfchte Dinge befjer 
bekämpfen zu können. 


Hochwaſſer. 


Waſhington, D. C., 29. Mai. Aus 
Helena, Ark., wird gemeldet, daß eine 
neue Ueberſchwemmung der Miſſiſippi— 
Flußdämme gerade unterhalb der 
Mündung des Arkanſasfluſſes drohe. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New NYork: Alaska von Liverpool; 
La Bretagne von Habre; Victoria von 
Gibraltar; Cachemire von Neapel; 
Ems und Weimar von Vremen. 

New NYork: Circaſſia von Glasgow. 

Antwerpen: Waesland von New 
York. 

Ziverpool: Arizona von Nem York; 

tanmore von Bojton. 

FRondon: Eayptian Monarch 
Nem Nork; Maine von Baltimore, 

Glasgow: State of Nebrasta von 
New Hort. 

— New York von New 

orf. 

Southampton: Stubbenhuf, 
New York nad) Hamburg. 

Havre: La Champagne von Habre. 

Bremen: Saale von New Hort. 

Abgegangen: 

Southampton: Elbe, von Bremen 
nah New Hort. 

Liverpool: Umbria nad New Hort. 

Queenstomn: Rotterdam, von Rot: 
terdam nach New Hort. 

An Dover vorbei: 9. H. Meier, von 
Bremen nach New Horf. 


Wetterberidt. 
Für die nächlien 18 Stunden fol- 
linois: Schön; wär- 
en zu fübligen, _ 


bon 


bon 


| 
| 
| 


Dr. Graves frei. 


Denver, Eol., 29. Mai. Der im 
eriten Proceß wegen angeblicher Ver— 
aiftung der reichen Wittme Barnaby 
(von Providence, R.%.) zum Tode ver» 
theilte Dr. Graves ijt in Freiheit ge- 
fegt worden, nachdem die Verfolgung 
tie Sache aufgegeben hatte. 

Sturm auf Wirthfchaften. 


Michita, Kanz., 29. Mai. Hier ijt 
wieder ein mithender Kampf über die 
Cpirituofenfrage ausgebrochen. Eine 
Seit lang waren hier alle Wirthichaf- 
ten fejt gejchloffen, nachdem in der 
legten Stadtwahl die Prohibitioniften 
gefiegt Hatten. Seit Kurzem aber 
waren einige derfelben wieder im Be- 
trieb, angeblich im Einverftändniß mit 
den neuen jtäotifchen Beamten. Ein 
Ausſchuß der „Geſetz- und Ordnungs— 
liga“ führte nun auf eigene Hand einen 
nächtlichen Kreuzzug auf dieſe Wirih— 
ſchaften aus, entleerte alle Vorräthe 
auf die Straße und ſchloß die Plätze. 
Im „Cheney Hotel“ ſtieß man auf ent— 
ſchloſſenen Widerſtand; aber die 
„Racheengel“ und ihre Anhänger wa— 
ren in der Uebermacht und erſtürmten 
das Schankzimmer. Die Eigenthümer 
mußten in einem Fuhrwerk ſchleunigſt 
fliehen, um ihr Leben zu retten. Es 
ſind Schadenerſatzklagen gegen die 
Kreuzfahrer anhängig gemacht worden. 

Das Wikingerfhiff ift da. 


New Hort, 29. Mai. Das alte nor- 


| 
wegiſche Wikingerſchiff, welches nad | 
der Ehicagoer Weltauzftellung geht, | 


it glüdliih über den 


Deean gefommen. 


Atlantifchen | 
Ein Xootfenboot | 


befam dasjelbe unmeit St. Kohns, N. | 


%., in Sicht, und fofort wurde die 
Nachricht nach dem Lande vermittelt. 
Alle Infaflen des Schiffes befindeir 
fi wohl. 
Holzdiebe in Minnefota. 

St. Paul, 29. Mai. Kiefernholz 
im Werthe von mehr, als $5,000,000, 
iſt aus unſerem Staate geſtohlen wor— 


den, und doch iſt die von der Staats- 


veranſtaltete 
Hung völlig erfolglos geblieben - -- ' 
infolge der Stupidität (um 
Icdjlimmeren Ausdrud zu gebrauchen) 


gejebaebung 


:— jpon Leuten, welche feit mehr, alß | 


20° % f z . ne R Ye ‚? P= | ns 
„sahren, im öffentlichen Leben jte | femitifchen 


ben. 
Der Blitzzug angeßommen. 


New York, 29. Mai. Der Weltaus— 
ſtellungs-Blitzzug (Expoſition Flyher), 


u We AR 
mitiſche 


Unterfus | 


welcher von Chirago aus (gleichzeitig ! 


mit dem hiefiam nah Chicago) ab- 
ging, tit heute Vormittag um 11:25 
Uhr hier eingetroffen, genau zur pro= 
Grammäßigen Zeit. (Ueber den meit- 
li) fahrenden Zug vergleiche 
Locale!) 
Es kracht weiter. 

Foſtoria, O. 29. Mai. Zu 
Geichäftern, welche neuerdings 
den Banterott des früheren Frinanz- 
minifters TFofter und feiner Banige- 
telichaft gleichfalls an die Wand ge— 
drüdt worden find, gehört au N, 
Tor & Co. (Eifen- und Meffing- 
waaren-Gefchäft.) EI wird verfichert, 
daß die Beltände bedeutender jeien, ala 
die Schulden. 


Ausland, 


Ehoferafchrecken ! 
Ein neuer Fall in Hamburg conflatirt. — 
Berdädtige Fälle in Frankreid. 

Hamburg, 29. Mai. Der vom 
Hamburger Senat ernannte Ausfehur 
zur Verhütung und Entdedung von 
Cholera hat heute amtlich erklärt, dal; 
ein am Samſtag geſtorbener Commis, 
von dem man vermuthete, daß er hoch— 
gradigen Durchfall gehabt habe, that— 
ſächlich an der aſiatiſchen Cholera ge— 
ſtorben ſei. 

New NYorker Quarantäneſtalion, 29. 
Mai. Dr. Naſh, welcher als Verizeisr ! 
des Dr. Jenkins (des bekannten n 
tätsinſpectors vom New Yorker Su - | 
nah Hamburg gegangen war, fenbete 
heute früh eine Kabeldepejche, tuonach 
geitern in Hamburg ein Todesſall an 
der Cholera vorgefommen ift, 

Paris, 29. Mai. Zu Toulonſe, n 
Departement Ober-Garonne, ſiud zwe 
Iodesfälle choleraartigen Charaktters 
borgefommen, begleichen einer zu 
Nisme, im Departement Gard, 


Die neue Fran Stodj. 


Berlin, 29. Mai. Profeiin: Mobert 
Koch, deſſen Gattin kürzlich eine Schei— 
dung von ihm verlangte, at ‘ich jekt 
wirklich mit der Schaufpieiesin Ber: 
tha Forten verheirathet, deren eigent- 
licher Name Hedwig Fernabrück iſt. 

Der Enfturkampf ix Angarı. 


Berlin, 29. Mat. "Nie „Germania“ 
will wiffen, daß ter Cuitwiampf in 
Ungarn dem Ende nahe je. Wie das 
Blatt behauptet, fol fich der Papft be- 
reit erflärt haben, der Einführung 
einer gemwiffen Form der „ivilehe“ 
zuzuftinmmen, bie darin beitehen fol, 
daß der Givilftandsbeamte der firchli- 
chen Trauung beiwohnt und dann die 
erfolgte Ehefchließung in der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Weiſe regiſtrirt. 

Es verſteht ſich ſo ziemlich von 
ſelbſt, daß das Miniſterium Wekerle 
ſich mit der Einführung einer „Civil— 
ehe“, wie ſie dem Papſte angeblich vor— 
ſchwebt, nicht begnügen wird. 

Studentenkrawall in Prag. 


Wien, 29. Mai. Neuerdings haben. 
in Prag eine Anzahl Studenten am 
Hauſe des Rectots Prazak ſämmtliche 
zu 


Scheiben eingeſ⸗ 


das | 


| 


Hmiflen und Das Haus | 


he 


— —— - 


Chicago, Montag, den 29. Mai 1893. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Der deatfche Wahlkampf. 


Allgemeines Dardeinander. — Berfekung 
der Centrismsp artei. — Alferfei Anti- 
femiten. — Eaprivis Organe hoff- 
nungsvol. — Ein Schreiben 
des Königs von ürt- 
tentberg. 


Berlin, 29. Mai. Die Caprivi'ſchen 


Blätter behaupten, daß die Regierung 
täglich an Boden gewinne, und außer 
der gemäßigten Fraction der Deutſch-⸗ 


freifinnigen ein großer Theil der Ul- 
tramontanen die Militärborlage un- 
terſtütze. Andererſeits rechnen Die 


Reichstage. 


früh für irgendwelche Angaben, welche 


Verläßlichkeit beanſpruchen können. 
Das bereits vor mehreren Tagen er— 
wähnte Wahlmanifeſt der radicalen 
Ultramontanen (Lieber'ſche Richtung) 
hat einen nichts weniger, als imponi— 
renden Eindruck gemacht. Hinter den 


geſchraubten langen Sätzen über die | 


unerſchwinglichen Militärlaſten lauert 
doch offenbar die Abſicht, einen Handel 
einzugehen, vorausgeſetzt nur, daß die 
Regierung den geforderten Preis voll 
und ganz bezahlt. (Rückkehr der Je— 
uiten, kirchliche Schulvorlage u.ſ.w.) 
Es war zu erwarten, daß dadurch auch 
viele Gegner der Regierung und der 
Milittärssrtan pr den Kopf geftoßen 
würden. Manche der ariftofratiichen 
ultramonianen Führer, welche Diejes 
Manifeſt erjt unterzeichneten, Daruns 
er auch einige Sübddeutfche, find jet, 
nachdem die gemäßigte Fraction unter 
Schorlemer-Alſt 9r Manifeſt veröf— 
fentlicht hat. im Vegriff, zu dieſer 
iPBerzugehen. 

DieSocialdemotraten erwarten, daß 
die): Zerſplitterung der Centrums— 
frag ion namentlich ihnen zugute kom— 


men werde, und wie es ſcheint, mit ei— 


nigem Recht. Die Nationalliberalen 
ind aß politiſche „Grozmacht“ offen⸗ 
har im Verſchwinden begriffen, ausge— 
nommen in Schleſien. Die Conſerva— 
tiren zerſplitternſich vielfach in, Chriſt⸗ 


ı Yiar » Goeiele”, „Cyonſeroativ-Antiſe-⸗ 
„Deutſch⸗Sociale“ ; 
toller Wirrwar, | 


oder 

Kurzum, e3 ilt ein 
Unter der Führung des früheren ani:- 
Neichdtagsadgeordneien 
Zimmermann hat fih eine „Deut: 
Neformpartei” gebildet, mit eine: de— 
mokratiſch⸗antifemitiſchen Programm. 
Nah Zimmermann ſollte vie ser der 
Negierung geforderte Vergrößerung 
der Armee bewilligt werden aber die 
Juden und die Capitaliſten ſoilten die 
ganzen Koſten zahlen: 
gramm hat Zimmermarn ii 


Daneben re 


ger Antifemitismus auf eigene :Fauft, 
Eine folche allgemeine Zerfplritssung 
iſt denn doch noch nicht dagewefen. 

Der König Wilhelm von Württem— 
bera bat an den Bringen Zenisanr vo 
Sacfen-MWeimar-Eifenad, in feier 
Eigenichaft als Vorfitender auf dem 
‚Bundestag des würitembergiſchen 
Kriegerbundes in Eßlingen:ein Schrei- 
be;t gerichtet, worin er zurägjjt Terr, 
Beranern ausfprieht, dah er der Ner— 
fam: ukıng nicht beimohnen förse, uni 
dann alle jungen Soldaier ermahnt, 
„in dem ernten Tagen, in denen Haus 
und Swerd bon innen :ı > pen be= 
droht ſe ien, ſodaß unabweie bareOpfer 
zur Sich vrung bes Friedens verlangt 
würden, ruhrer Pflichten eingedenk zu 
ſein.“ 

Im Wahl keis Eſſen, welcher bisher 
von dem kath vliſch-ſocialen Redacteur 
Stötzel vertret. n worden war, haben 
die Conſervativen und Nationallibera— 
len gemeinſchaftrich den „Kanonen— 
könig“ Krupp den Clericalen und den 
Socialdemokraten e Atgegengeſtellt. 


Aus München wi.d gemeldet, das 


‘ter berühmte Breuße ufeind Sigl als 


Reichstagscandidat in Kreis Kelhein 
auftreten wird. Erjt  balte er jede 
MWiederbewerbung abaele mt. 

Die Verfuche, den Kai, er und den 
alten Bismard auszuföhne. %, find nnd 
immer nicht aufgegeben. ©, "genmwäriic 
mweilt der Baron Brauer, der befamute 
badifhe Mintiter und pe Wir ıü‘ 
Freund des Großherzogg von BE. 
zu diefem Zmede in Friedrie WU, 
und er hofft, dab es ihm jet Bd 
gelingen werde, Bismard zu hei, 1, 
den erften Schritt in diefer "richt RA 
zu thun. Öfleichzeitig bearbeitet DT 
Großherzog von Baden den Kırfer im 
gleihen Sinne. 

Kaifer Wilhelm hat angeordnet, 
daß an den MWahltagen ſämmtliche 
Schulen gefchloffen fein jollen. 

Eugen Richter ift unter Anderm im 
4, und im 6. Berliner Wahlkreis ala 
Reichstagscandidat aufgeftellt; feine 
Gegencandidaten find Sorialdemo- 


fraten. — 


Berlin, 29. Mai. Endlich iſt in 
gagz Norddeutſchland, ſowie in Defter- 
zeich, Ungarn und Bulgarien Regen 
genug gefallen, um eine gute Ernte zu 


— Vom Blitz erſchlagen. 
Hannover, 29. Mai. Während eines 
heftigen Gewitters ſind in Neubörger 
in der Landdroſtei Osnabrück in Han— 
nover eine Frau und drei Kinder vom 
Blitz erſchlagen worden. 
Sieben Perfonen ertrunken, 
Eonftanz, 29. Mai, m Zeller 


‚See ertranten, wie aus Rabolfägell ge 


melbet wirb, infolge des Umfch 
ine Boote vier Grauen und 


Natürlich ift eg viel zu | 


dæeſes Pro⸗ 
Freiten ! 
ı und anderen Großftäbten unter >" | 
! gem Beifall entmidelt. 


den | ben noch Ahlwardt und feine Ani än- 


durch 


— 


Antiſemitiſches. 
Berlin, 29. Mai. Bedeutendes 


Aufſehen erregt die Begnadigung des 


verurtheilten Redacteurs Oberwinder, 


vom Antiſemiten-Blatt „Das Volk“. 


Oberwinder war 


Beſchimofung des Staatsanwaltes in 


dem Xantener 
verurtheilt worden. 


Feuerpanik in der Kirche! 
München, 29. Mai. 


der Geſchlechter zum Erdrücken gefüllt 
var. 
terze gerieth die Altardecke in Brand, 
alsbald verſetzte der Feuerlärm Alles 
in die wildeſte Aufregung, und es ent— 
ſtand ein fürchterliches Gedränge nach 
dem Ausgang. Dabei wurden 4 Kin— 
der todtgetreten, und 27 Frauen ſchwer 
verletzt; mehr als 60 Frauen und Kin— 
der trugen außerdem leichte Verletzun— 
gen davon. Die Männer gelangten 
faſt alle unverletzt in's Freie. 
Seldftmord cines Draufpaares. 

Mien, 28. Piat. Ein in Bola le- 
bender Fabritant, Louis Ruk, und 
feine verlobt: Zrau, Fräulein rene 
Klopfer in Wien, haben durch Selbft- 
| mord ihren Leben ein Ende gemacht. 
Ruß theilte feiner Braut brieflich mit, 
dap er enifchloffen fei, aus der Welt zu 
Tcheiben, und forderte fie auf, mit in 
das enjeit2 hinüberzugehben; das zu 
diefem Zwed bensthigte Gift war in 
dem Briefe gleich beigefügt. Zur feit- 
aefegten Stunde nahm Fräulein Klo- 
rfer das Gift und war alähald eine 
Leiche; Ruf; blies fich zu der gleichen 
Zeit Durch eine Revolverfugel das Le— 
benslicht aus. 


Selbſtmord eines Fabrikanten. 


Wien, 29. Mai. Franz Kurz, der 
reichſte Zeugfabrikant in Jägerndorf 
(Defterreihifh-Schlefien) hat Selbit- 
mord begangen, indem er fich mit einem 
Revolver dag Hirn ausfhoß. Er war 
zur ‚Zeit, alz er DieThat beging, wahn: 
innig. 

— Die Grippe in Südamerika. 

Tanama, Gentralamerifa, 29. Mai. 
‚22 wird gemeldet, daß 5000 Einmwoh- 
; ner der Stadt Bafto, im füdamerifani- 
: [hen Etaat Ecuador, an der Grippe 

leiden. Ein Viertel der Krankheits- 
falle verläuft tödtlih, und Die Sach- 
Tage joll eine geradezu entfehliche Fein. 

Das Caucua-Thal, in der Resub;t 
Colombia, wird gegenwärtig von Heu— 
ſchrecken ſchwer heimgeſucht. 

Telegraphiſche Notizen. 
— Herzog Ernſt von Coburg-Gothg 
iſt ſchwer erkrankt. 

— Der neue amerikaniſche Geſandte 
für Berlin, Theodok Runyon, iſt mit 
feiner Familie in Berlin eingetroffen 

| und von dem ausfcheidenden Gefand- 
ie Walter PBhelpg empfangen mor- 
en. 
| — Die amerifanifche Regierung hat 
im Hr’en von Hamburg einen Arzt fta= 
| tion!r:. welcher alle nach) amerikanischen 
SHäler beitimmten Schiffe zu infpiciren 
| mo beren Gefundheitsfcheine zu prü- 
! Ten Hat. 
| — Der PBolizeifuperintendent von 
Williamsbridge, bei White Plains, N. 
N., Batrid Cafh, erihoß nächtlicher- 
weile James Clary, einen befannten 
Bürger dajelbit, mit dem er in Streit 
megen der Ergatterung bon Arbeits- 
contracten für die beiderfeitigen YFami- 
lien gerathen war. Das edleOrdnungs- 
| oberhaupt wurde Tpäter vom, Sheriff 
verhaftet. 
| — In Dallas, Ter., hob Frau 

Lilian Reeves, eine jchöne 29jährige 

Wittwe, auf einen gewiſſen Louis Lon— 

genetti ſechsmal mit einem Revolver, 

und das Opfer wurde förmlich in 

Stücke geriſſen. Longentti hatte in 

demſelben Koſthauſe mit Frau Reeves 

und deren Mutter gewohnt, war Er— 
ſterer zu nahe getreten und daher aus 
dem Hauſe gewieſen worden, worauf 
er ſchmähliche Verleumdungen 
| Frau Reeves in Umlauf fegte. Die 
 Schießaffäre ereignete fich, nachdem 
i Zongenetti feine $nfulten auf offener 
j Straße wiederholt hatte. rau Reeves 
I murde einjtweilen vom Gericht unter 

1000 Bürgfchaft geitellt. Man glaubt 

nicht, daß fie ernitlich verfolgt wird, 

da die Shpmpathien der ganzen Bevöl- 
ferung auf ihrer Seite find. 
\ 


über 


Die zahlungsunfähigen Kohlen: 
k händler. 


Wie e3 fcheint, ift der Banferott der 
KR. Hlenfirma Weaver, Ge & Eo., doch 
ein  JIchmererer ald® man anfänglich 
glaı bie. Wenigftens behaupten an- 
dere Kohlenfirmen, daß deifelbe nicht 
ganz unerivartet fam, da die Yirma 
ein gri Beses Gefchäft machte, als ihr 
Capital erwarten laffen fonnte. Ihre 
Verbindi \chkeiten belaufen fi auf 
25,000, 1 ührend dem nur $200,000 
Attiva gegı wüber ftehen. Verfchiedene 
Kohlenhänd: er, darunter Robert Lam, 
haben der in wıa jchon früher den Ere- 
dil verweigert, wie es fcheint auf Ver- 
anlaffung der B Wlabelphia & Reading 
Coal and Iron Wo., melche Ichon vor 
einem Jahre fia* weigerte, da3 zu 
ihun. &8 wird h. Mirchtet, daß die 
Gläubiger niht m Ye als die Hälfte 
ihrer⸗ Forderungen erhalten fünnen. 
Der Majjenderwalter BD. VB. Puring> 
ton begann heute ‚ws mit der Un- 
‚terfuchung der Sei Slage und 
hie ! den Banterott auf De 

de. — 


— 


bekanntlich wegen 


„Ritualmord“Proceß 


ü Schreckliche 
Auftritte gab es in der Muttergottes- 
lirche zu Gaimeshaim in Oberbayern, 


Richter ſchen Blatter und andere geg⸗ während dieſelbe mit Wallfahrern bei- 


neriſche Organe auf eine Mehrheit von 


— 5 Dur i f = | 
50--60 gegen die Regierring.im nenen | Durch eine umfallende Wach 


Geihwindigfeit ift Feine Sererei. 


Heute Bormittag um 9 Uhr 48 Mi- 
ruten traf hierfelbit ein Zug der New 
Yorker Sentralbahn ein, welcher Nem 
' Dorf erit geitern Nachmittag um 2 Uhr 
Zieht 
ı ran dabei den Zeitunterfchied ziwifchen 
hier und New ort in Betracht, wel- 
cher rund eine Stunde beträgt, jo hat 
diefer wahrhaftige „Blibzug“ die ge- 
maltige Strede in Inapp 20 Stunden 
zurüdgelegt. Auf 20 Stunden übri- 
gen3 war auch die zugemefjene Zeit be- 
rechnet. Der Zug trat, gleichzeitig mit 
einem bon hier aus nach Neiv Yort ab- 
aegangenen, geitern feine erite Fahrt 
cn und wird, gleich jenem, der „Erpofi= 
tionsslger“ genannt. Die Züge blei- 
ben natürlich in Betrieb und, wer jebt 
ton New Hork nad) Chicago, oder um- 
getehrt, reifen will und — „3 Geld 
bat“, der fann wahrhaftig lachen. Wo 
bleibt da Buffalo Bill3 „Deadmood 
Coach“? 


MecGClaughry bleibt vorläufig. 


| 
| 
| 
| 
| 


' 22 Minuten verlafjen hatte. 


Die MWiederernennung von Major 
MeClaugdry als Chef der Polizei wird 
heute Abend nicht, wie man erwartet 
batte, dem Stadtrathe vorgelegt wer- 
den. Doch bleibt Mc&laugbry vorläu= 
fig im Amte. Mayor Harrifon er- 
tlärte heute Morgen auf eine biesbe- 
zügliche Anfrage: „Nein, ich werde 
Herrn MeClauahrns Namen dem 
Stadtrathe nicht einjenden. E35 liegt 
dafür abfolut feine Beranlaffung vor. 
Sch habe feine Rejignation in meinen 
Händen und, wenn ich fo meit bin, 
werde ich fie annehmen. Das wird je- 
doch, wie ich dente, nicht wor einigen 


Monaten der Fall fein, und ich hoffe, | 


daß fein Umftand eintreten wird, der 
mich zwingt, die Refignation anzuneh- 
men.“ 


— — > — 


Internationaler Aerzte-Congreß. 


In dem Kunſtpalaſt an der Lake 
Front nahm heute der Weltcongreß 


der Aerzte und Wundärzte ſeinen An- 


fang. Es ſind allerdings nur zweiRich— 


tungen vertreten, nämlich die homöo- 


pathiſche und die eklectiſche Schule. Die 


„regulären“ Aerzte haben beſchloſſen, 


den Congreß nicht zu beſchicken, da be— 
reits vor zwei Jahren die Abhaltung 
eines internationalen Congreſſes für 
dieſen Sommer in Rom beſchloſſen 
worden war, und es den meiſten an 
Zeit fehlt, erſt nach Chicago und von 
| bier aus wieder nach Ronr-zu aehen. 
; Die heutige Verfammlung war jehr 
ı aut befucht, da beinahe jeder Staat 
| der Union und viele europäifche Natio- 
nen Vertreter entfändt haben. 


— ——— — 


Dem Criminalgericht überwieſen.. 


Der, wie bereits erwähnt, von Frau 


Iccob C. Turner verfolgte und dann | 


feftgenommene Dieb OMeii ftand heute 
vor Richter Keriten. E3 hatte fich mitt- 
lermweile herausgefielt, dag er nod 
niehr als das feidene Kleid gejtohlen 
hatte, und lagen heute eine groge 
Menge Sachen auf dem Nichtertifche, 
die alle der Frau QTurner gehörten. 
Der Angeklagte befannte fich der Räu- 


berei Ichuldig, und führte zu jeinerBer- | 


theidigung an, daß er |chon ſeit länge- 


rer Zeit ohne Belgäftigung fei und | 


die That in einer Nothlage begangen 
babe. Er wurde vom Nichter 


$1500 Bürgfhaft an das Griminal-- 


Gericht verwiesen. 


Todt aufgefunden. 


Ein Mann, Namens John W. Bull, 
wurde heute Morgen todt imLoutjiana- 
Hotel an der 71. Str. und Seipp ne. 
cufgefunden. Dad Zimmer war mit 
Gas angefüllt, wodurch derErjtidlungs- 
tod herbeigeführt murbe. 
war erft vor Kurzem von Colorado 
Springs nad Chicago gefommen. 

In Ravbenswood wurde ein gewiſſer 
Guſtav Wazelhuhn todt aufgefunden. 
Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall 
vorliegt, iſt bisher noch nicht bekannt 
geworden. Der Coroner wurde benach— 
richtigt. 

116,379. 


Den Angaben de3 Herrn Horace 
QTuder von der Weltausftellungsbe- 
börde zu Folge ftellt fich die Zah der 
gejtrigen Bejucher des Jadjon-Park 
wie folgt: 

Tickets für Erwachſene ... 

Kinder-Tidet3 zu 25c.... 

Muthmaßlicher Tidet-Ver- 

fauf der Hotels 

Mit Päffen verfehene Ber- 

jonen 


69,628 
3,101 


3,000 


Summa oa. 2 0n0 00... .116,379 


Kurz und Neu, 


* met 16jährige Zaugenichtfe, Her- 
mann Correll und Wm. D’Brien, ent- 
riffen geftern an State Str. einer yrau 
©. ©. Rich, als diefelbe einen Stra- 
Benbahntwagen zu bejteigen im Begriffe 
war, ihr Portemonnaie mit $1.50 In⸗ 
halt. Sie wurden jeboch ergriffen. Rich- 
ter Fofter verwies fie Heute Morgen 
unter je $300 Bürgfchaft an das Eri- 
minalgericht. . 

Martin. Wilfon wurde heute von 
Richter Scullg unter $500 Bürgſchaft 
an dag Criminalgericht verwiefen. Er 
ftchl an der Randolph Str. von einem 
Kleiderftänder eineninzug, wurde aber 
dabei von einem liziſten bemerkt und 


unter | 


Herr Bull ı 


vollftändige 


s Unzeigen » 


— in der— 


„Abendpost“ | 


— haben eine — 


— — 


| Ausgezeichnete Wirkung. | | 


5. Jahrgang. — Nr. 126 


Gräberihmüdungs:- Tag. 


In allen Volks- und Hochſchulen 
der Stadt und im County wurden 
heute zur Vorfeier des Gräberſchmü— 
ckungstages Feſtlichkeiten abgehalten. 
Die Schulräume waren vielfach in 
Blumengärten verwandelt worden, da 
tcufende von Kindern ihre Kränze und 
Blumen, momit morgen die Gräber ih- 
rer Anvermwandten und Freunde ge— 
Ichmückt werden follen, mitgebracht und 
in den Zimmern niedergelegt hatten. 
Der Feſtactus ſelbſt beſtand zumeiſt 
aus Anſprachen, Geſangs- und Inſtru— 
mentalvorträgen von Lehrern und 
Schülern. 

Falls das Wetter nicht gar zu un— 
günſtig iſt, verſpricht die Betheiligung 
en der morgigen Gedenkfeier und die 
Wallfahrt nach den Friedhöfen eine 
außerordentlich großartige zu werden. 

Die Parade wird morgen Nachmit— 
tag Punkt 3 Uhr von der Monroe Str. 
und Michigan Ave. abrücken, doch müſ— 
ſen die einzelnen Abtheilungen bereits 
um E Uhr «uf dem Platze fein. Als 
Feſtmarſchall wird Oberſt L. B. Coup— 
land fungiren. Die übrigen Feſtordner 
ſind: 

Adjutant, Colonel A. P. Connelly; 
Stabs-Chef, Major C. J. Wickersham; 

Hilfsmarſchälle, Colonel J. A. Mont— 
| gomery, Colonel W. F. Froit, Colonel 

2. E. Judd, General Willoughby, Co— 
| lonel W. U. Saunders, Generäl T. F. 
| Brown, Colonel N. N. Cronholm und 

Colonel Y. U. Map. 
| Von einer Tribüne in der Nähe des 
| Kunitpalaftes an der Zafe Front wird 
| General Neljon U. Miles die Parade 
| abnehmen. 

Der Zug bewegt fich füdlich an der 
Michigan Ave. bis zur 22. Str. und 
| ehrt von dort zurüd, um an der Tri 
| biine vorbeizudefiliren. Er theilt fich 

alsdann in folgender Weife: Die erite 

Divifion marfchirt weitlich an Monroe 
| Str. meiter und löft fich an einem ge= 
 eiqneten Plate auf; die zweite Divifion 
| geht an Late, die dritte an Nandolph, 
die vierte an Wafhington, die fünfte 
an Madilon Str., die fehlte an Ran 
| dolph Str., die fiebente wieder an 
MWafhington, die achte an Yafe und die 
| neunte an Randolph Str. weiter. Der 
| Zug wird durch eine Polizei-Escorte 
| eröffnet werden. Darauf folgt Chef- 
marſchall Col. L. B. Coupland; Adju 
tant A. P. Connelly; Stabschef C. J. 
Wickersham; Stabstrompeter undFah— 
nenträger, ſowie die Chicagoer Huſa— 
ren unter dem Befehl von Col. H. L. 

Brand. Ferner Oberſt W. H. Roſe 

nebſt Stab; Commandant der G. A.R., 

Oberſt E. A. Blodgett; Stabschef, 

Oberſt Freeman Connor, und ſchließ— 

lich in langer Reihenfolge die einzel— 

nen Diviſionen. 

Am Abend des Feſttages wird außer 
anderen tirchlichen Feiern in der Eo- 
| lumbu3=-Halle des Kunitpalajtes an der 
| Lafe Front eine große Erinnerung 
| feierlichfeit abgehalten werden, zu ber 
| die Memorial Aflociation von Coof 
Couty die VBeranlaffung gegeben hat. 


— — 


| Schoß auf einen Polizeibeamten. 


Geitern Abend hörten die Detectivs 
| Barobert und MeStinzie, als fie die 
| State Str. entlang gingen, Hilferufe. 
Sie eilten dem Drte zu und fahen bei 
| ihrer Ankunft einen Mann, den yarbi- 
ı gen Wm. Smith, fortlaufen. Schnell 
| Irrangen fie auf einen Wagen der 
| Stateltraßenbahnlinie und verfolgten 

ihn bis zum Haufe 493 State Str., in 
dem der FFlüchtling ich verbergen zu 
| mwellen fchien. Als die Detectivs eben- 
fall3 dasYHaus betraten und die Treppe 
; empor jtiegen, fiel plöglic ein Schuß 
| und die Ruael ging dem Barobert zii: 
| chen den Kinieen hindurch. Bevor ein 
| zweiter abgejchloffen merden fonnte, 





| warfen jie fich auf den Thäter und ver- 

bafteten den vorher erwähnten Smith 

und führten ihn heute vorffichterBrabd- 

well, der ihn unter $500 Bürafchaft 

an das Sriminalgericht vermwies. 

Ein Räuber judht fih der Berhaf: 
tung zu entjichen, 

Die Boliziften Madayp und Kalas 
vor der W. ChicagoAve.-Bolizeiftation 
batten gejtern einen harten Kampf mit 
einem Räuber zu bejtehen, den fie feit 
zu nehmen fuchten, als fie ihn aus ei- 
nem Haufe an Auftin Ave. und Weit 
Indiana Str. mit einem Bündel Klei- 
dungzsftüde fommen jahen: Us fie 
ſich ihm näherten, zog er einenRevolver 
und zielte auf Kalas. Mackey ſprang 
hinzu und ſchlug ihm die Waffe aus 
der Hand. In dem darauf folgenden 
Handgemenge wurde er überwältigt 
und feſtgenommen. Richter Severſon 
verwies ihn unter 5500 Bürgſchaft an 
das Criminalgericht. 


Von einem Erpreßwagen über: 
fahren. 


Der 101 George Str. wohnhafte 
Carl Swedmann wurde heute morgen 
an der Ecke von Carpenter und George 
Str. von einem ſchnell fahrenden ſchwe⸗ 
ren Expreßwagen überfahren und 
ſchwer verletzt. Er verſuchte die 
Straße zu überſchreiten, als ihn die 
Wagendeichſel in den Rücken traf und 
ihn zu Boden worf. Der Kutſcher 
war nicht mehr im Stande, die Pferde 
zu halten und die Wagenräder gingen 
dem zu Boden Geſtürzten über das 
rechte Bein und den Arm. Er wurde 
nach dem Counthy⸗Hoſpital gebracht. 
Der Name des Kulſchers konnte noch 
nicht feſtaeſtellt werden, da er ſich 


m Fuhrwert Gleunie 
— er * nn Sea ABER. So: 


mit, 


nt er — | AN 


— — — 
Herr Clingmann ſie zreich. 


Richter Stein bewilligte heute einen 
vorläufigen Einhaltsbefehl, der dieDi— 
rektoren der Weltausſtellung verhin— 
dern ſoll, die Thore des Jackſon Parks 
an den Sonntagen geſchloſſen zu hal— 
ten. Der Antrag war bekanntlich von 
Herrn Clingman geſtellt worden, wel— 
ſcher als Steuerzahler und Aktieninha— 
ber gegen eine Schließung des Welt— 
cusſtellungsplatzes proteſtirt. DerRich— 
| ter mies in feinem Urtheilöfprucdh be= 
| fonders darauf hin, daß es ungejet- 
| lich fet und mit dem Beihluß der Le— 

aizlatur vom 24. Februar 1869 in di=- 
reitem Widerfpruch ftehe, den Jackſon 
Park oder irgend einen Theil desSouth 
Park-Syſtems an irgend einem Tage 
der Woche zu Ichließen. Der betreffende 
Regislaturbeifchluß jagt direkt, daß die 
Berigründe zum Nuten des Publi- 
fums „für immer“ offen ftehen follen. 
Hoffentlich kann Diefer Urtheils— 
fpruch als ein qutes Omen angefehen 
| werden für den Proceb, der noch im 
| Leufe diefer Woche zur Verhandlung 
fommen wird, iworin gerade das Ges 
gentbeil, nämlich der Erlaß eines Ein= 
haltsbefehles, gegen das Lofaldirekto= 
vium, den Weltausftellungsplag zu 
öffnen, gefordert wird. 





Eine geitörte Geburtstagsfeier. 


rl. Tilfie Fehn feierte geitern in der 
| elterlichen Wohnung, No. 123 N. 
| Clarf Str., ihr 19. Geburtstagafeit. 
Eine größere Anzahl von Gäften war 
eingeladen worden, und deshalb dachte 


| Niemand etivas Schlimmeg, al3 in den 


| heiteren Räumen zu verfchiedenen Ma- 


len ein leifes Geräufch gehört wurde. 
Erit alg man plößlich die junge Dame 
laut auffchreien hörte, wurde man auf- 
n:erffam, und der Bruder eilte nad 
der Halle, von tv9 der Hilferuf gefom= 


| men war. Er fand zu feinem nicht ge= 


| chen bereits 





ringen Entjegen feine Schmejter im 
Kampfe mit einsm fremden Manne, 
welcher in jeinen Armen eine Menge 
von Kleidungsftüden und Schmudge- 
genſtänden davonzutragen verſuchte. 
Der freche Kerl hatte das junge Mäd— 
mehrere Treppenſtufen 
herabgeſchleppt. Es gelang, denEinbre— 
cher, der ſich verzweifelt wehrte, zu 
überwältigen und der Polizei zu über— 
geben. Auf der Station gab er ſeinen 
Namen als Charles Shaw an. Er 
wurde heute dem Richter Kerſten vor— 
geſührt und unter 51500 Bürgſchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. Zu 
ſeiner Entſchuldigung führte der Ange— 
klagte an, daß er betrunken geweſen ſei 
und nicht gewußt habe, was er that. 


— — 


Von Dieben heimgeſucht. 


Als Poliziſt Knight von der E. Chi— 
cago Ave.Polizeiſtation heute Morgen 
gegen 1 Uhr in die Nähe der Eiſen— 
behnaeleife an der La Salle Str. fam, 
jah er 4 Mann mit einem großen Ras 
jten vor ſich. Als fie ihn fahen, warfen 
fie denjelben von fi) und verfuchten zu 
entfliehen; er feuerte feinen Revolver 
perichiedeneMal ab, und darauf blieben 
3 Mann jtehen und ließen fich feftneh- 
men und nad) der Bolizeijtation brin= 
gen. Falt zu derfelben Zeit jah Polis 
zift Lind 2 Mann die Illinois Str. 
mit einem fleinen Kajten entlang laus 
fen, und e3 gelang au) ihn, Beide zu 
perhaften. Auf der Bolizeiitation ftellte 
ih heraus, daß beide ftälten eine 
Menge Feuerwerfstörper enthielten, die 
in derfelben Nacht von den 6 Männern 
gemeinjchaftlih aus dem Bureau der 
National Yiremorf3 Co., 196 Kinzie 
Str., gejtohlen worden maren. Die 
Verhafteten gaben ihre Namen als 
Ihomas OD Malley, William Young, 
Fred Nesler, Imes Eyrel und John 
Carlone an, und wurden heute Morgen 
vom Richter zum Termin am 7. Juni 
feftgehalten und unter je $1,500 Bürgs 
ſchaft geſtellt. 


Bon einem Zuge überfahren. 


u. L. Wheeler, von PBarf Station, 
Kanfas, wurde heute Morgen fchmer 
berlebt, indem er bei einem Handges 
menge bon einem andern Manne, dej= 
fen Name nicht feitgejtelt merben 
fonnte, weil er jtch durch die Flucht fei- 
ner Inhaftnahme zu entziehen vers 
mochte, direkt unter die Räder einer in 
Bewegung befindlichen Locomotive der 
MWabafh Ave.-Eifenbadn an der Kreu= 
zung der 93. Str. geworfen wurde. Die 
in heftigem Kampfe befindlichen Män= 
ner hatten den anfommenden Zug nicht 
bemerft und waren troß ber wiederhol⸗ 
ten Warnungsfignale des Mafchinis 
ften Frant Mitchell nicht aufmerkffam 
geworden, und der entflohene Mann 
hatte den Wheeler, jchließlich direft nor 
die Räder der Mafchine auf die Schie» 
nen geworfen. Wheeler murbe fehe 
jchmwer. verlegt und nach dem St. Lufas 
Hospital gebraht. Seine Wunden 
Schließen eine Genefung vollftändig 
aus. 


— — 


Temperaturſtaud in Chieago. 


Bericht von der Wetterwarte des 
Auditoriumthurmes. Geſtern Abend 
um 6 Uhr 56 Grad, Mitternacht 57 
Grad, heute Morgen 6 Uhr 53 Grad 
und heute Mittag 78 Grad über Null, | 


+Der No. 71 WeſſonStr. wohnhafte 
Grocer John Rizzer ftürzte geftern 
Abend um 10 Uhr, ohne vorher über 
Uebelbefinden getlagt zu 
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die Welmshefing] 


Der erfte De Sonntag” im 
Jackſon Park. 


Chicagos Rũrger veranftatten eme Völker: 
wanderung. 


Eine Demonftration, diemehr als 
alle Gutachten der Rechts- 
gelehrten beſagt. 


Wie die Befucher den Tag verbrachten. 

E2 war dem Anfcheine nach ein ganz 
gewöhnlicher Sonntag geitern, ein 
Sonntad von der Art, mie wir deren 
im -Sahre 52, manchmal aud) 53, ha= 
ben, und dennoch war auf diefen Sonn- 
tac das Intereffe von Millionen geric)- 
tet. Nicht nur in Chcago uno Amerifa, 
nein, in der ganzen civilifirten Welt hat 
man den Kampf, der fich mährend der 
legten Wochen um diejen Sonntag &d- 


fpielte, mit großem Intereſſe verfolat, | 
denn e3 handelte ficy nicht allein darum, | 


benjenigen, welche außer Stande find, 
an Wochentagen die Weitausftellung zu 
befuchen, dies am Sonntag möglich zu | 
machen, jondern e3 mußte fich hier auch) | 
entfcheiden, ob- die Ver. Staaten, Diefes 


herrliche Stück Erde, gegen Ende Des | 


neunzehnten Jahrhunderts noch umier | 
der unbeziwingbaren Herrfchaft Des 
finsteren Buritanismus jteben, 


bier ftärfer find, als der Geiit der Xuf- 
Märung und Duldfamfeit, der ji) in- 


vefien, enblich, einmal weite Bahn ges 


brochen hai. 

Der gefirige Tag hat diefe Entjchei- 
dung gebracht, ganz gleich, was an den 
nächſten Sonntagen auch gejchehen mag. 
Das Muckerthum hat eine Niederlage 
erlitten, deren Wirkungen 


abihmächen lafien. In diefen Sinne 


tar der gejtrige Sonntar ein Warf- | 
ftein in der Gejhichte der Ver. Staa= | 


ten; er brachte einen Gteg, der, falls 
diefelbenStreitf afzig Ja 
ren vorgelegen haͤtten, wahrſcheinlich 
mit den Waffen in der Hand hätte er— 
kämpft werden müſſen. 

xx * 


An einer Ede der Wentmorth Une., 
mitten in einem Dijtrikt, der fait aus⸗ 
ſchließlich von Feinden der perſönlichen 
Freiheit bewohnt wird, ſtanden geſtern 
Rachmittag fünf junge Männer, hüb— 
ſche, gutgekleidete Leute. Jeder hatte ein 
Gefangbuch in der Hand, und die Men— 


ſchen, die ſchaarenweiſe in der Richtung 
nach dem Weltausſtellungsplatz vor- 


überzogen, paufirten einen Moment, 
um dem Gefang der Fünf zu laufcen. 


Shre vortrefflich gefehulten Stimmen | 


tlangen rein und melodids in der flaren 
Frühlingsluft, und zu irgend einer an- 
beten Zeit mwirde der prächtige Gejang 


nicht verfehlt haben, einen Kreis von | 


Zuhörern herbeizuloden. Zebteres mar 
beabfichtigten.. Sie waren Mitglieder 


zur Aufgabe gemacht, die Vorüberge- 


henden vom Befuche der Weltausitel- | 


lung abzuhalten, ein eben jo lächerli- 


ches, al refultatlojes Beginnen. Und | 


hätten fie mit Engelözungen geſun— 
gen, den Menfchenitrom, melcher ich 
unausgefebt nach der „weißen Stabt“ 
bin bewegte, fonnten fie nicht zumGSte- 
ben bringen, noch viel weniger aber zur 
Umfehr bewegen. Ueber 100,000 


oder | 
nit, —- e8 mußte fich ferner zeigen, ob | 
Bigotterie und frömmelnde Heuchelei 


ſich durch 
fein Geſetz, keinen Richterſpruch mehr 


ragen vor fünfzig Jah-⸗ 





Leute beſuchten Jackſon Park, aller— 

dings immerhin nicht ganz ſo viele, als 

die Optimiſten geträumt hatten. 
„Vorwärts, immer vorwärts!" war 


die Zofung, nicht nur derer, die vom | 
Meften, fondern auch für Diejenigen, | 


telche vom Norden und Süden herbei- 
ftrömten. Zug um Zug rollte vonMor- 
gens 8 Uhr ab in den Bahnhof der |I- 
Iimois Centralbahn, und jeder Ddiefer 
Züge war bis auf den legten Pla mit 
Ausſtellungs⸗Beſuchern beſetzt. Das 
Gleiche war mit den Hochbahnzügen 
der Fall; die Kabelbahnen arbeiteten 
mit Hochdruck und „Vater Michigan“, 
der während der ganzen Woche nicht 
nur gegrollt, ſondern die meiſte Zeit 


ſogar wüthend getobt hatte, glättete 


ſeinen breitenKücken und trug auf dem— 


ſelben heitere Tauſende nach den ſäu-— 


lenumkränzten Geſtaden des Jackſon— 
Vart. Diejenigen, welche nur einige 
Meilen von den Eingängen entfernt 
wohnen, kamen auf „Schuſters Rap— 
pen“; kurz, es ſchien, als ob die ganze 
Bebölkerung Chicagos ihr Heim im 
Jackſon Park aufſchlagen wollte. 

Am Eröffnungstage war befanntlich 
der Menfchen-Andrang ebenfalls ein 
bebeutender. Aber während fich vamals 
die Menge ausfchlieglich um das Wbd- 
mimitrationg-Gebäude und auf dem 
freien Pla um dasfelbe zufammen- 
drändte, verbreitete fie fich geitern über 
den ’gänzen gewaltigen Raum. Auf den 
Straßen und Plägen, in den Anlagen 
auf der. Anfel, das ganze Seenfer ent- 
lang und in den Gebäuden, — überall 
wimmelteesvon Menfchen, deren alän- 
zenden Uugen man e3 anfah, melches 


- Vergnügen ihnen der, Aufenthalt an 


diefer, der Eultur und Eipiitfatton des 
Jahrhunderts geweihten Stätte be— 
reitete. 

In der That, der gewohnheitsmäßige 
Beſucher brauchte nur die Geſichter zu 
ſtudiren, um ſich zu überzeugen, welch' 
ungeheurer Frebel es geweſen wäre, 
dieſe Menſchenmaſſen um den Genuß 
zu bringen, welcher mit dem Beſuch der 
Mektausftellung verbunden tft. Denn 
die große Mehrzahl der geftrigen Be- 
fuer war zum'erften Male da, das 
fohnte man aus den ungeheuchelten 
Ansrufen des Erftaunens und der Be- 
geifterung über fo viel Wunberbares 
und Schönes bei jedem Schritte  erten- 





. | Feinli) waren fie | 


en jedem anderen Tage. freilich be- 
merkte man auf den erften Blid, daß 
pie übertoiegende Mehrzahl aus Leu-' 
ten beitand, die nicht alle Tage Sonn- 
tag haben; aber diefe Leute, befonders 
die Männer, verftanden e& gerade fo 
gut, fi) der Umgebung anzupaffen, 
als der Herr im Geidenhut, der fic 
gerne durch vornehme Blafirtheit den 
Anſchein geben möchte, al3 ob er fo et- 
was, wie die Chicagver Weltausitel- 
lung, fchon ein paar Dußend Male, na- 
türlich noch viel fchöner, gefehen hätte. 
Die Frauen aus dem Wolfe dagegen 
fönnen manchmal ihre Gefühle nicht fo 
im Zaume halten, al3 die feinen Da= 
men, welche venSchaufelftußl nur dann 
berlaflen, wenn fonft mo etwas Außer- 
ordentliches vorgeht. Wie unendlich 
nothiwendig es aber gerade für Die leh- 
teren ift, die Weltausfielung nicht nur 
zu befuchen, fondern dort auch eimas 
zu lernen, geht aus yolgendem her=' 
por: Bor der Ahtheilung am nördlichen 
Ende des Hauptjchiffes im Anduftrie= 
Palaſt, woſelbſt ich die von einer 
Firma aus Wrizona ausgejtellten Ge- 
aenftände aus verfteinertem Holze be— 
finden, ftanden Nachmittags etwa ein 
halbes Duhend elegani gefleideterDa- 
men. Die Abtheilung enthält eine 
große Anzahl wunderhübjcher Sadıen, 
meiſtens Tiſchplatten in verſchiedenen 
Größen, Kamineinfaſſungen und an— 
dere Zierrathen, alles aus verſteiner— 
tem Holze. Die erwähnten Damen be— 
wunderten die herrliche Politur und 
hätten für ihr Leben gern gewußt, was 
es mit dem Material, aus dem die Sa— 
chen beſtehen, eigentlich für eine By— 
wandtniß habe. Der Mann, welcher der 
Abtheilung vorſteht, war nicht zur 
Stelle; andere Leute, die umher ſtan— 
den, mochten ſich nicht in das Geſpräch 
miſchen, und ſo mußten die Aermſten 
wirklich den Platz verlaſſen, ohne ihren 
Wiſſensdurſt befriedigt zu haben. Die 
Interhaltung wurde in ungefähr fol- 
gender Weife geführt: Erite Dame: 
„X, das ift aber prächtig, — fehenGie 
nur diefen Kamin dort!“ Zweite Da— 
me: „Und diefeTifchplatte Hier, — mas 
mag das nur für Material jein?" — 
Dritte Dame, (die einen Blie auf das 
iiber der Abiheilung angebrachte Schild 
geworfen hatte): „Das ift verjteinertes 
(petrified) Holz.“ Eine andere: 
„Wirklich? — Wo wählt denn Diefes 
Holz?" Die nächite (belehrend): „Dies 
jez Holz mwädhlt ‚nicht, das wird aus 
Steinen gemadt.”" — Die lebte: „Was 
Sie fagen! Wie man aber aud) jo el- 
was maden kann!“ 
* * * 


Der Induſtrie-Palaſt bot überhaupt 
geſtern ein außerordenlich lebhaftes 
Bild. In faſt jeder Abtheilung (einige 
waren geſchloſſen und andere ſind noch 
nicht fertig) wimmelte es von Menſchen 
und ganz beſonders die deutſche Abthei— 
lung wurde von Beſuchern keinen Au— 
genblick lerr. Das Frankfurter Thor 
erregte die Bewunderung Aller, die in 
der Metallbranche beſchäftigt ſind, und 
die Feinheit der Arbeit, die mit nichts 


* | i 3 mit Hammer, Zange und 
es eben auch, was jene fünf Männer weiter, al dammer, Zange U 


Meißel ausgeführt ift, brachte rüdhalt- 


* ee 3 3 Rob aus berufenem Munde ein. 
eines Kirchenchareg und hatten es ſich lofes Lob aus berufei 


Die Frauen fchwelgten in dem Anblicke 
der herrlichen Kleiderjtoffe, der aus ädh- 
ter Leinwand beftehenden Leib, Tiich- 
und Bettwäfche, und der Pracht der 
Meikener Porzelan-Ausftellung, wäh- 
rend die Kinder ihre Freude an ber 
außerordentlich reichen Auswahl von 
Spielfahen in der Nürnberg-Fürther 
Aotheilung hatten. Um die ausgeitell- 
ten Runftichäße, 3. B. die aus den Ber- 
liner undPotsdamer königlichenSchlöſ— 
ſern ſtammenden Zimmereinrichtungs— 
Gegenſtände, ſowie die vom Fürſten 
Bismarck geliehenen Sachen eingehend 
zu beſichtigen, dazu war das Gedränge 
zu mächtig. 

Die übrigen Abtheilungen erfreuten 
ſich ebenfalls großer Aufmerkſamkeit, 
und in der öſterreichiſchen, ſchweizeri— 
ſchen, belgiſchen und italieniſchen war 
das Gedränge nicht minder groß. Die 
letztere iſt erſt am Samſtag eröffnet 
worden und noch nicht ganz in Ord— 
nung. Nichtsdeſtoweniger macht ſie 
ſchon jetzt einen überwältigenden Ein— 
druck. Alles was hier ſich befindet, ge— 
hörte eigentlich in den Kunſtpalaſt. 
Man findet hier Marmor, der zu leben 
und zu athmen ſcheint, ferner Holz⸗ 
ſchnithereien in höchſter Vollendung, 
KRunftwerfe in Etfen, Glas und Tertil- 
Stoffen, kurz, der ganze Papillon jteht 
einem Cabinet in irgend einer Kunſt— 
gallerie um nichts nach. 


* * ** 


Stärker noch, als im Induſtrie-Pa— 
laſt, war das Gedränge im Fiſchereige— 
bäude, und ganz beſonders im Aqua— 
rium. Für Frauen und ſchwach conſti— 
tuirte Männer war es hier kaum mög— 
lich, durchzukommen, obgleich ſichJeder— 
mann ſtreng in den Grenzen des An— 
ſtandes bewegte. Viele verſchoben des— 
halb eine genauere Beſichtigung des 
Aquariums auf ein anderes Mal, und 
begaben fi an das Seeufer, um das 
deutfche Repräfentations-Gebäude in 
Uugenfchein zu nehmen. Dasfelbe war 
zum Bedauern Iaufender geichloflen, 
mas wohl in®rwartung des ungemöhn= 
li jtarfen Andranges von Befuchern 
geichehen fein mochle. E3 würde hier 
faum möglich gewejen fein, einzelneGe- 
genftände im Gedränge vor Bejchädi- 
gung zu bewahren. 

Ein-buntes, lebhaftes Gepräge trug 
der Midway Plaifance. Wenn man von 
einem etwas erhöhten Standpunkte aus 
die Straße entlang blidte, jo jah e8 
aus, ald ob fich eine ungeheure Procej- 
fion auf derfelben bewege. Ir der Nähe 
bon ‚Hagenbeds3 Circus, des beutfchen 
Dorfes und Alt-Wiens war das Ges 
dränge fo aroß, daß die fchwigenden 
GSänftenträger faum mußten, .iwie fie 
duchfommen: jollten, Die Löwen im 
Hagenbed’fhen Zwinger brüllten- beim 
Anblide der vielen Menfchen; wahr⸗ 

der’Meinung, der 


Frl 


er 








„Adendpoft’, Chicago, Montag, den 29. Mai 1893. 


felnd die MWeifen der Infanterie und 
Cavallerie⸗Muſik, und der einſameFlö⸗ 
tenbläſer vor dem Türkiſchen Theater 
ſtrengte ſeine Lungen vergebens an, um 
ſich Gehör zu verſchaffen. Mehr Erfolg 
hatte ſchon die Capelle in der Straße 
von Cairo, deren Muſik, wenn auch et— 
was nervenerſchütternd, dennoch nicht 
verfehlte, Neugierige anzulocken. 


der von Rhytmus, noch von Harmonie 
die Rede iſt. Die braven Zopfträger be— 
arbeiteten ihre Gongs, Pauken undMe— 
tallſtäbe derartig, daß man nicht 
mußte, ob man die Ausdauer derftünft=. 


ler oder die der Inftrumente mehr be- = 2 : 
ı und Koften geigeut, um au3 dem fried- | 

wundern follte. Und dennoch — auch |... — — au 
ſout 9 lichen Weititreit der Välfer, mit Ehren | 0 i i * 
Können eingeſetzt und verdienen volle 


hier fanden ſich Zuhörer in Menge, 
nach dem Grundſatz: „Chacun a ſon 
gout!“ 

* * * 

Auf den herrlichen Tag folgte ein 
ebenſo herrlicher Abend. Wohl mochten 
die Feinde fröhlichen Lebensgenuſſes 
gehofft haben, daß der Himmel im 
Laufe des Nachmittags ein ſäuberndes 


Das 
Non plus Ultra im Spektakelmachen 
Yetiteten jedoch die Chinefen, die das | ee 
um fo leichter haben, da bei ihnen me= | Solfe der 15. Juni. 





Donnermetter iiber das Gomorrha am | 
Gee herabjchiden werde, aber — der 
Himmel that ihnen den Gefallen nicht. | 


Kaum war die Sonne nad) erfüllten 


TIagemwert am meftlichen Horizont ver= | 
fehwunden, fo ftieg der Mond im DOften | 
herauf und beleuchtete mit feinem mil= | 
den Scheine die Tpiegelglatte Fläche des | 
GSee3. Und nicht lange darauf erjchtes | 
nen an den Gefimfen des Aomintitra= | 


tiong-Gebäudes Heine Flämmehen, die 
fi) binnen weniger Minuten, an ber 


„io 


Kuppel emporfletternd und nach reits | 


und lints fich verbreitend, in die Tau 
fende vermehrten. Bon allen Sinnen 


undKuppeln flammte e3 auf, das große | 


Baffin erfchien wie durch Zauberei mit 
einem riefigen Lichterfranz eingefaßt, 
und die Menge jtand wie gebannt ans 
gefichtS des herrlichen Schaufpiels. 
Noch ein paar Stunden mogte derDien- 
ſchenſchwarm, übergoſſen von den ma— 
giſchen Lichtfluthen, hin und her, 
lſcuſchte der prächtigen Muſik und 





freute ſich des Daſeins, dann hieß es 
Abſchied nehmen von dem zauberiſch 
ſchönen Platz und zurückkehren in die 
rauhe Alltäglichkeit. — Das war der 


offene Sonntag in der Weltaus— 


ſtellung. 
— 
Im türkiſchen Dorfe auf dem Mid— 
way Plaifance ging e3 geſtern Abend 


äußert lebhaft und aufgerzqt zu. Die | SE ‚de 
| freifes ergangeren Rufe jo willig und 


Mufiter vergaßen eine Zeitlang zu 
fpielen, und die 
famen aus dem Talt. 
für diefe aelinde Aufregung war die 
Ankunft ton vierzig ftammigen Tür- 


fen, mwelche direft von Konftantinopel | 
um | 


nach Chicago gefommen mwaren, 
den Schut des Dorfes gegen Feuers— 
gefahr zu überneymen. Die neuen An= 
fömmlinge bliden mit Verachtung auf 
die amerikaniſchen Löſch-Apparate und 


haben deshalb ihre eigenen Maſchinen | 
Als die Ankunft ber | 
Pilger verfündet wurde, Tief falt die | 


mitgebracht. 


gejammte Einwohnerfchaft des Dorfes 


tanzenden Mädchen | 
Der Grund | 





nach dem Eingange und bearüßte ihre | 


Landsleute auf's Herzlichſte, 


ohne 


dabei aber den üblichen türkiſchenErnſt 
nur einen Augenblick zu vergeſſen. Die, 


Ankömmlinge ſahen ermüdet und de-— 
nern, 


rangirt aus, und ihr erſter Wunſch 


war deshalb, daß man ihnen etwas zu 
eſſen geben möge. Den armen Kerlen 
ſteckte offenbar die Seereiſe, welche eine 


ſehr ſtürmiſche geweſen ſein ſoll, noch 


in den Gliedern, und man konnte es 
daß ſie herzlich froh 
waren, endlich ihr Ziel erreicht zu ha⸗ 
Ihr Anführer iſt ein hübſcher 


ihnen anſehen, 


ben. 
dunkeläugiger Burſche, Namens Ke— 
tabgi, welcher jedoch die feſte Ueber— 
zeugung hegt, daß ChefSwenie nur ein 
Stümper gegen ihn iſt. 


Als die von der langen Reiſe ermü— 


deten Leute geſtern auf dem Illinois 
Eentral-Bahnhofe eintrafen, war Nie— 
mand da, der ſie in Empfang nahm. 


Aufruf. 


Das Eomite, telches fih mit den 
Vorbereitungen für eine würdige Feier 


| be2 deutichen Tages beichäftiat, hat an 
; alle Deutich-Wmerifaner folgendenXuf: 


ruf erlaffen: 

Sedem Volke, das die Columbifche 
Ausſtellung beſchickt hat, 
Weltausſtellungs-Behörde ein Ehren— 


iſt von der 


Wie kein anderes Land hat ſich un- 
ſer deutſches Vaterland an der Aus-— 


ſtellung betheiligt; es hat dem Rufe der 
amerikaniſchen Nation 


Schätze geſammelt, keine Arbeit, Mühe 


reichbeladen, heroorzugehen. 

Die deutſche Ausſtellung im Jackſon 
Park muß das Herz eines jeden Deuiſch— 
Amerikaners mit Stolz und Freude 


tag eingeräumt worden, dem deutſchen ſagt Unmöglichkeiten, 


doch reich an urkomiſchen Scenen und 


Schiller-Theater. 


Im Schiller-Iheater aing geſtern 
das Boltzftüd „Die beiden NReichen- 
mülfer“ init großem Erfolge über die 
Bretter. Leider war der Befuch fein fo 
gufer, wie im Intereffe der Direction 
und des vortrefflichen Spiels zu mün- 
ſchen geweſen wäre. Trotz mancher 
Unwahrſcheinlichkeiten, oder beſſer ge— 
iſt das Stück 


einem geſunden kräftigen Humor, der 
ſeine Wirkung nie verfehlen wird. Das 
Publikum kargte denn auch nicht mit 


bereitwilligſt | —— Beifallsbezeugungen und 
olge geleiſtet; es hat ſeine koſtbarſten amüſirte 
En — —5 Beſte. Die Aufführung ſelbſt muß als 


| eine recht gute bezeichnet werden. Die 


ſich augenſcheinlich auf's 


Darſteller hatten ſämmtlich ihr beſtes 


Anerkennung. Den Preis des Abends 
trug der vortreffliche Komiker, Herr 
Gſchmeidler, davon, welcher die ſchwie-— 


erfüllen, denn ſie iſt die reichhaltigſte 


und prächtigſte von Allen. 

Auf allen Gebieten der Kunſt und 
Induſtrie, des Handels und Gewerbes 
zeigt ſich Deutſchland, nachdem es ſeine 


nationale Einheit errungen hat, in jei= | 


ner Öröße und Herrlichkeit und entfal- 
tet einen Glanz und eine Kraft, Die be= 
redies Zeugniß ven dem Tchöpferifchen 
Geilte feines Volkes ablegen. 


Ameig bon feinen Stamme, Blut von 


mesgenoflen in der alten Heimath ma- 
ren, melche durch ihr Willen und Kön- 
nen, mit Binjel und Meißel, mit Ham- 
mer und Hobel, durch ihren Fleiß und 
ihre Arbeit, ihr Sorgen und Streben 
die Gepilde der Kunjt und Induſtrie 
efchäffen haben, die wir jegt ihnen zur 
Ehre, und zur Freude und allen Völ— 
tern zur Belehrung im Jadlon Barf 
bewundern: deshalb mollen mir 
Deutſch-Amerikaner den deutfchen Tag 
mätfeiern und ihn zu einer der qlanz- 
vofiten Epifoden der Columbijchen 
Weltausſtellung geſtalten. 

Als Chicagoer ſind wir aber dem 
deutſchen Reiche für feine großartige 
Betheiligung noch zu beſonderemDank 
verpflichtet. 

Nachdem wir unſerer Stadt nach 
unſäglichen Mühen und unter bedeu— 
tenden Opfern die Ausſtellung geſichert 
hatten, hing der Erfolg ganz weſent— 
lich von der Betheiligung fremder Na— 
tionen ab. Und weil unſer deutſches 
Beaterland dem an die Völker des Er— 


in einer alle Erwartungen weit über— 
treſfenden Weiſe Folge geleiſtet hat, 
deshalb wollen wir unſern Dank und 
unſere Anerkennung am 15. Juni in 
einer Maſſendemonſtration zum Aus— 
druck bringen. 

Was Deutſchland leiſtet, wirkt be— 


fruchtend und ſtärkend auf dasDeutſch— 


thum aller Länder. Das habenDeutſch— 
lands Siege und nationale Einigung 
im Jahre 1870 bewieſen, das werden 
Deutſchlands Werke des Friedens auf 
der Columbiſchen Ausſtellung von 
Neuem erhärten. Wir Deutſch-Ameri— 
kaner ſind berufen, in dem Bildungs— 
proceſſe der amerikaniſchen Nation ei— 
nen tiefergreifenden, charakteriſirenden 
Einfluß auszuüben; Tauſende und 
Abertauſende von Deutſch-Amerika— 
welche ihre, wiſſenſchaftliche, 
künſtleriſche, fachmänniſche und ge— 
werbliche Ausbildung in Deutſchland 
genoſſen haben, dienen jetzt dem Volke 
ihrer freien Wahl, dem amerikaniſchen; 
ihr Wiſſen und Können wirkt befruch— 
tend in unſeren Schulen, in der Fabrik 
und Werkſtatt, im Atelier des Künſt— 
lers, in den Redaktionsſtuben derPreſſe 


| und in den Bureau der Kaufleute. 


Die deutfehe Ausftelung it eine 
Achtung einflößende; fie begeiitert uns 


| Deutfch- Amerikaner von Neuem für die 


E2 wurde jedoch an den Gefchäftsfüh- | 


rer des Türkifchen Dorfes, Heren Leon, 
Nachricht aefhiet, 
Ichenzeit Icgerten fih die Fremdlinge 


fih eine große Menfchenmenae ange- 
jammelt, melche die dunfelhäutigen 
Pilger in ihrer Nationaltracht 
berwunderten Yugen mufterte. 


und in der mis | 


Leiftungen unferer Stammesgenoffen 
in der alten Heimath; ihre Werke ſpre— 
chen lauter und eindringlicher zu allen 
Nationen, als Worte und Theorien; fie 
ilt eine der qlänzenditen Ruhmesthaten 
des deutſchen Volkes. 

In dieſem Geiſte wollen wir den 15. 


= Juni feierh und rufen wir dasDeuiſch— 
in der Nähe der Geleiſe, und bald hatte 


Amerikanerthum zur regſten Betheili- 


ſeinem Blute, Geiſt von ſeinem Geiſte Eee. a : 
find; da e8 unfere Brüder und Stam- | UMd bielfeitiger Schaufpieler. 


| mit ihrer Rolle ab und entzüsfte 


rige Hauptrolle, den „Steintlopfer 
Knoche”, mit großer Naturtreue und | 
vurwüchfigen Humor zur Darftellung 
brachte. Sein Couplet „Einft war ich 
jung, jet bin ich alt“ wurde mit ftür= | 
miſchem Beifall aufgenommen. Nicht 
minder qut fand fich Frl. Wintelädorf 
Die 


| Zufehjauer wiederum durd) ihr munte- | 


ı res und frifches Spiel. 
a * MS NEE 
Und da wir Deutih-Armerifaner ein | Fiſcher, als der pedantiſche Fabrikbe⸗ 
ſitzer war ganz an ſeinem Platze und 





| 
| 
| 
\ 


una auf. Don Nah und Fern Toten | 


mit | 
Dod | 


blieben alle Verfuche, ein Gefpräd) ans 


zutnüpfen, erfolglos, da unter der gan 
zen Schaar nur ein einziger der eng: 
liſchen Sprache mächtig iſt. Im Uebri— 
gen aber machen ſie den Eindruck gut— 
herziger Burſchen. 

Folgende beſonders fromme Staa— 


Vertretungen deutſcher Vereine herbei— 


eilen, um dieſen deutſchen Tag zu einer 


der glänzendſten Feſtlichkeiten derWelt⸗ ſchloffen lief ſie zurück auf die Straße, 


cusſtellung zu machen, die nicht nur 
unſerem Adoptivvaterlande zum höch— 


ſten Ruhme gericht, ſondern auch dem 


| alten Vaterlande und dem Deutfch- 


ten hatten, wo ſonſt geſtern Alles fich | 
freute, ihre Staatögebäude gefchloffen: | 
N | geifterung fundaab, beihloffen, nicht 
New Hampfhire, North Dakota, Loui= | 


Indiana, Rhode Kaland, Maryland, 


fiana, Bennfylvania, Delamare, Maf- 
fachufetts, New Serfey, Connecticut, 
Virginia, South Dakota, Miffouri 
und Nem VYork. 


Zwei Typen 
des Genus Weib 
braudjem Dr. Bierce’3 
Favorite Prescrip- 

. tion — . Diejenigen, 
welhe ftart und 
Diejenigen, welde 
gejund gemadıt 
werden wollen. Es 
baut auf, ftärkt, res 
gulirt und Furirt. 


Es {ft für junge, der Frauenreife ent- 
gegengehende Mäddyen ; für Frauen, wel- 
Ge die kritiſche MWechielperiode erreicht 
haben; für Frauen, "weiche erwarten, 
Mutter zu werben; für Frauen, welche 
ihr Kind ftillen und dadurd) von Kräften 
fommen ; mit einem Wort für'jede Frau, 
‚welche „heruntergelommen“, jhwädhlich oder 
überarbeitet ift. 


Bei allen, dem Prauengefchlechte eigen- 
Schtwächezufländen iR “Favorite Preserip 


— — — ————— — 


thum überhaupt. 

Zu dieſem Zwecke wurde in 
bon deutſch-amerikaniſchen Bürgern 
der Stadt Chicago abgehaltenen Ver— 
ſammlung, in der ſich eine ſeltene Be— 


nur das Deutſchthum Chicagos, ſon— 
dern das Deutſchthum der ganzen Ver— 
einigten Staaten zu einer großartigen 
Teier einzuladen. 

Anmeldungen mögen gefähtgft an 
das Einladungs-Comite, Harıy Ru- 
beng, Vorfitender, No. 120 Randolph 
Str., Chicago, unverzüglich eingefchickt 
werden. Das Comite. 


Gerade das Richtige. 


Dieſen Ausdruck hört man oft in 
den Kreiſen des reiſenden Publikums, 
wenn es gerade dasjenige findet, was 
es wünſcht. Ganz beſonders paßt 
dieſer Ausdruck auf die Wisconſin 
Central⸗-Bahnlinien, welche jetzt allge— 
mein anerkannt werden als „The 
Route“ von Chicago nach St. Paul, 
Minneapolis, Aſhland, Duluth und 
ſämmtilchen Punkten des Nordweſtens. 
Ihre doppelte tägliche Verbindung 
und die elegante Einrichtung der Züge 
bieten Attractionen, die nicht übertrofs 
fen werden können. 

Dies iſt die einzige Linie, welche 
durchgehende erſter Klaſſe Pullman 
Schlafwagen, ſowie Touriſten-Schlaf⸗ 
wagen von Chicago nach der Pacific⸗ 
Küfte ohne Wagenmwechjel befördert. 
Wegen 


— 
8 


Mton‘ 


einer | 


Welb, 


müſſen gleichfalls rühmend hervorge— 
hoben werden. 


tkündigt, in dem Herr Leon Wachsner 





| Daß,er im Befite eines der Frau Tur- 


näbererAustunft wende : h 
den nächften Zidetagent ober an | HC 


Auch Herr | 


eriwies fih als ein durchaus fähiger | 
Herr | 
QDira al3 der feurige Liebhaber, Herr 
Frl. Palm, Frau Markhani 
und die Vertreter der Eleineren Rollen, 
die Herioen Kreiß, Wirth und Horwik 


Die Anfcenirung und 
das Zufammenfpiel waren vortrefflich. 

Für näcdjiten Sonntaa hat die Di- 
rection das Schönthan'ſche Luſtſpiel, 
„Der Raub der Gabinerinnen“ ange: 


in feiner Glanzrolle als „Iheater-Di- 
reftor Strijfe” auftreten wird. Auch 


| Premiums in course of collection 





die übrigen Rollen liegen in bemwähr- 
ten Händen. 


— 


Proteſt⸗Verſammlung. 


In der geräumigen Halle im Hauſe 
No. 167 Waſhington Str. fand geſtern 
Nachmittag eine Proteſt-Verſammlung 
ſtatt, zu der zahlreiche Vertreter der 
„Federation of Labor“, des „United 
Carpenters Council“, des „Building 
and Trades Council“ und der Di 


mir 


ſtricts-Aſſembly No. 24 der Arbeits- 


ritter erſchienen waren. Die Verſamm— 


lung hatte den Zweck, den Bericht des 


nach Springfield geſandten Comites, 
beſtehend aus den Herren Auſtin und 
Wheeler, entgegenzunehmen und geeig— 
nete Maßregeln zu treffen, um mit 
Nachdruck bei der Legislatur dafür 
einzutreten, daß verſchiedene in beiden 
Arbeitervorlagen endlich einmal zur 
Erledigung kommen. 

Die Debatte war eine ſehr erregte, 
und mit aller Schärfe wurde gegen das 
Verhalten der Legislatur zu Felde ge— 
zogen. Es wurde hervorgehoben, daß 
etwa 20 verſchiedene Vorlagen, darun— 
ter die Schwitzkaſten-Frage, ſowie die 
„Anti-Pinkerton Bill“, bei den Comi— 
tes, an die ſie verwieſen wurden, ein— 
fach begraben worden ſind und nie zur 
Erledigung kommen würden, falls 
man nicht energiſch gegen dieſe Ver— 
ſchleppung proteſtire. 

Auf Antrag des Delegaten J. V. 
Cogswell wurde beſchloſſen, daß jede 


gaten nach Springfield ſenden ſolle, 

welche dort bis zum Schluß der Si— 

hungen verbleiben werden. 
En NEE 


Eine rejfolute Fran. 


Eine ziemlich refolute Dame fcheint 
Frau X. E. Turner, 581. Sedamid 
Etr., zu fein. WS fie geitern Nach- 
mittag gegen 24 Uhr von einem Aus- 


| Total Losses incurred during the year 


ANNUAL 


Häufern der Geſetzgebung ſchwebende 


State of New York, on the 31st day of December, 








gange nach ihrer Wohnung zurüdtehrte | 
Jah fie einen jungen Mann aus dem | 
Haufe fommen, da aber viele Logir= | 


gäfte in demfelben wohnen, erregte Dies | 
anfangs ihren Verdacht nicht. Doc; | 
bei Betreten ihres Zimmers erkannte 
fie fofort, daß daffelbe fremden uner- 
wünjchten Befuch erhalten hatte, da | 
alle Anzeigen eines ftattgehabten Dieb- 
ftahles vorhanden waren. Schnell ent- 


jah den jungen Mann etwa 4 Blod3 | 
entfernt gehen und’verfuchte fofort ihn | 
zu verfolgen. Sie bielt einen vorüber: | 
fahrenden Fleiſcherwagen an, ſprang 
auf den Bock und trieb das Pferd zu 
f chneller Eile an, dem erftaunten Trei- | 
ber die Zügel aus der Hand nehmend 
und ihn verjtändigend. Als der Dieb 
fi) verfolgt Jah, jprang er auf einen 
Kabelbahrwagen, doch Auf Anrufen 
bon frau Turner gab der Conducteur 


das Haltefignal und der Flüchtling | | 


murbe.feltgenommen. Nach der Boli- | 
zeiftation gebracht,ftellte e3 fich heraus, | 


ner gehörigen Kleide® mar, das er 
ihrem Zimmer entnommen hatte. Er 
gab feinen Namen al3John DONeil an. 


“ 
— 


* Frau Mary Blay, melde als, 
Scheuerfrau im YBundesgebäude be- 
ſchäftigt iſt, hatte am Samſtag Nach— 
mittag das Unglück, beim Reinigen des 
Fahrſtuhls ſich den rechten Fuß in 
ſchlimmer Weiſe zu zerquetſchen. Sie 
wurde in einem Ambulanzwagen nach 
ihrer Wohnung, No. 3446 Oakley Avbe., 
befördert. 


Aufmunte ung für die Schwachen. 
So lange der verglimmende Lebensfunte zu friiher 
warmer Gluth entfacht wekden kann, gerade jo lange 
ift au Hoffnung für den jchwachen, abgezchrten 
Patienten vorhanden. Man Iafie ihn darımm nicht 
verzweifeln, fjondern aus Ddiefer Zuficherung mewen | 
Muth icäpfen, denn es ift Ihatfache, dab c3 ein Mittel 
eibt. In der That wirft Hoftetter's Magenbiiters | 
dan? < feinen umvergkeihlichen ftimulirenden Gigen- 
ibaften an Körper und Gemüth jchmacher und nereö- 
ker Perfonen, Deren Lebenskraft erſchöpft jcheint, täg- 
ih neue Wunder. Appetit, erfrifchender Schlaf, Zu- 
am. Körpergewicht und geſunde Farde ſind der 
Segen, den ein verändiger- Gebrauch dicjes uujchän- 
bawıf Stimmianzmirtels jben nah turzer Zeit wit 
t. Durch: Das Visters wird ——— 
‚Blut verjüngt und jedes bitale 
gg eg rm 


Se 
— 


* 


| Rents received during {he year 
| Losses paid during the vear .......... 


| Taxes paid during the year ......2u.... 17,44 


| Total Rieks taken during the year 


| Total Premiums received during the= 


10 


Redecca Fiſch, 218 S. Peoria Etr., 52 3. | 
2 > | Commissions and 3a 
| Lonije Annabeim, 


| Other Corporation Stocks 


; 5 e Gr 
der verfchiedenen Untonen einen Deles | 


| Amount of unearned Premiums on all 


| Due for unpaid tividı ds. 
| Due for Commissions and Brokerage .. 
Allotherlisbilities ..u..nooecccncneo- 


EEE x 
N 


für Anermachlene 


„Seftoria eignet fit für Kinder fo gut, dep ich 
e8 erzpfehle al3 worgüglicger wie ale mir bekannten 
DNecepte.“ 9.8. Acer, A. D., 

211 &o. O;ford St., Brosktyu. N. 8. 


SÜERIERRRQÜ« 

ud Kinder, 

i Eaftoria Heitt Rotit, Stuhlgangefagen, 
Aufſtohen, Diarrhöe und ſauren Magen, 


Mei Mürsier todt, giest Schlaf, Hilftzum 
Oh’ jeden Schaden kaunſt du tjm vertrauen, 


Ken" 


THX CENTAUR COMPANY, 132 Fulton Street, N. X 


SETZE 





Offieial Pnblication. 
of the AME- 


ANNUAL STATEMENT Rıcas Fırz 


INSURANCE COMPANY of Philadelphia, in the 
State of Pennsylvania,'on the 31st day of Decem- 
ber, 1892: made to the Auditor of Publie Accounts 
of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. s 
Amount of Capital Siock paid up in 
1 RER BR Te ABER $ 509,000.09 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company $ 959.205 69 
Loans on Bonds and NMortzages ... 
United States Stocks and Bonds. ...... 
Railroad Bonäs and Stocks * 
State, City, County and other Bonds... 
Other Corporation Stock8.............: 
Loans on Collateral Security. ........ .- 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued... — 
and 
WERE. su area sera 


1 AU other Angela... uni eene 
.....88,183,302.47 | 


TOR ASSRB: 2.0 od 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Oregon and Georgia 
EEE ur Bee ansen ao 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses.ad- 
justed and unpaid .......$ %5,725.94 
Grosse aimsfor josses,npon 
which no action has been 
taken 
Losses resisted by the Com- 
DRIN Nu ie 
Total gross amount of 
claims fo losses.......5 466,840.64 
Net am’t of unpaid Losses.- — — 46.84061 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risk8............: 
All other liabilities ............ 
Total liabilities............... 
Less liabilities secured by special depo- 
sits &e 
Balance ....... 


87,750.00 
2 22. .83,095,552.47 


420,831.57 
20,283.13 


559,743.89 


INCOME. 
Premiums received during the year, in 
EEE SO 
Interest and dividends received during 
Rents received during the year 23,629.08 
Net perpetual Premiums for year 1892. 34,824.28 
Total income.....22222 22 2.2.:.99,608,874.16 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year ........ .. 81,685,029.27 
Dividends paid during tbe year 
Commissions and Salaries paid during 
ERS a 
Taxes paid during the year............ 39,676.93 
Amount of ali other expenditures ..... 205,703.78 
Total Expenditures ............:82,611,452.3 
MiSCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
AIIBRER... saure 66— 
Total Premiums received during — ⸗ 
ycar in Illinois. :.., 
N ENDOW.n. sans near Meran 
Total amount of Losses paid 


Subscribed and sworu to before me this 24th day 
of January, 1893. SAMUELL. TAYLOR, 
Cominissioner for Illinois, 
THomMAs H. MoNTGoNERTY, President. 
9 RicHARD MARIS. Secretary. 


Oficial Publication. 
of the CITI- 


STATEMEN ZENS [FIRE] 


INSURANCE COMPANY of New York, in the 


1892: made to the Auditor of Public Accounts of 
the State of 1llinois, pursuant to law: 
CATITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in 
full $ 3%0,090.00 
Value of Real Estate owned by the 
VORBEREITEN 
I.aans on Bonds and Mortgages .......  41,300.00 
United States Stocks and Bonds. ..... 170,625.) 
Railroad Bonds and Stocks............  121,675.00 
sauk SIOocks...... ; 76.700.00 
101,5U9.00 
143, 725.00 
106,661.63 
10,412.95 


Loans on Coilatere] Security 
Cashı on hand and in Bank. . 


179,545.64 
2,561 58 
All other asse 21,982.53 
Total Assets .....2..222.2... ...91,028,389.34 
Less speeia] deposits to secure liabili 
ties In Georgia and Virginia 5,500. 00 
Balance ....... ................ 003,850. — 
LIABILITIES, 
ss claims for losses, ad- 
justedl and unpaid 
Gross claims for Losses, 
upon wüich no action has 
been taken. .............. 
Losses resisted by the Com- 
DANS nen. dr 
Total gross amount of 
claims for losses Bd 
DeduetRei and 


27,315.59 


28,048.19 


5,023.0 


—$ 61226.47 


_ Salvage claiıns thereon. 
Net am’'t of unpaid losses . 


477, 48. 91 
310. 95 
1500. 0 

15. 42 00 
Total Liabilities ...........-.....8 508,904.38 
Less liabilities secured by special depo- 
sits in Georgia and Virginia 
Balance 


outstanding risks ... 


13,118.95 
$ 543,780.38 
e INCOME. 

Preminms received during thr year, in 

GUBB. uocnen engen sdenene anenenenen ns, DEHDER BL 
Interest and dividends received during 

the year. ar 23.646.14 

5.428.15 


Pose) Income. ..:....: 
EXPENDITURES. 


Dividends paid during the year 

Commissions and Saläries paid during 
the year. _ sone nenne V7TIERB 
„41.30 | 

Amount of all other expenditures ..... 18.915659 | 

Total Expenditures..............$ 797,889.56 

MISCELTANEOUS. 
in 
...85,126,672 


lilineis ..... 

year in lilinois..... 
Total Losses incurred during tbe year 

in Illinois. ....... eat 


s 


— $ 19.108.282 
Subscribed and sworn to before me this tl day 
of January, 1893. Wırzıam Bates, Notary Public. | 
Epwarp A. WaALTon, President. 
FRANK M. Parken, Secretary. | 


Heiraths⸗Licenſen. 

Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Office 
des Countp-Clerks ausgeſtellt: | 
ta, Juftine Rod, 31, @. | 

et, Fanny Koch, B, B. 


Wenneſtrand, Emma 

John B. Hunſt, Emma Donziger, J. ! 
sohn Walburg, Annie Carlioa, 25 
Jojeph GChmwatal, Annie Tucel, 21, 19. | 
zoom seit, Varia Topp, 26, W. | 
John Stoole, Enma Pluemer, 33, 10. | 
Cnmund %. Muelund, Dina Davidfon, 39, 21. 

nt Kubec, Mary Sebar, %, 4. 
Authony Barwig, Mary Tomafchemsto, 3, 17. 
Otto Krieg, Klara Schulg, 27, 3. 
Anton Ropoting, RKriftina Qubacel, 25, 27. 
Wiliam GE. Vrombafer, Loyife M. Wiou, 3, 2. 
Trie —J Relſon, Xena Knecht, B 
Frant Perſter, Rüguſt Spenſt. 6 
Sojef Siivan, Mary Kriz, 23, 2. 
Nojeph Beiler, Beifie ger, 7, 18. | 
Martin Lurzal, Marianne Kanista, 32, 34. | 
Opman Holsman, Fannie fFriedinan, : J 
Veter Paulſon, Karen Jenſen ®, 27. 
Jacob Groß, Leopoldine Siag, 3, 19. | 
Mojes Krieger, Roje Behrenio, 2, 20 | 
John Wiegand, Aınie Dra:enfadt, 27, 86 | 
„0 Rn ‚ Annie Draseuftadt, 27, 26. 
Yonis S. Berelftein, Eva Gerber, 36, 4. | 





Robert S. Moramwis, Ella Terwilliger, 4, 21. 
Theodor Klima, Frances Hondel, 27, 3. 
Alfredo E. Dobin, Donap Hall, 27, 18. 

Louis Behrmann, Annie Silberftein, 8, W. 
Jens 9. Paasfe, Chriftine Werdege, 3, 2. 


Iodesfälle. 

Nahftehend veröifentlicen wir die Lifte der Deut: 
fe, über deren To) dem Gejumdbeitzamte ziwiichen 
Terotbea Staats, 495 MW. 14. Str. 

Xoutfe Yemfe, 312 R. Rabey Etr., 52 X. 1 


Friß Bender, 31 &, 
1M Neiwberrn be. 


| Ana Yeppert, 51 S. Elizabeth Etr., 2 


| 
2 | 
George Buebler, 93 Urcher Ave, BI. 1M.27T | 
Neltie Barth, 434 Dearborn Üpe. | 


Bau:Erlaubnihidheine 


wurden feit unferem lehten Bericht an folgende Ver⸗ 
jonen ansgettelt: Frank Nett, Möd, Prid:Wobubans 
1135 Melroje Str, N; F. ©. Bronfon, 2itög. 
Syranre-Woduhaus, DB Pauline Str., E50; John 
Sueil, Zitöd. Frame: Bart Wor. und 
Garden SH, 3200); — * al: 
Wohnha nd a FEW; 
Dr Ss he r e Rinne. ’ 
4 vn) Q d 47 BL Süs 


—— 
Pan 


"6 
ing Co., 
I G. 


...82,511,873.01 | 
16.857,71 | 


2 2200. .82,925,015.90 | 


142,335.44 | 


631.502.42 | 


..$ 723,08.10 | 


.$ 470.985.65 | 


| of January, 1823. 
8 


"ANNUAL 


| Premiums in courge of collection and 


| Official Publication, 
| the U. 8, 
| 


| ANNUAL STATEMENT 1, et, 


| BRITISH AND FOREIGN MARINE IXSVR- 
| ANCE COMPANY of Liverpool, in the kinedom 
ol Great Britain,on the 3lst day of Decemüer, 1892: 
made to the Auditor of Public Accounts of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Deposit Capital 
\ ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortguges........ $ 
United States Stocks and Bonds....... 
Railroad Bonds and Stocks. 
State, City, County and other Bonds .. 
Other Corporation Stocks.............. 
l.oans ou Collateral Security . 
Cash on banu and in Bank 
Premiums in course of collection and 
nn ER ———— 
Bills receivable, taken for Fire, Marine 
WE WERT 
ı Allother assets 25,757.24 
Total Assets..........22222222...81,289,236.02 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Massachusetts, Ohio, Georgia 
and Oregon 
Belance.... -scancae. ee. 
| LIABILITIES. 
Gross claimıs for losses, ad- 
justed and unpaid ......$ 134,981.84 
Gross claims fer Losses, 
upon which no action has 
been taken 
Total gross amount of " 
claims for Losses......$ 144,985.34 
DeductReinsuranceand 
Salvage claims thereon. 20,812.84 
Net am’t of unpaid Losses.————$ 194,173.00 
 Amount ofunearned Premiums on all 
| _ outstanding risks...... 22... 2..... 224,291.17 
| Unused balances of bills and notes 
taken in advance for premiums on 
open Marine and Inland policies or 
otherwise returnable on settlement .. 
All other !iabilities 99,271.41 
| Total Liabilities .......2.2.202....8 459,691.51 
Less liabilities secured by special depo- 
sits in Massachusetts, Ohio, Georgia 
and Oregon u 
Balance ..........000 
, . INCOME. 
ı Premiums received during the year, in 
—Aä —7 
Interest and dividends received during 
& nennen _ MEER 


the year ....... . 
2.2.2... 81,409,688.74 


Total Income............. 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year .... ......8 468,412.49 
Commissions and Salaries paid during 
— 
| Taxes paid during the year 21,605.70 
Total Expenditures.. . . . . . . . . . . .. $ 738,717.40 
MISCELLANEOUS. 
| Total Risks taken during the year in 
| „ Minois.....oeeseunen sense nenn anne. 23,047,092.00 
Total Premiums received during tke—— 
| _ year in Illinois. ....-. sarasucssuncne & . TELLER DE 
ı Total Losses ineurred during the year — 


320,307.12 
42,630.00 
59,160.00 

245, 108.75 
55,506.67 

217,638.85 


14.472.99 


193.125.00 
“u... +81,098,111.02 


11,945.93 





in Tllinois........ en u: 


| Total amount of Risks outstanding .. .11,450, 
Subscribed and sworn to before me this 41h duy 
of Jauuary, 1893. 
CHas. FLYNN, Notary Public, N. Y. Co, 
L. ALLYN WRIGHT, Att'yand M'g'r. 
1? Sam’L P. Weir, Secretary. 


OMecial Publicanon, 
of the U. $, 


| ANNUAL STATEMENT pi ,% 


| ATLAS ASSURANCE COMPANY of London, in 
| the Kingdom of Great Britain, on the 31st day of 
December 1892: made to the Auditor of Public 
Accounts of the State of Illinois, pursuant to law: 
| CAPITAL. 
| Amount of Deposit Capital............$ 200,000.00 
| ASSETS. 
United States Stocks and Bonds .......$ 339,090.00 
| Railroad Bonds and Stocks 75.100.00 
| Btäte, City, County and other Bonds .. 189,000 U0 
Caslı on hand and in Bank ............  40,295.80 
Preminms in course of collection and 

VRR nenn aaa Bee 


— — — 


$ 7138 
113,000.00 
Ss 80, 3.18 


TORRE ABB. sauer anne 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Obio.. 
Balance 
| LIABILITIES, 
Gross claims for lossesa, ad- 
jnsted and unpaid .......$ 
Gross claims for Losses, 
upon wbich no action has 
beentaken...............  82,787.08 
Losses resisted by the Com- 
pany 707.93 
Total gross amount 
of claims for Losses ...$ 
Deduct Reinsurance and 
Salrare claims thereon 1,000.00 
| Net am't of unpaid Losses. —$ 51443 
Amonnt of unearned Premiums on all 
outstanding risks........ »..........  204,128.60 
Due for Commissions and Brokerage .. 54.17 
DIE ORDER HOWBNTHER -..uueae sursarunee 11,729.88 
Total Liabilities . ....2..........8 204,386.88 
Less liabilities secured by special depo- 
sits in Obio 
Balance 


6,039.28 





39,474.23 


12,424.51 
$ 241,962.37 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
GEB ten EEE 
Interest and dividends received during 
J es 3,851.95 
Total Income $ 306,14.22 
EXPENDITURES, 
Losses paid during theyear............8 141,880 45 
| Commissions and Salaries paid during 
JJ 
Taxes paid during the year..... ...... 3.108.15 
Amount of all other expenditures...... 19,187.79 
Total expenditures ..............8 2358,907.40 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
IDENOR un nessenncen Kae une  EEEE 
Total Premiums received during the ——— 
—— acnesaee ee 52,740 43 
Total Losses incurred during the year—— — 
IN ERBE aan ae $ 


94,781.01 


Subscribed and sworn to before me this „Su day 
O. M Jouxsos, Notary Public, 
J. K, NEUBURGER, U.S. Manager. 


Ofücial Pubiicat ion, 
of the BUR- 


STATEMEN LINGTON 


INSURANCE COMPANY of Barlingion in the 
Siıate of lowa, on the 3ist day of Decem- 
b:-, 1892: made to the Aunditor of Public Accounig 





| ei tbe State of Illinois, pursmant to law: 


CAPITAL. 

Amount of Capital Sicck paid upin 

er MRS a 
ASSETS. 


Value of Real Estate owned by the 
Compäny .....- $ 

Loans on Bonds an 

Railroad Bonds and Stocks ..... ..... 

State, City, County and o:her Bonds... 


| Loans on Collateral Security 
| Caslı on hand and in Bank 


Interest due and accrued 
42,622.21 
32,005.38 


115 50 
503.19 


transmission 
Bills receivabie, taken for Fire, Marine 
and Inland risks .........cusane sun 
Rents due and acerued 
Ali other asse!s .... .. 
Total Assets 
LIABILITIES3, 
Gross claims for losses, ad- 
jnsted and unpaid ........8 8400.49 
T laims fori,osses,upon 
which no action has bern 
taken 
Losses resisted bytbe Com- 
pany 
Total gross amount of 
claims for Losses .......8 21,683 9 
DeductReinsurance and 
Salvage claims tbereon.. 4,979.84 
Net amount of unpaid Losses — 
Amount of uneamed Premiums on all 
outsiznding risks...... .-enunenenun.n: TIER 
Due forlommissions andBrokerage &c, »ına 
Total Liabilities .....nuneen u BURG 
INCOME. 
Premiums received during the year in 
GE 2 1 7. 
Interest and dividends received — TREE 
the year TR.0 
5,480.56 
TotalIncome .....-..- 2 2ru02..B UL 
EIPENDITURES, 


Losses paid during ıbe yew.........::B 154,5814 
Dividendas paid gen tb wear... 10,000. 09 


ar. paid during ee 
40 
43 


16,708.08 


e aan seun 
Taxes paid during the year ............- 
Amoant of all other ex’,enditures 
Total Expenditvrer 
MI ELLANEOUS, 
vo Risk» taken during the year in 
BRRBEE: 205: Sr ade A HR 
Total Premiums received during The 
year in Illinois...... .. 
Total Losses incurred du 
ia Illinois 





hielt eö die Harrifon’sche Verwaltung 


Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“:Gebäude 
Smwiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO, 
Telephon to. 1498 und 4046. 


8 jede Nummer 
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wöchentlich 

Sährlih, im Vrraus bezanlt, in beu Ber. 
Staaten, portofrei ........-++.... sr 0, 000..83.00 
ährlid) nad) dem Auslande, portofrei.........- 5.09 


Redakteur: Kris Glogauer. 


Der erite freie Sonntag. 

Bom Geldftandpunfte aus ift der 
erjie Berjud, die Weltausftelung am 
Eonntag offen zu halten, keineswegs 
erfolgreich gemeien. Denn die Ein- 


trittsgelder bezifferten fi faum auf | 


336,000, Menn das Directorium an 
jedem ber noch übrigen einundzmwanzig 
Sonntage nur bie gleiche Summe ein- 
nähmz, jo würde es ftatt der $2,000,- 
0, die e8 dem Bunde zurüdgeben 
will, nur rund $800,000 erhalten, alfo 
51,200,000 verlieren. Hoffent— 
lich ift die Annahme richtig, daß der 
Belud am erjten freien Sonntage nur 
deshalb verhältnißmäßig ſchwach war, 
ar viele Leute noch immer nicht dem 
Frieden trauten, ſondern beſtimmt 
glaubten, die Mucker würden im letzten 
Augenblicke einen Einhaltsbefehl er— 


Rirken. Es wäre wenigſtens ſehr 
©: menn die muihigen Käme 


t für die Sonntagsfreiheit gerade 
von Denjenigen im Stiche gelaffen 
tmerden würden, für bie jie den Strauß 
ausgefochten haben. 

Do fo gering der financielle Er— 
folg war, fo groß war der moralijche. 
Mie die Heidenapoftel Die dem germa= 
nifchen Donnergotte geweihten Eichen 
umzubaden pflegten, um zu zeigen, 
daß Ihonar nur ein Wahngebilde et, 
fo hat dasAusftelungsdirectorium den 
Pech- und Schmefelprebigern bemiefei, 
daß ihre Öpttespgritellung ebenfalls 
irtiq if. Mild und freundlich lachte 
die liebe Sonne auf die 100,000 Sab- 
bathſchänder herab. Nicht Das ges 

ringſte Zeichen verrieth den Zorn des 
Herrſchers aller Heerſchaaren. Di 
Leute, die ſich einbilden, daß ſie allein 
den Willen der Vorſehung kennen, ver⸗ 
mögen keinen Unglücksfall, kein Ver— 
brechen, keine Störung anzuführen, die 
auf den „Finger Gottes“ hindeutete. 
Dagegen wurden einige Stunden vor— 
her in einer Kirche zu Gaimersheim 
nahezu 100 Frauen und Kinder im 
Gefolge einer Panik getödtet oder 
ſchwer verletzt. Selbſt der 
Spötter wird nicht behaupten wollen, 

3 diefe Unglücklichen für ihre An— 

t beitraft wurden, aber wenn td) 

ern etwas Aehnliches im Yadfon 

rt ereignet hätte, jo mären bie 
yarifäer gewiß in ein Triumphge— 
Ichrei ausgebrochen. 

Daß die Ausſtellung geſtern geöff— 

net war, iſt die beſte Widerlegung des 


Gefhwähes von dem Einverftandniß | I... ven.. > ee 
i m riesen mit den Drudern. | Sterbeliiten ber größeren Städte des 


Mitte ein foldyes beitanden, jo märe | 


von dem Diftrictganwalt ein zeitweilt- 
ger Einhaltsbefchl beantragt worden. 
Veil aber nah eimem uralten Ges 
brauche der Bundesregierung jede 
„temporäre Imijunction“ bewilligt 
Er ver— 


ſolchen Antrage Abſtand. 


langte gleich einen dauernden Einhalts— 


fehl, über ven erft im mehreren Tas | ne. 2 f 
—* 1% Ur mehre | fen Städten für das eine Jahr war 


gen verhandelt: werben kann, und gab 
dem Directorium Oelegenheit, eine 
oroße Kundgebung für den freien 
Eonntag zu veranftalten. Auch mens 


dete er fi) nicht an einen NRichter, der | 7. ". hang 
—— x . . £ Sn * 
es mit den Sabbathiſten hält, ſondern Cincinnali, Boſton, 


er willigte darein, daß die Angelegen— 
heit von drei Bundesrichtern entſchie— 
den wird, unter denen ſich der freiſin— 
nige Oberrichter Fuller aus Chicago 
befinden ſoll. Natürlich wird dieſes 
Tribunal im Einklang mit dem Ge— 
ſehe urtheilen müſſen, aber es wird 
nicht das Geſetz drehen und deuteln, 
n den Mudern einen Gefallen zu 

JUN, 

Was nun aber auch da3 Endergeb- 
niß fein möge, jedenfals haben die 
berrichfüchtigen Finiterlinge eine Furcht- 
bare Schlappe "erlitten, von der fie fich 


mohl nie wieder erholen werben. Auf | 


der Pariſer Ausſtellung vom Jahre 
1889, auf der natürlich Sonntags— 
freiheit herrſchte, war die amerikani— 
ſche Abtheilung Sonntags geſchloſſen, 
wodurch der ganzen Welt angezeigt 
werden ſollte, daß die Amerikaner ſelbſt 
in der Fremde ihren Sabbath heilig 
halten. Nur vier Jahre ſpäter iſt in 
den Ver. Staaten ſelber nach hitzigem 
Kampfe eine Weltausſtellung Sonn— 
tags geöffnet worden, und diesmal 
traten nur die Engländer für den an— 
geblich amerikaniſchen Sabbath ein. 
Einer ſolchen Errungenſchaft darf 
man ſich wohl freuen. 


Streug nach dem Geſetze. 


Bis zum Jahre 1890 wurde nur an 
diejenigen Veteranen aus dem Bürger— 
kriege Penſion gezahlt, die ſich im 
Dienſte eine Verletzung oder Krank— 

eit zugezogen hatten. Am 27. Juni des 
genannten Jahres aber wurde ein Ge— 
ſet erlaſſen, welches die Penſionsbe— 
rechtigung auch auf Leute ausdehnte, 
die vollſtändig heil aus dem Kriege 
heimgekehrt waren und erſt viele 
Jahre nachher unterftüßungsbe- 
dürftig geworden fein mochten. Doch 
befagte diefes Gefeh ausprüdlich, daß 
die betreffenden Penfionäre „dauernd 
invalid“ fein müßten, und zwar in fol: 
chem Grade, daß fie nicht im Stande 
wären, „durch fürperliche Arbeit genug 
für ihren Lebensunterhalt zu verbie- 
nen.” .. 
Sdwohl biefe Beflimmungen an und 
für fi) „liberal“ genug wären, da in 
einem anderen Cunbe_alteräjchnach 


+ 
rw. 
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für angemeſſen, den Congreß noch zu 
übertrumpfen. Der Penſionscommiſſär 
Raum erließ einen Befehl, demzufolge 
jedes Gebrechen, das ſich außerdienſtlich 
eingeſtellt hatte, ſo behandelt werden 
ſollte, als ob es eine Folge des Kriegs— 
dienſtes wäre. Wenn beiſpielsweiſe Je— 
mand durch eine Verwundung etwas 
ſchwerhörig geworden iſt, ſo iſt er zu 
einer Benfion non $12 bis $15 den Mo- 
nat bereitigt. Ein früherer Soldat da= 
gcaen, der zwanzig Jahre nad) dem 
$triege ein wenig harthörig wird, hat 
dem Gefehe zufolge gar feine Ans 
fprüche, weil diefes Lebel ihn nicht un= 
fähig macht, durch Törperliche Arbeit 
feinen Unterhalt zu verdienen. Raum 
ordnete aber an, daß auch im lekteren 
Falle die höchite überhaupt zuläffige 
PVenfion gezahlt werden folle, gerade 
als ob der Betreffende unter dem allge- 
meinen Benfionsaefehen, die fih nur 
auf VBermwundungen oder Erfranfungen 
im Dienfte beziehen, anfpruchöberech- 
tigt wäre. Mit anderen Morten beißt 
das, daß Jedermann, der nur auf 
wenige Monate eingemuftert war und 
vieleicht nie einen Feind zu Gefichte 
beiommen hat, tagen des gerinafügig- 
ften Zeidens oder liebel3 ebenfogut eine 
Penſion beziehen darf, wie der nac- 
mweisfich im Kriege zu Schaden gefom> 
mene Veteran. Diegrage derBedürftig- 
feit jollte gar nicht in Erwägung ge= 
zogen werden. 

Diefe willkürliche AuslegungKaums 
hat der neue Penſionscommiſſär, im 
Einberſtändniſſe mit dem Secretär des 
Innern, dem Generalanwalt und dem 
Präſidenten, ſoeben umgeſtoßen. Von 
jetzt an ſoll das ſogenannte Disability— 
See buchſtäblich befolgt, 
und das Almoſen — denn Penſion 
kann man das nicht mehr nennen — 
ſoll nur denjenigen bewilligt werden, 
die ſich nicht durch körperliche Arbeit 
ernähren können. Nur wer im Dienſte 
ſelbſt verwundet oder ſonſtwie geſchä— 
digt worden iſt, kann auch dann eine 
Penſion beanſpruchen, wenn er ſeinen 
Unterhalt durch eigene Arbeit beſtreiten 
kann. Die nacht räg lich invalide 
Gewordenen müſſen ihre Bedürftigkeit 
nachweiſen. 

Wie viel durch dieſe Verordnung er— 
ſpart werden wird, iſt amEnde Neben— 
ſache. Die Hauptſache iſt, daß die 
neue Verwaltung der willkürlichen 


Auslegung derPenſionsgeſetze geſteuert 


hat und letztere nur ihrem Wortlaute 
und Sinne nach vollſtrecken will.. 

Wenn der Congreß alle ehemali— 
gen Soldaten und Matrofen penfioni- 
ren till, fo mag er e8 thun. Golange 
er ein Joles Gefeß nicht erlaffen 
bat, fteht es der Verwaltung nicht zu, 
auf eigene Fauft Penfionsanfprüce zu 
bervilligen, die feine gejeßliche Unter: 
lage habeın. 


Selbſtmord-Statiſtik. 


Ueber die außerordentliche Zunahme 
der Selbſtmorde in den Ver. Staaten 
bringt in der Mai-Nummer der „Are— 
na“ Frederick L. Hoffmann einige be— 
merkenswerthe Angaben, die er den 


Landes entnommen hat. In einer 
ſeiner Tabellen, welche die Selbſtmorde 


in ſechzehn amerikaniſchen Städten im 
Jahre 1890 behandelt, iſt San Fran— 
cisco mit je einem Selbſtmord auf 68 
Todesfãlle 


Be = : | peraeid 
wird, nahm Herr Mildrift von einem | verzeichnet. 


und je 3784 Einwohner 
Providence, R. J., weiſt 
die niedrigfte Ziffer auf, 1 auf 480%9- 
esföte und 22,024 Einmohner. Die 
Sefammtzahl der Seibfimorde in die- 


1000. Sechs der größten Städte des 


| Landes hatlen im Laufe von zwanzig 


Nahren über 700OFAae zu verzeichnen; 
3 waren dies New Hort, Philadelphia, 
Baltimore und 
Providence. Auf New York allein 
entfielen 3570. 

Am auffäliaften ericheint die  Zu=- 
nahme dei einer Vergleichung port je 
fiinfiährigen Perioden. Go ftieg in 
New Mork die Zahl in der Zeit von 


| 1871 und 1890 ven 711 während ber 
| eriten fünf Jahre auf 1188 während 


der lebten; in Philadelphia von 263 


| auf 456, in Gincinnati von 134 auf 


224, in Baltimore von 80 auf 166, 
Das Berhältnig der gefammten To» 
desfäle zu einem Selbitmord fiel von 


ı 208 in den erften fünf Jahren auf 165 


zu 1 in den lebten, in Philadelphia von 
315 auf 229, in Eincinnatt von 197 
auf 138, in Baltimore von 465 auf 
279. Die Zahl der Selbjtmörder hat 
in Nem Hork während der lebten zehn 
Sahre um 52 Vrocent zugenommen, in 
enderen Stäbten noch mehr; fo 3. 8. 
in Cincinnati, welches die qrößte Zahl 
während der lebten fünf Jahre vor 
3890 zu kerzeichnen hat. Und in 
ähnlichem, faft noch größerem Verhält- 
riß hat die Zahl der Krrfinnsfälle zu> 
genommen, bon welchen wiederum bie 
größeren Städte den größten Procent- 
fa& aufzumeifen haben. 

&3 ijt eine traurige Statiftif, darf 
aber doch nicht überjehen werben, meil 
die Erfpeinung, welche fie behandelt, 
im engen Zufammenhange mit den an- 
deren focialen Erjcheinungen unferer / 
Zeit jteht. / 

} 

Wilitäriihe Studien in Holland. 
Bor Furzem erfchien im "Parifer 
„Selair“ ein Artifel, in me der 
frühere franzöſiſche Miniſter Fiöurens 
furz und bündig verlangt, ; Belgien 
müffe entweder feine Armee wergrößern 
oder feine Feitungen ſchleifen; Frank⸗ 
reich müffe dies fordern, du die Feftun- 
gen andernfalls einem Feinde — na= 
türlich Deutfchland Nie fchönfte Ge- 
legenheit böten, fid Port einzurichten. 
Der Artifel zeugff von gründlichen 
Studium der „michlägigen Verhält- 
nijfe und bemeAft außerdem, daß ber 
Schreiber in Belgien. eingehende. Ter- 
tainftudien emabt bat. Dag belgi- 
fche Gebiet faber jdeint als eventuelle 


En 


Er... ge 


yon Deinen | Dun 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 29. Mai 1893. 


Amfterbamer Zeitungen Iefen, daf der 
franzäſiſche Militärattache Capitän 


Haillot vom Kriegsminiſter die Er— 


laubniß erhalten habe, die Fortifica- 
tionen an der Hoel von Holland, ven 
Mmuiden und Helder zu befichtigen, 
und nunmehr lieft man, daß diefer&a- 
pitän in Begleitung des Generalliute- 
nants Kromhout, Inſpectors der Ge— 
nietruppen, und des Oberſtlieutenants 
van Panthaleon, Barons van Eck, des 
Chefs der fünften Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums, hier eingetroffen 
ſei, um die umliegenden Feſtungswerke 
zu beſichtigen. Es iſt doch merkwür— 
dig: ein Capitän begleitet von einem 
Oberſtlieutenant und einem General- 
lieutenant! Dabei darf man nicht aus 
dem Auge verlieren, daß der Beſuch 
der Feſtungswerke ſelbſt den Landes— 
angehörigen ſtrengſtens verboten iſt. 
Weiteres Kopfzerbrechen verurſacht das 
regelmäßige Eintreffen eines franzöſi— 
ſchen Kriegsſchiffes, deſſen Beman— 
nung ſich auf das Studium der nieder— 
ländiſchen Waſſerſtraßen verlegt. 
Schon vor Jahren war man in der 
Lage die Bemannungen eines franzö— 
ſiſchen Schulſchiffes beim Nehmen von 
Meſſungen in der Zuiderſee, unweit 
des Forts Pampus, zu beobachten. 
Damals ließ ſich die niederländiſche 
Regierung, auf Vorſtellung von Ber— 
lin aus, herbei, ſich dergleichen Beſuche 
zu verbitten. Vielleicht wiederholt ſie 
dieſe Bitte, denn es iſt nicht ausge— 
ſchloſſen, daß Capitän Haillot und ſein 
College von der Marine ſich von der 
unzureichenden Wehrkraft der Nieder— 
lande gegenüber den ausgebreiteten 
Fortificationen überzeugen, und den 
franzöſiſchen Strategen dadurch Gele— 
genheit verſchaffen, der niederländiſchen 
Regierung gleiche Propoſitionen zu 
machen wie der belgiſchen. 


Lokalbericht. 


Noch glücklich abgelaufen. 


Die Beſucher des Lincoln Park ge— 
riethen geſtern Nachmittag in nicht ge— 
ringe Aufregung, als auf dem kleinen 
Teiche ein Boot kenterte und ſeine 7 
Inſaſſen, 2 Männer und 5 kleine 
Mädchen in das Waſſer ſtürzten. Phi— 
lipp Rice und Joſeph Silberſtein hat— 
ten ſich ein Boot genommen und fuh— 
ren auf dem Teiche ſpazieren, als 5 
kleine Mädchen, Roſa und Mary Li— 
bermann, Freda Reuben, Sarah Le— 
vien und Julia Loftus ſie baten, ſie 
etwas herum zu fahren. Sie nahmen 
die Kinder in das Boot, wurden aber 
bei ihrer Fahrt durch ein anderesBoot 
in der Nähe des Boothauſes angeſto— 
Ben, fo daß ihr eigenes kenterte und ſie 
fämmtlic in’s Maffer fielen. Ob— 
gleich daffelbe nur 4 Fuß tief ift, war 
e3 Doch zu tief für Die Mädchen und fie 
wären mwahrfcheinlich ertrunfen, wenn 
nicht die jungenMänner den Kopf oben 
behalten und ih jofort an das Ret— 
tungsiwerf gemacht hätten. Silber— 
ftein brachte Rofa Libermann, Freda 
Reuben und Sarah Levien und Rice 
Julia Zoftus und Mary Libermann 
an das Ufer. Gie wurden fofort in 
einemPatrolmagen nahHaufe und dort 
in’3 Bett gebracht und feheint ihnen 
mit Ausnahme von Freda NReuben, die 
etwas Fränklich ift, das unfreimillig 
genommene Bad nicht3 weiter gefchadet 
zu haben. 


Sogen: Austritt. 


Die Moltfe-Loge ift aus dem Orden 
der „Knights and Ladies of Honor“ 
ausgeireten und hat fih als „Moltte- 
Loge No. 14“ der „Knights and Ladies 


of America“ neuorganifirt. Die neuen 


Beamten find: Präfident, Mar Rob: 
den; Vice-Präftdent, Caroline Specht; 
protoc.Secretärin, Caroline Ehrhardt; 
Yinanz-Serretär, Sam. 2. Selig. 
mann; Schatmeijter, Ch. H. Primus; 
Führer, Lena Delabar; Innere Wache, 
George ©. Bufing; Aeußere Wache, 
J. Löwenthal; Er-Präfidentin, Adel: 
heid Rohden; Truſtees: Baldwin Roh— 
den, W. Berlin und Dora Primus. 


Im Streit verwundet. 


Geſtern Abend geriethen in John 
O'Malleys Wirthſchaft, 40 Oſt Chi— 
cago Ave., Joſeph Dalton, 160 Sedg— 
wid Str, und Edward Mullin, 60 
Weſſon Str., mit einander in Streit, 
in Folge deſſen letzterer von erſterem 
durch einen Schuß verwundet wurde. 
Der Berletzie wurde nach dem Alexia— 
ner-⸗Hoſpital gebracht, während der 
dem berüchtigten „Dalton Gang“ an— 
gehörige Schießbold in der Polizeiſta— 
tion eingeſperrt wurde. 


Neuer Bahndieuſt. 


Die Chicago, Rock Island &e Pa— 
cifie⸗Eiſenbahn hat ſeit Sonntag, den 
7. Mai, ihrem ausgezeichneten Fahr— 
plan einige wichtige Züge hinzugefügt 
und Reifende nah Denver, Puebio, 
Eplorado Spring, oder nad Minnea- 
poli3, St. Baul und Siour Falls jol- 
ten von Nachjtehendem Notiz nehmen: 

Der neue Zug in weitlicher Richtung 
führt den Namen „Ihe Roky Moun- 
tain Limited“, läuft via Omaha und 
Lincoln und verläßt Chicago täglich 
um 10 Uhr 25 Min. Vormittags; Ans 
funft in Denver am nädjiten Tage um 
6 Uhr 40 Min. Abends, in Colorado 
Springs um 6 Uhr 55 Min. Abends 
und Pueblo um 8 Uhr 35 Minuten 
Abends. 

Der neue Zug nad dem Norbweften 
heißt „Ihe Twin City“ und verläßt 
Chicago täglih um 3 Uhr 50 Min. 
Nachmittags, Ankunft in Minnea- 
of und St. Paul zeitig am nächſten 
in gen. Diefe beiden Züge Haben 
Beitibule und führen die auögezeich- 


‚neten Pullman Waggons fowohl, als 


auh Die populären Rod sland 
ije-Waggons. Nehmt die Große 
land Route. Der Twin City 


uns 


oo m. eh he tmieder 


Lebensmüde. 


Der Sohn des Predigers Milburn 
aus Jadfonvilledurhichneidet 
fih die Kehle. 


Unter den Gäften de3 Saratoga 
Hotelö, No. 155 Dearborn Str., rief 
geitern der Selbftmord eines jungen 
Mannes, Namens %. H. Mildurn, be= 
deutende Aufregung hervor. Milburn 
war der Sohn des blinden Predigers 
W. H. Milburn aus Kadfonville und 
hatte erft am Abend vorher in dem 
Hotel Quartier genommen. Er mar 
gut gekleidet, fiel aber manden ber 
Gäfte durch fein niedergedrücdtes und 
Icheues Wefen auf. Geitern morgen 


jtand er jehr früh auf und betrat die | 


Dffice, wo ihm ein Telegramm und 
ein Brief, die feine Mdreffe trugen, ein- 
gehändigt wurden. Von jenem Aus 


| 
| 
| 
| 


Zagiagung des Indiana Turn 
bezirts. 

Die Tagſatzung des Indiana Turn⸗ 
bezirks fand geſtern in der Turnhalle 
des South Bend Turnvereins ſtand. 
Sie hat inſofern eine beſondere Be— 
deutung für den Nordamerikaniſchen 
Jurnerbund und fpeciell für Chicago, 
als zum erften Male wieder Vertreter 
der früher aus dem Verbande ausges 
tretenen vier Turnvereine, des Central- 
Turnvereins, der Südſeite Turnges 
meinde, der Chicago Turngemeinde 
und des Germania-Turnvereins in 
Chicago, welche nach glücklich über— 
ſtandenen Wirren zu dem alten Bunde 
zurückgekehrt und dem Indiana Turn— 
bezirk beigetreten ſind, anweſend wa— 
ren. Punkt 10 Uhr eröffnete der Be— 


zirksſprecher, Adolf Ed. Mueller, die 


genblicke an wurde er nicht wieder le- 


bend geſehen. Gegen 3 Uhr Nachmit— 
tags wollte der Aufwärter Paddock das 
Zimmer reinigen, fand aber zu ſeinem 
Entſetzen den Bewohner mit durch— 
ſchnittener Kehle todt auf dem Bette 
liegend. Die Kleider und Bettücher 
waren mit Blut bedeckt. Der Ge— 
ſchäftsleiter des Hotels und die Polizei 
wurden ſofort benachrichtigt. Mil— 
burn war etwa 30 Jahre alt und hatte 
augenſcheinlich die entſetzliche That mit 
voller Ueberlegung und großer Ruhe 
ausgeführt, Rock, Weſte, Halskragen 
und ein blutiges Raſirmeſſer lagen auf 
dem Fußboden des Zimmers, 
fand ſich kein einziger Blutflecken auf 
dem Teppich vor. Der Selbſtmörder 
hatte auf den Waſchtiſch eine Zeitung 
ausgebreitet, das Waſchbecken darauf 
geſtellt und alsdann vornübergebeugt 
den furchtbaren Schnitt gethan. Auf 
ſeiner Bruſt war einHandtuch befeſtigt, 


um die Kleidung ſo viel wie möglich 


vor dem herabrieſelnden Blute zu ſchü— 
tzen. Erſt als ſeine Kräfte anfingen, 
ihn zu verlaſſen, muß er ſeinen Platz 
am Waſchtiſche verlaſſen haben und 
cuf das Bett zurückgeſunken ſein. In 
den Taſchen des todten Mannes wur— 
den 40 Cents vorgefunden. In dem 
Koffer befand ſich eine Anzahl von 
Briefen und in der inneren Rocktaſche 
das Schreiben, welches er erſt am Mor— 
gen deſſelben Tages erhalten hatte. 
Der Brief war von dem Vater des 
jungen Mannes, dem allgemein geach— 
teten blinden Paſtor W. H. Milburn 
aus Jackſonville. Trotzdem der alte 
Mann in der liebevollſten Weiſe ge— 
ſchrieben hatte, konnte man doch zwi— 
ſchen den Zeilen hindurchleſen, daß 
zwiſchen der Familie und dem Sohne 
nit Alles fo war, mie e$ hätte fein 
follen. Der Vater Ichreibt, daß «3 ihm 
augenblidiih unmöglich ei, Jeinen 
Sohn bei fi aufzunehmen, 'da das el: 
terliche Haus durch die Anweſenheit 
einer verheiratheten Tochter mit ihren 
Sindern big auf den lebten Plaß be- 
fegt fei. Er beflagt ferner, daß er fo 
lange feine Nachricht von dem Sohne 
erhalten babe. Auch fei er nicht im 
Stande, für’3 Erfte ihn mit Geld zu 
unterftügen, da fein Einfommen nur 
flein, und der Haushalt für die zahl- 
reihe Familie große Koſten verurſache. 
Das Telegramm, welches am Morgen 
eingetroffen war, Tautete „F. 9. Mil- 
burn, Saratoga Hotel, Chicago: Kein 
Pla bier. Werde fchreiben“, und 
mar mit dem Namen des Vaters un- 
terzeichnet. Die Polizei alaubt, daß 
der junge Mann lange Zeit ohne Be- 
Ihäftigung war, und als ihm der 
Vater feine Hilfe verfagte, au Ver- 
zweiflung Hand an fich felbit legte. Er 
mar von Denper nach Chicago gelom- 
men, do mei man nicht, was er 
dort getrieben hat, Die Leiche wurde 
nah Siamunds Morgue, No. 73 5. 
Uve., befördert, und die Familie jofort 
telegraphiſch benachrichtigt. 

In Folge einer Halawunde, die er 
fih felbft beigebracht hatte, jtarb ge— 
ftern im County=Hojpital der 82 Jahre 
alte Böhme Thomas Korber. Er war 
einige Tage vorher in Dunning einge- 
iperrt worden, entfam aber von dort 
und juchte feine Tochter auf. Er traf 
fie am Sonnabend, doch verweigerte 
ihm diejelbe die Aufnahme, und da er 
ohne Freunde und Gubfiftenzmittel 
iwar, griff er in feiner Verzweiflung zu 
einem Rafirmeflfer und fchnitt fich auf 
einem Hausflur an der Ede Desplai- 
nes und Clinton Sir. die Kehle durch. 
Hier wurde er gefunden und nach dem 
Hofpital gebragt, doch mar er fo 
ſchwer verlekt, dat er den Namen fei- 
ner Tochter nicht mehr anzugeben ver- 
mochte. 

Eine junge farbige Dirne, Namens 
Beilie Young, beging geitern Abend 
in ihrer Wohnung, No. 478 State 
Str., Selbftmord, indem fie eine Dofis 
Morpbium verfchludte. Ueber das 
Motiv der entſetzlichen That konnie 
bisher nichts Näheres in Erfahrung 
gebracht werden. : 


Schuldforderungen. 


Gegen die Engros-Schuhwaaren⸗ 
händler L. L. Perriß de Co., No. 225 
Jackſon Str. die ſich vor einiger Zeit 
inſolvent erklärt haben, wurden am 
Samſtag im Superior-Gericht ver— 
ſchiedene „Aſſumpſit“Klagen anhän— 
gig gemacht. Die Kläger ſind Proui 
Bros., deren Schuldforderung $12,000 
beträgt; ©. P. Gardner mit $3300; 
J. H. Osgood mit 56000 und W. W. 
Spaulding mit 818,000. Die einge— 
klagten Forderungen baſiren darauf, 
daß die Kläger der verklagten Firma 
Waaren geliefert aber nicht bezahlt er- 
halten haben. In der Klageſchrift 
wird ferner behauptet, daß Perris de 
Co. in betrügexiſcher Abſicht ihr Ei— 
genthum an dritte Perſonen übertra⸗ 
gen haben. 


* Ein augenſcheinlich dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehöriger Mann, der ſeinen 
Namen ſpäter als George Alexander 
angab, ſprang am Samſtag vom Fuße 
der 85. Str. aus in den Fluß. Er 
Eon mehreren 


Doc) | 


Boligiften 
dolie fi. 
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Verhandlungen und begrüßte die an— 
weſenden Delegaten, ſeine beſondere 
Freude darüber ausſprechend, daß die 
Chicagoer tüchtigenVereine dem Bunde 
wieder gewonnen und in den Indiana 
Bezirk eingetreten ſeien. Nach Ernen— 
nung von George Geyer, South Bend 
Turnverein, zum zeitweiligen Spre— 
cher und Theo. Stempel, Indianapolis, 
zum Schriftwart wurde ein Comite zur 
Prüfung der Beglaubigungsſchreiben 
ernannt, welches nach kurzer Zeit die 
Anweſenheit von 48 Delegaten aus 
11 Vereinen mit der Berechtigung zu 


74 Stimmen berichtete. Ein nunmehr 


ernannter Ausſchuß von 5 Delegaten 


für eine permanente Organiſation em— 
pfahl die Erwählung von Theo. Stem— 
pel zum 1. Sprecher, Louis Fiſcher 
zum 2. Sprecher, Ernſt Willkomm zum 
1. und S. Schiffmann zum 2. Schrift— 
wart, was einſtimmig angenommen 
wurde. Hierauf erſtattete der Bezirks— 
ſprecher Müller, ſowie die übrigen Be— 
amten ihre Berichte, die mit großerBe— 
friedigung engenommen wurden. Die 
11 Vereine des Turndezirts haben eine 


| Mitgliederzahl von 2000, von denen 


500 aktive Iurner find. 8 Bereine 
haben eigene Turnhallen und ein Ber- 
mögen von $350,000, außerdem bes 
figt der Bezirk Turngeräthe imWertHe 
pon $17,000 und die Bibliotheten re- 
präfentiren ca. $5000. 

Um den einzelnen Wusfchüffen Ge- 
legenheit zu geben, ihre Berichte fertig 
zu jtellen vertagte fich die Tagfakung 
zu einer Rachmittagsfikung, in welcher 
empfohlen wurde, daß der nüchite Be- 
zirfsporort in Epanspille fein folle, die 
nächſte Bezirkstagſatzung in Indiana— 
polis, und das nächſte Bezirksturnfeſt 


ebenfalls in Evansville. Die Bezirks— 


ſteuer wurde auf 25 Cenis für jedes 
Mitglied feſtgeſezt. Auf Antrag des 
Delegaten Max Stern von der Chi— 
cago Turngemeinde wurde noch be— 
ſchloſſen, die Chicagoer Vereine des in— 
ternationalen Bezirf3 zu erfuchen, fich 
an dem beutfchen Tage bei der Welt- 
ausftellung am 15. Juni zu betheili- 
gen. 

Nach den üblichen Dankesbeſchlüſſen 
bertagte jich die Tagfagung, einer am 
Abend zu Ehren ver Delegaten veran- 
ftalteten Abendunterhaltung beizumoh- 
nen, in der fich Diefelben auf’S Beſte 
amüfirten. 


Sedermann befriedigt. 


Ueberall hört man Ausdrüde der 
Anerkennung des neuen Bahndienftes 
der Nidel Blate Eifenbahn, welcher am 
Eonntag, den 23. Mai, in Kraft trat. 
Drei Schnellzüge laufen jett täglich in 
jeder Richtung, und in diefem Falle be- 
deutet täglich jieben Iage in ber 
Woche. Ausgezeichnete Speifemaggons 
und Durchgedende Schlafwagen nad 
und von NewYork, Chicago undBoſton 
bilden einen Theil der neuen Einrich— 
tungen der Nickel Plate Bahn. 

Vmna ALoji momift 


Heilsarmee. 


Der Commandant der Heilsarmee 
in Nord Amerika, Ballington Booth, 
beabſichtigt in hieſiger Stadt ein Koſt— 
und Logirhaus einzurichten. Daſſelbe 
ſoll in dem ſogenannten „Levee“-Di— 
trict, wahrſcheinlich an Clark Str., 
etablirt werden, und wird ſeinen In— 
ſaſſen ein beſonders billiges Unterkom— 
men gewähren. Außerdem wird ein 
befonderes Glitecorps errichtet, welches 
in der Central Mufithalle jeden Sonn» 
tag Betverfammlungen abhalten Toll. 


März April Mai 
find die beften Monate für die Reinigung ded Blutes, 
da während diefer Sarfou der Körper am Aufnahmes 
fähiafter ift für die Wirkungen eines guten Biutreinis 
gungsmittels. Hood's Sarſaparilla ijt zweifellos die 


befte Medizin für diefen Zwer und 1jt die beliebtsjte 
Zrühjahrs-Medizin des Volkes. 





Mr. Simeon Stanlcs 


Bier Aerzte erfolglos 


Ein laufendes Geſchwür fünf 
Jahre 


0085 Sarfaparilla Heift es gründfid 


„zaunton, Mail, 9% Jar, 1899, 
«6. Hood & Co., Lowell, Mail. 

.Ih war mit einem laufenden Geſchwür am. meinem 
Sungelenf behaftet, die Werzfe nannten es Saurlub. 
Wührend fünf Jahre (dh confnltirte in der Zeit vier 
verigicdene Aerzte) erztette ich wenig oder keine Lind 
ng. jonderu dad Geidyinär wurde noch größer. »;; 
wahın daun Hoed's Garjaparılla und gebran 


Hood Ssmiheilungen 
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I. 25 ha 


Ein graufamer Vater. 


Beainte der „Humane Society“ mer- 
ben die Antlagen, welche von den Nach= 
darın gegen den Kunfttifchler Julius 
Kretfcehmer, mohnhaftRo. 21 Montrofe 
Boulevard, megen graufamer Behand- 


lung und Vernachläffigung feiner Hei= | 


nen, 5Sjährigen Tochter Agnes erhoben 
werden, auf’3 Genauefte unterfuchen. 
Es wird behauptet, daß, alsKretſchmers 
Frau vor drei Jahren ſtarb, ſie ihr 
perſönliches Eigenthum ihrem Töchter— 
chen vermachte und dasſelbe der Obhut 
derGroßmutter anvertraute. Kretſchmer 
legte in einem Wisconſiner Gerichts— 
hofe Proteſt gegen das Teſtament ein 
und erhielt die Hälfte des Nachlaſſes 
zugeſprochen, während die andere 
Hälfte der Tochter verblieb. 

Das Kind ſoll nun, wie die Nach— 
barn ſagen, ſeit ſieben Monaten das 
Haus nicht mehr verlaſſen haben und 
auf's Grauſamſte von dem Vater be— 
handelt worden ſein. Derſelbe ſoll 
ſein Töchterchen zu wiederholten Ma— 
len an einem Stuhl oder einen Pfoſten 


im Kellergeſchoß angebunden und es 


ſtundenlang in dieſer Lage gelaſſen 
haben. Bisweilen ſoll er ſie in einen 
Sachk geſteckt und gezwungen haben, in 
zuſammengekauerter Stellung auf dem 
Fußboden zu liegen. 

In dieſer Verfaſſung wurde das un— 
glückliche Kind angeblich auch geſtern 
aufgefunden, als diePolizei dem Hauſe 
einen Beſuch abſtattete. Die Kleine 
war außerdem mit Beulen und Wun— 
den bedeckt, welche auf harte körper— 
liche Züchtigung ſchließen ließen. Die 
Nachbarn ſind auf's Höchſte über den 
Mann aufgebracht, dem ſie wiederholt 
Vorſtellungen gemacht hatten, und ver— 
langen, daß das unglückliche Mädchen 
dem Bater abgenommen und in andere 
Pflege gegeben werde. 


Aus dem GCorporations = Burcas. 

Don dem biefigen Korporations- 
Bureau werden für die mit dem Frei- 
tag Abend verfloffenen jieben legten 
QIage die folgenden Geihäftsqründuns 
gen gemeidet: Gejammtzahl der An= 
corporation 352; angelegtes Capital 
$113,144,450. Das Gefammtcapital 
bertheilt fih wie folgt: Kaufmännifche 
und Fabritunternehmungen 163, mit 
$540,722,500; Privatbanten und ans 
dere Finanz-nftitute 6, mit $325,- 
000; Nationalbenten bi3 zum 17. 
Mai, mit $200,000; Schmelz- und 
Hüttenmwerfe für Gold, Silber und 
andere Edelmetalle 25, mit $21,678,- 
250; Kohlen und Eifengruben 7, mit 
$1,245,000; Beleuchtung3- undTrang- 
port, Heizungd- und Srafterzeu= 
gungs-Anlagen 18, mit $13,178,000; 
Baupvereine 12, mit $15,570,000; Be 
mällerungsenlagen 1, mit 850,000; 
beripiebene Unternehmungen 117, mit 
$20,175,700. 


Todes: Anzeige. 

Alten. Freunden und Belannten zur Nachricht, dak 
unjer liebes Zöhnhen Berubard im Alter von 
4 Sahren geitorben tft. Die Beerdigung findet ftatt 
Dienitag, den 30. Bai, 3% Uhr Nachmittans, vom 
Iraxerhauje, 196 Hudjon Wve,, nach der St. Michel?: 
Kirche und von dort nach Bonifacius-Kicchhof. Die 
traueruden Sinterbliebenen, 

Ihbeodor ud Naria Burbad, Eltern. 


Todes: Anzeige. 

Geltorben, Frau Gertrude Jäger, im WU: 
ter von J6 Jahren, Vegräbniß findet ftatt Dienftag, 
den 50. Mai, vom Xrauerhaufe, Ede Prairie Ave. 
und Sophia Str., Auitin, IT, nah Waldbeiın. 

Wim. F. Jäger, Gatte, 
Chriſtina Jann, Schweſter. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß unſer einzig geliebter Sohn Lo ui's im Alter 
von 6 Jahren und fi Monaten nad kurzem Leiden je: 
lig inı Seren emtichlafen ift. Die Beerdigung findet 
Dienitag, den 30. Mai, vom Trauerhauje, 804 NR.» 
Noben Str, Morgens 10 Uhr, nah Gracelgud ftatt. 
Un files Beileid bitten die trauernden Hinterblie— 
benen, 


Sacob und Henriette yath, 
nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Mitgliedern des Turnvereins „Voran“ zur 
Nachricht, daß unſer Ehrenmitolied Celbeſtin Alt 
am Sountag Morgen geſtorben iſt. Die Turner find 
erſucht, am Dienſfag, den 30. Mai, puntt Uhr 
Mittags in unſerer Halle zu erſcheinen, um dem ders 
ſtorbenen Turner die leßzte Ehre zu erweiſen. 

Youis Brandes, }. Sprecher, 
Adolph Gr;5ybomwsti, Ser. 


Todes: Anzeige. 

Am Sountag Morgen I lihr ftarb nach furzem Leis 
den meine geliebte Gattin Henurierte im Miter 
von 27 Jahren. Die Beerdigung findet am Dieu— 
ftag Mittag 12 Uhr vom Trausrhaufe, 5017 Aikland 
Aoe., nah Mount Greenwood per Grand Trunfs@is 
ſenbahn jtatt. Auduſt Grinn, Gatte. 
Geſtorben: Freunden und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß unſere geliebte Gattin und Groß— 
mutter, Dorothea Staats, Sonntag, den 8, 
Mai, ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, den 31. Mai, vom Trauerhanfe, 498 
W. 14. Str. um 1 Ubr, nach Waldheim ſtatt. Keine 
Blumen. Chriſtoph Staats, Gatte; Chas. Staats, 
Enlel. mdi 


= Seute Abend Gröffuuug! 
— Die große — 


Welt⸗Uhr 


194 E. North Ave., 
zwiichen Orderd und Burling Straße. 


Erklärungen täglih von 2,bi8 4 Uhr NRachm it taas 
und von 7 br8 10 Uhr Atend3. Eintritt nur 10«. 


ON. 
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63. Str., gegenüber der Beltausftelung. 
Jetzt offen. 


Jeden Tau, ob Regen oder Sonneuſchein! 
(Sonntags einfchließlih) um 3u. 844 Uhr Nachm.: 


BUFFALOBILL'’S 
WILDER WESTEN 


— und — 
Gongreh der waghalügiten Beiter aus 
alleu WBeltiheilen. 
Der Schlüfel ın Allem ! 
Vebertriftt Alles in der Welt, 
18.000 Site. Weberdaditer Großer Stand. Heerden 
Büflel, wilder Stiere und „uding Broudos". 
Bley 8, inc Gentral, Nabel, eleftriie und 
Pferdeonhuen halten auı Gingang an 63, Str, 
Er 50 GentB. 
inder unter 10 Jahren, 25 Geuts, 
Gute Modizeiten im R ftauzaut 50er, 
Erfriihuugen im Berhättniß. 


Hagenbecks Zoolagische Arena, 
MIDWAY PLAISANGE. 
Bundervoll dreifirte wilde Ihiere, LPördengu 
Bierde, u.i.m.—Wröhte Sammlung jel: 
tener Witen und Bapageien. 

Vier Eoritellungen tägid. . . Eintritt: 50€ 

Reftaurant mit populären Preifen. 


,. Worlds Fair 
Excarsion and "Transportation Boat CA 
EI Unter veutiger Leitung. _aei 

Damopier fahren ab und fouımen an au der Etate 
Str.:Erüde und an Willard3 Pier au der 67. 
Weltausftellungsplag. Die Dampiihiife 

PEARL, NEWSBOY: und STEWART 

ichren alle 45 Winnten Don der State Sir.-Brüde ab. 
nungen find aufaßer Dampiern zu papulären 
BPreiſen zu haden. 

Rundfahrt 25 Ceuts. — 
sus ons Le i — ——— * 
Berried3« 8338* 2 au eine 
wur: |tuguft Jolner,i. 6. 5. al 
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Leiden Sie 


An irgend einer chronifchenoder 
geheimen Krankheit? 


Wenn dies der Salt if, fo lefen und er: 
führen Sie, dak Hüfe für Sie ver: 
handen ill, 


Confultation, Rath, Unterfu- 
chung und Behandlung find 
frei für einen Monat. 


Das Syftem, welches von der Medi- 
zinifhen und Chirurgiichen Klinit in 
| Anwendung gebradht wird, bafirt auf 
|. den neuetten willenfichaftlichen Prinzi- 
| pien und Forjhungen in der Medizin 
| und Miffentchaft und wird von dem be= 
deutenditen Nerzten weit und breit als 
die erfolgreichfte und vernimftigite Mes 
| thove anerfannt, welche bis’ jeßt zur 
Bekämpfung aller Arten von Kranf- 
| heiten gefunden tpurde. 

Ianjende in diefem Land find bereit, 
den Erfolg dieſes Syſtems zu beſtäti— 
gen, und können nicht genug die Be— 
handlung loben, die ihnen durch die 
Mediziniſche und Chirurgiſche Klinik zu 
Theil ward! 

Alle Krankheiten, akute ſowohl wie 
chroniſche, werden bekämpft und geheilt 
durch dieſes wahrhaft wunderbare und 
wiſſenſchaftliche Syſtem. 

Frauen, welche an einer oder mehr 
Krankheiten ihresGeſchlechts leiden, wer— 
den geheilt und glücktichem Leben wie— 
dergegeben, wenn ſie dieſer Behandlung 
folgen, da aleFrauen-Krankheiten nach 
der deutſchen Methode behandelt werden 
ohne Spiegel-Examination, Ringen, 
Peſſarien und locale Behandlung. 

Der Erfolg in dieſer Specialität war 
geradezu wunderbar und Hunderte von 
Damen in diefem Land künuen e3 be= 
zeugen. 

Krankheiten des Magens, der Leber, 
Nieren, Lungen, des Herzens, Blafen= 
leiden, Männer-Prankgeiten, Schwäche, 
Yalljucht, Gatarrh in feinen verjchiede= 
nen Arten und alle Nerpen-Krankheiten 
verihwinden und erlöfchen unter der 
Behandlung der Medizinifchen und 
Ghirurgiichen Klinik. 

Wir laden zur Jnfpection ein und ges 
währen Gonfultation, Unterfuchung und 
Behandlung unentgeltlih Allen, welche 
den Wortheil diefer wunderbaren Be- 
handlung mit wenig Kojten genießen 
wollen. 

DOffice-Stunden von 10 Uhr Morz 
gens bis 4 Uhr Nachmittags. 


Medizinifche und Chirurgifche 
ZZLINIE, 
Schiller Theater:-Gebäude, 


103-109 Bandolph Str. 
Zimmer 303 und 304. 2ına mmjbm 


Das deutiche Ron] 


— in der — 


Weltausſtellung 


— auf der — 


Midway Plaisance. 


Große kulturhiftoriiche Attractiow! 
Gruppen typifcher deutfcher 
Bauernhäufer. 


Kitterburg uud Rathhaus 
mit kuſturhiſtoriſchem Nuſeum. 
_—— Die berühmte 


Blchille’fche Sammlung 
von Maffen aller Beitafter. 


zfroße germania-gruppe,= 
befiehsuh and 


50 Figuren in hiftorifchen Trachten. 


Intereffante Shaufitekung 
deutſcher Induſtrien. 


Mittelalterliche Weinſtuben und 
Deutſche Bierwirthſchaft 


für 8000 Bäite wit vorzüglider 
deutiher Küche. 
Im fchattigen Eonzertgarten— 


Zäglih zwei große 


MILITAIR-DOPPEL-CONZERTE 


von auderleicnen Jufanteric- (Garde) 
und Ganalterit: (Garde du Gorpb) Rapel: 
ten isn voller Uniform unter Leitung bei fl. 
preuß. Duft» Directors Ed. Anjheweph und des 
Etabstrompeters G. Herold wAlot 


Garfield Park-Rennplatz. 
- W. 40. & Madison Str. 


Bedninen-Eeben 
in der Wüſte. 
— Barbarifce DPradt— 


Erite Boritellung Donneritag Rahmittiag, 25. 
Mai, wu 3 Uhr, und alddann jeden Nachmittag um 
diefelbe Stunde. Sountag3 eingejchlojjen, biß der per» 
waneute Blag fertig öit. 

60 arabifhe Bolbiut:PBierde, 
durch jpeciege Grlaubn:h bed Sultans erhalten. 
SKameele, Dromedare, aliyriiche Ziegenböde, 
Schale und Reiteiel. 

Stamm von über 400 Männern u, Frauen, 
Prachtvolle Coſtünie. 


Sitten und Gebrüuche der Wüſte. — Schaudernde 
Reunen und aufregende Sports. — Hisige Kämpfe mit 
Lanzen und blaufen Schwertern. Smabız 

Eintritt: 230, 50 und 81.00. 


Weltausstellungsplatz. 
MIDWAY PLAISANCE. 


Alt⸗Wien 


Auf der Weltausſtellung. 
’3 gibt nur ein’ KRaueritadt, 
v gibt wur ein Wien. 


Wiener Reben und Treiben, 
Wiener Mufit und Gejang, 
Wiener Gemüth umd i 
Midway Plaisance. 
Zäglid großes Concert. mm 


— 





Bergnügungs-Weaweifer. 
Ihambra— Corinne. 
:Wien— Midway PBlaifance, 
itorium— America. 
wuinen:Kämpfe—Garfield Barf. 
uffalo Bill!s Wilder Weften-S.Etr. 
bicago Dpera Houje-Mli Baba 
lar! Str Theater— Tony Raitor. 
Eolumbiea—ktillian Ruffel. 
Deutjhes Dorf-Midway Plaifance. 
Empire-Theater—She. 
Grand Opera Houje-Sol Smith Nuffell. 
Havderiys Cajino—Haverlys UnitevMinitrels 
Hooleys Theater Auguftin Daly’s Co. 
MeBiders Theater— Ihe Blad Eroof. 
he Grotto—Baudeville-Aufführungem 
Trocadero— Wufifer und Tänzer, 
W indjor—Spider and Fly. 
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Maitönige und Maibäume, 


Seit ältefter Zeit hat man dag neu 
erivachende Leben in der Natur durd 
allerlei Felte gefeiert. Um dieſer volks⸗ 
thümlichen Feier borzuftehen, wurden 
ebedem in allen Gauen des deutjchen 
Landes die Maikönige und Maigrafen 
erwählt, und bier und da hat fich bei 
und mie in England dieje hübjche 
Sitte bis zur Gegenwart erhalten. In 
den Städten ward diefer Maikönig 
meift mit feftlihem Gepränge eingeholt 
und der von ihm erforenen Maikfönigin 
zugeführt. In Hildesheim, mo fich Die= 
fer Braud big 1782 erhielt, ritten ihm 
bie Batrizierföhne bis in den Ulppener- 
Wald entgegen und geleiteten ihn hier- 
auf unter allgemeinem ‘ubel des Vol- 
fes und bei dvenftlängen der Mufif zum 
Rathhaufe, wo man ihm den Ehren: 
trunf reichte. 

Der Maitönig genof das Vorrecht, 
fi) aus der Schaar der Mädchen nad) 
Velieben jeine Maikönigin erfiefen zu 
dürfen, während jedem der übrigen 
Burfchen einMädchen zugetheilt wurde. 
Nach einer vorher aufgeitellten Xiite 
rief der Maigraf die yelttheilnehmer 
einzeln auf, jedem warb eine „Liebite“ 
zugetheilt, die er das ganze Jahr hin= 
durch zum Ianze und zu anderen Teit- 
lichteiten abholen durfte. 

Maikönig und Maikönigin murben 
natürli mit Maifränzen gejehmüdt, 
auch in England, mo fie jich meift au- 
Berdem in ein bejonberes, ihrer Würde 
entjprechendes Coftüm zu fleiden hat- 
ten, daS vorzugsmeije in Grün gehal- 
ten. war. 

Den Mittelpuntt aller Maifejtlich- 
feiten, die im Webriaen ja eine Menge 
von Iofalen WVerjchiedenheiten zeigten, 
bildete allerort3 das SHerbeifchaffen, 
Ausihmücden und Aufrichten des Mai- 
baumes, der noch heute feine Rolle 
fpielt, wenn er vielfach auch erft zu 
Pfingſten erſcheint. Meiſt iſt dieſer 
Maibaum eine junge Birke mit eben 
entfaltetem Blätterſchmuck. Sie wurde 
beim Morgengrauen des erſten Mai— 
tages friſch aus dem Walde herbeige— 
holt und mit Bändern, Kränzen und 
Kronen feſtlich herausgeputzt. So 
führte man den Maibaum nun inPro— 
ceſſion unter Muſik und allgemeinem 
Jubel Haus bei Haus vorbei, um ihn 
ſchließlich auf dem Hauptplatze einzu— 
pfanzen und dann um ihn herum zu 
—— und die üblichen Spiele zu trei— 

en. 

Da nun zurBeſchaffung dieſer Mai— 
bäume die Wälder oft in ziemlich be— 
deutendem Maße geplündert und ge— 
ſchädigt wurden, ſo fing man ſchon im 
vorigen Jahrhundert an, das Mai— 
baumſetzen zu verbieten und unter 
Strafe zu ſtellen. Vielfach übte man 
die alte Sitte daher fortan nur in klei— 
nerem Maße, indem man den einzelnen 
Mädchen, die man auszeichnen wollte, 
Zweige und Büſche vor's Haus ſteckte. 
Andererſeits findet ſich jedoch dies 
Maienſetzen oder Maienftecken auch 
ſchon als mittelalterlicher Brauch. In 
Frankfurt pflegten z. B. die Patrizier— 
ſöhne den von ihnen verehrten Jung> 
frauen grüne Zeige, wohl auch 
Sträuße, an dieTihüre zu ftecen, denen 
mitunter aud) ein Bild oder eine ge- 
Ihriebene Widmung hinzugefügt 
murbe, 

sn Shhlefien befeftigen die Bauern- 
burfchen an der Spihe der „Mäa“ oder 
Maiftange (eines abgefchälten und ge- 
glätteten, langen?Fichten- oder Kiefern- 
‚fämmcheng) einen Birfen-, SFichten- 
oder Tannenwipfel, der mit Kränzen 
und bunten Tüchern geziert ijt und 
nicht jelten auch noch ein mit Werfen 
beſchriebenes Briefchen trägt, das fich 
natürlich an die Adrefje des „Schages“ 
richtet. 

‚Sn den Dörfern um Leobichiit und 
Jägerndorf werden ſchöne, große Blu— 
menſträuße, Mariaſchmöker genannt, 
auf dem Dachfirſt des Hauſes befeſtigt, 
in dem die betreffende Liebſte wohnt. 
Unbeliebten Mädchen dagegen ſtellt der 
derbe Dorfhumor einen dürren Stecken 

mit verwelktem Blumenſtrauß oder ei— 
nen Lumpen- oder Strohmann vor 
die Thüre. 

Auch zu Entlebuch in der Schweiz, 
wie auch im Elſaß und anderwärts, ift 
das Maienfteden noch im Schwunge. 
Der Burjche, melcher feiner Liebiten 
eine. bejondere Ehre erzeigen will, holt 
mit feinen Kameraden eine fchlante 
Ianne aus dem Walde, die er glatt 
ſchält, oben mit Bändern ſchmückt und 
ſo vor ihrem Kammerfenſter ‚auf: 
pflanzt. 

Zum Schluß ſei noch einer beſondern 
Art- von Maikönigin Erwähnung ge- 
than, nämlich der Rofenbraut, die all- 
jährlich zu Mainz von Seiten des 
Stabtvorjtandes gewählt, mit einem 
— und Ehrenpreiſe von 500 
Gulden bedacht und durch ein Feſtmahl 
bei dem Bürgermeiſter gefeiert wird. 
Man führt den Brauch auf Sankt Me— 
dadus zurück, der im fünften Jahrhun— 
dert Biſchof von Salench in der Pi⸗— 
cardie war und einen Tugendpreis 
ausgeſetzt haben ſoll, der ſteis am 1. 
Mai dem würdigſten Mädchen der Ge— 
meinde, der mit Roſen zu bekränzen— 
den „Roſenbraut“ zu theil werden 

ſollte. In Mainz iſt dies eigenartige 
Maifeſt ſeit dem Jahre 1837 durch die 
Stiftung der Wittwe des Staatsmi— 
rg Freiherrn v. Eberftein einge» 
tt. ; . 


* Iropdem die, Abendpoſt“ that⸗ 


ich feine Concurreriz hat, bemüht.) 


Leiern immer Befferes zu: 


Dpfer des Eiſenbaͤhnmolochs. 


Geftern Abend gegen 10 Uhr wurben 
an der 45. Str. und Stewart Xbe., 
auf einer Kreuzung der Fort Wanne 
Eijenbahn, ver bei diefer Bahn befchäf- 
tigte Bahnmwärter Michael Kennedy 
und der Arbeiter Edward Shanahan 
getödtet, refp. fchwer verleßt. Die 
Beiden überjchritten dort die Geleife 
in Begleitung von vier andern Män- 
nern, al3 ein Zug der Chicago & 
Eajtern-Eifenbahn ihr Weitergehen 
binderte. Sie mwendeten ihre Aufmerf- 
famfeit demjelben zu, al3 der Erpre$- 
zug der Fort Wayne-Eiſenbahn kam 
und Kennedy und Shanahan erfaßte. 
Kennedy wurde fofort getödtet, mäh: 
rend Shanadan blutend und bemußt- 


‘103 gegen den Zaun geworfen murbe. 
Erſterer ift verheirathet, während Ieß- 


terer ledig ilt. 

An der Ede der Laflin und Rebeda 
Str. verfuchte geftern Earl Houge, ein 
16 Xahre alter Knabe, eine Locomotive 
der Baltimore & Obio-Eifenbahn zu 
erflettern, fiel aber dabei jo unglüdlich, 
daß er unter die Räder zu liegen fam 
und jein rechtes Bein abgequeticht 
wurde. Er lebt No. 535 PBarf Une. 

Ein fleiner 4 Sahre alter Knabe, 
Sohn des No. 548 42. Str. mohnhaf- 
ten Kames Donnelly, wurde am Sam- 
ftaq von einem Zuge der Wabafh-Ei- 
fenbahn an der Kreuzung der 42. Str. 
überfahren. Die gräßlich zermalmte 
Leiche wurde nad) Mefnerneys KLei- 
henhalle geichafft und wird der Eo- 
toner heute dort eine Unterfuchung ab- 
halten. 


Norddeutiher NUnterftükungs: 
Bereit. 


Der „Norbdeutfche Unterftüßungs- 
verein“ veranftaltete gejtern, begün= 
ſtigt von ſchönſtem Wetter, in Kuhns 
Park an Milwaufee Ave. fein jährli- 
ches Picnic. Die zahlreich Anmefenden 
amüfirten fich prächtig bei Spiel und 
Tanz bis in die [päte Nacht. Mitglie- 
der des „Knights and Ladies of Honor 
Pleafure Club“, jowie die Gejangper- 
eine „Lieberfrang“, „Harmonie” und 
„Knights and Ladies of Honor Lie- 
dertafel” waren zum Bejuch gefommen 
und unterhielten die Anmefenden durch 
gefangliche Vorträge. Die recht hübfche 
Mufit lieferte die Capelle des Herrn 
Sohn Meinten. Das Arrangements— 
Eomite bejtand außer dem Präfidenten 
de Vereins, Herrn Fanninger, aus 
den Herren Lobeit, Rudoff, Behnte, 
Goer3 und Behling. 


Ein Briefmarder. 


Sohn Bauer, ein in der Office des 
„Drange Yudd Farmer“ angejtellter 
Botenjunge, wurde am Samjtag unter 
der Anklage, Briefe, die an feinen Ar- 
beitgeber gerichtet waren, unterfchla= 
gen zu haben, verhaftet und dem Bun- 
descommiflär Hoyne vorgeführt. Meh- 
zere der unterfchlagenen Briefe wurden 
noch) in den Tajchen des Burfchen vor- 
gefunden, während die größere Anzahl 
in der elterlichen Wohnung, No. 351 
DOrhard Str., veritedt war. Man 
glaubt, daß der Junge die Abficht 
hatte, etwaige in den Briefen befind- 
fihe Geldfummen zu ftehlen. Der 
Richter ftelte den Angetlagten unter 
eine Bürgichaft pon $500. 


Anſcheinend geiſtesverwirrt. 


Frau Marie Peterſon, No. 140 


Franklin Str. New York, wohnhaft, 


wurde letzte Nacht vom Poliziſten 
Kenney am Randolph Str.-Viadukt 
in einem Zuſtande gefunden, der Gei— 
ſtesberwirrung erkennen ließ. Sie 
behauptete, daß irgend Jemand ſie mit 
Steinen bewerfe und ſie fortwährend 
verfolge. Kenneh ließ ſie nach dem 
Harriſon Str.-Stationsanbau brin— 
gen, um ſie in Obacht zu nehmen. 


Kurz und Neu. 


* Der Italiener Veto Sarieto, No. 


549 N. Clark Str. entdeckte geſtern 
morgen einen Einbrecher in ſeinem 
Zimmer. Er feuerte 5 Schüſſe auf 
ihn ab, doch derſelbe entkam, nachdem 
er ungefähr $2 in fleinem Gelbe ge- 
ftohlen hatte. 

— „Es it gar fein Vergnügen, fein 
eigener Hausherr zu jein,* fagte Bat, 
nachdem er ein Kahr lang ein kleines 
Häuschen geeignet hatte. „Da macht es 
Einem gar feinen Spaß mehr, wenn 
man die Miethe Shuldig bleibt. * 

— Willie und Yohnny errichteten 
miteinander einen Stand, auf welchem 
fie Limonade verkauften. Auf Willies 
Seite hingen fie ein Schild auf mit der 
Inſchrift: „Vier Cents per Glas* und 
auf Yohnnys Seite ein Schild mit der 
Snichrift „Zwei Gents per Glas“. Ein 
Herr warihr erjter Kunde. Erließ ſich 
ein Glas von Kohnnys Limonade ge= 
ben, welches um zwei Gent3 billiger war, 
tranf e8 mit großem Behagen aus und 
warf dann die Frage hin: „Warum ift 


Deine Linonade billiger als die deines | 


Bruders?“ Johnny antwortete: 
„Weil meine Limonade die ift, wo un- 
jer junger Hund hineingefallen war.* 


* Die „Ubendpoft“ verfchentt Feine 
Uhren, Nähmaschinen, Zweiräder oder 
Bücher. Gie braucht feine Prämie, d. 
b. Belohnung dafür auszujegen, daß 
fie überhaupt gelejen wird. 


Marktbericht. 
Chicaoo, den N. Mat 1898, 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Rothe Rüben, 65c—7Vc per. Kifte, 
Rothe Beeten, $1.50—82.50 per Barrel. 
Sellerie, 4K—5% per Dußend. 
Kartoffeln, 8O—02c per Buibel. 
twiebeln, 82.50—$2.00 per Barrel, 
Robl, 2.508.235 per Kite. 
Geflügel 
Sübner, 10—11lc per Piuud. 
TIrutbübner, 9—-1%& per Piund, 
Enten, 10—11c per Pfund. 
Gänje, B.00-86.00 per Dusxend. 


Butter. as 
Befte Rahmdutter, 19-20 per Pfund.  ** 
Käüie ; 
Cheddar, 104—114e per Piund, 
5 Gier. 
Grifche Eier, 124c—134c per Dugend, 


Ste, 80-080 der Kari — 
Mei —— 8 u * per Nil, * 


— 
8 
m n 


649 8. Etr. 


„Abendpoft“, Chicago, Montag,-den 29. Mai 1893. 


Zeitweiſe gahlungsunfähig. 


Eine ber größten Kohlenfirmen 
Chicago, Weaver, Geb & Eo., haben 
fi genöihigt gefehen, einftweilen ihre 
Zahlungen einzuftelen und ihr G®e- 
Ihäft in die Hamde eines Maffenver- 


‚walters, D. B. Burlington, zu geben. 


Die Verlegenheit fcheint jedoh nur 
eine porübergehende zu fein, hervorge- 
rufen durch das jchleche Eingehen au3- 
ftehender Gelder und die durch die in 
legter Zeit häufiger 
Banterotte größer merbende Borficht 
der Banfinftitute. Die Hauptgläubi- 


und Illinois, jcheinen volles Vertrauen 
zu ber Rechtlichkeit der Firma zu ha= 
ben und haben ihr Die Verficherung ge— 
geben, daß fie ihr Zeit laffen werben, 
ihre Gefchäfte in Ruhe abzumideln, fo 
daß die Verlegenheit wohl in furzer 


"Zeit gehoben werden wird. 


Leſet die Sountagsbeiſage der Abendpoſt. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Ceut das Wort.) 


, 
Berlangt: Gehalt oder Commiifton bezahlt an Agen: 


» zeit, für den Berlauf des Patent Chemical Int Eraj: 


ing Bericil, Die neueke und nüslichite- Erfindung, ra= 
dirt Dinte vollfonmen innerhalb zwei Eelunvden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 bi3 500 Procent Profit. 
Ugenten. verdienen $50 die. Woche: Wir wünſchen 
ebenfalls einen General-Agenten für einen beſtimmten 
Bezirk, um Unter-Agenten anzuſtellen. Eine ſeltene 
Gelegenheit, Geld zu mochen. Schreibt um Bedingung 
und Probeſeundung. Monroe Erajer Mfg. Co., X. 17, 
La Croſſe, Wis. 18m3,1i 


Perlangt: Sägemühlen- Arbeiter für Michigan. Ei— 
fenbahn= Arbeiter für Jowa, Wisconfin und Illinois, 
freie Fabit. 50 Farımarbeiter, 50 für Wire: yabrit, 
50 im Eteinbruch zu arbeiten und viele andere obs 
in und nahe der Stadt, in No Arbeiter: Agentur, 
2 ©. Market Etr., obeıı. Imalnı 

Verlangt: 5 Knaben an unferen neuen Linien in 
der Stadt, wi. das Telenrapbiren zu erlernen. Xohn 
850, :$60; 570,880, °$00 bis $100 per Monat. Tele- 
arapb = Euperintendents-Office, 175 Fifth Ape., 3. 
Flur. 2ma lw 


Verlangt: Stripper für Wrappers und Binders. 
No. 681 Wells Str. fſamo 

Verlangt: Vier ijunge Männer für dauernde Stel—⸗ 
lungen, um Telegraphiren an unſeren Linien zu er: 
lernen. Menätlicher Lohn *875, $1009 bis $125. Te: 
legraph-Superintendents-Dffice, 175 Fiftb Ave., 3. 
Flur. 2Bmalw 

Verlangt: ng Verkäufer, bier oder auß: 
wärts3 twohnend, um Lotten zu verfaufen in Prod, 
der neuen FFabrifftadt, 14 Meilen vom Chicago Gourt= 
Houje. Zwanzig Züge täglich; vierzig Minuten Yabrt. 
Liberale Konuniffon. Brod Land Affociation, Bone 
Snjurance Buildg., Chicago. 2madt 


Verlangt: Ein guter Preſſer. 800 Weſt 20. Str. 
24m lw 


Verlangt: Ein Mann, muß mit Pferden gut um— 
gehen können und in der Nachbarſchaft wohnen. 594 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein deuticher junger Mann am Milch: 


wagen. 70 Brigham Str. 


Verlangt: Ein guter Treiber. 3139 Ganover Str., 
G. H. Wilges. 


Verlangt: Junger Mann zum Waiten und Rein⸗ 
machen im Victoria Tunnel, 340 State Str. 


Verlangt: Peddlers um Hanke's Wanzen-Vertilger 
und Cockroach-Paſte zu verkaufen. Nachzufragen No. 
80 O. Chicago Ave., in Apothele. audi 

Verlangt: Painter bei John Hagen, 5116 Laflin 
Str. 

Verlangt: Helfer am Bierwagen, nur einer, der 
die Arbeit jchon gethan, braucht fi zu melden. 116 
Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu arbei— 
ten, einer der enoliſch ſpricht. Hiller K Wohlgemuth, 
State und Jackſon Str. 


Verlandt: 3 gute Painter?. 1608 51. Etr. indi 

Verlangt: Ein guter Mann für Küchenarbeit im 
Reitaurant. 183 Quincy Str. * 

Berlangt: Gärtner, ältlicher Mann, der eine Nik 
Heimath hohem Yobn vorzieht. Mindlich oder brieflich 
votzujpreden: 350 Vewis Stre, Lale View. NehmeLin 
coln Ave.Cars bis Diverſey Str. 


Verlangt: Leute für den Verkauf des „Luſtiger 
Bote” Kalenders für 1894-9. Krauſe, 203 Fifth Ave. 
WMmabw 

Berlangt: Ein junger ehrlicher Mann um im Sa— 
loon behilflich zu ſein. 95 Clybourn Place, Ecke 
Southport Ave. mdi 


Verlangt: Ein Gate-Bäder: Gonditor vorgezogen. 
H. Klingenberg, 5508 State Str. 





Verlangt: Junge, auf Milchivagen zu helfen. 243 


Townſend Str. 


Verlanot: Ein Mann für Hausarbeit. 2412 Got: 
tage Grove Ave. 


erlangt: Ein ſtarker junger Mann, im 2rodjbop 
zu arbeiten; ebenfalls ein erfahrener Treiber für Bä— 
deriwagen. 2616 ©. Park Ave. 


Verlangt: Gin guter Schubmader auf Reparatur; 
beftändige Arbeit. 892 R. Halitev Str. 


"Werlangt:,Cin junger Mann, um ‚einen Magen zu 
treiben; muß gut in der Stadt befannt jein. ac): 
zufragen Nr. 268 S. Halſted Str. a 

Verlangt: Fin guter Brodbäder als dritte Hand. 
4403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein auter Qujhelmann, muß einen qu: 
ten Rod machen können. Guter Kohn. 417 Webſter Ave. 


Verlangt: Gin lediger Mann im Butcher = Shop, 
muß jein- Gejehäit verftehen und engliih jprechen. 
1150 S. Weitern ve. Er CR 
“ Berlangt: Gute Garpenters. 19 Fey Str. moi 
Verlangt: Buchbinder. Ihoen & Haarvig, 70 W. 
Wajbington Str. 
Verlangt: Mann, der mit_ Pferden umgehen kann; 
18 Jahre. 3817 ©. Halited Str. 
Verlangt: EinTeamiter. 3139 S. Canal Str.,binten. 


Berlaugt: Zum. Verkaufen der jchönften Columbus: 





Denkninnze werdet üüchtige Verläufer geſucht. Zwi-— 


ſchen 3 und 5 in 142 LaſSalle Str., Zimmer 3. indi 


verlanot; Barbier duter deutſcher Arbeiter vorde 
zogen. M Archer pe. 
Verlangt: Ein junger Bäder. 47 Hoftings Str. 
Verlangt: Ein ordentlicher Junge von 16 Jahren, 
der bei jeimen Eltern wohnt, für ein Siquors Ges 
ihält. 32 Blue.Island Ave; -- mdi 


Verlangt; Ein Junde an Cafes zu arbeiten, 2. 


Milwaufee Ave, : 
Derlangt: Grocerp-Gtert, muß fein: Gefyäft ver- 
fteben.. 737. Wells. Str. . . 
Verlangt: Ein junger Qutcher, der alle Würfte ma- 
hen a und aud den Shop zu tenden verfteht. 1017 
£ & mdi 





Verlangt: Gin Iediger Ehubmacher -für Rrpairing, 
beitändige Arbeit. 25 Halſted Str. modi 


ER. 
Verlanat: Guter Yunge um. „Worlds Fair Gnide 
zu verfäufen. Guter Profit. 2939 S. Walited Str. 
> > mdi 


Berlangt: Ein» guter Junge um: ein Pierd zu ber 
forgen umd fi: jonft nügli zu machen, 421. Web- 
fter Abe. mdi 


Verlangt: Uhrmacher, fofort. Kürzlich Eingewanz 
derter vorgezogen. Grand, 718 Belmont We. mdi 


Berlangt: Junger Mann für Druderei, muß ftetig 
und zuverläffig jein und, zwei Gordon: Preffen. jelbit- 
ftändig bedienen. George Wantel, 52 


“ Berlangt: Gin junger Butcher 120 Lincoin Ade. 
—— Bügler an Knabenröden. 1016 Belmont 
RR an 
Verlangt: Gute Schreiner. 570 Wals Sir 
Verlangt? Ein Cate-Baͤder; Conditot 
H. Klingenberg, 50 S. State Str. 
Verlauat: Junger Mann, am Wagen zu helfen. 
64 Ceutre Abe. Euolewood. ſmodi 
' Verfangt? Ein junger Mann, um im Saloon be— 
hilflich zů ſein. 95 Clybourn Place, Ecke Sduthport 
Ave. — 22 mo 
‚Verlangt:. ‚Pebzröde Zufchneider,; - Sihrebt am + Lau: 
pher / Hindi. Skinner, St. Saul, Minn, Winalw 


Verlangt: Rodnacer. 
Halfted Etr., RK. Mueller. } 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen: unser. diejer -ARubrif, -I-Gent da3 Wort.) 
Verfangt: D" Finifhers und“ Preffers au "Mäntel, 

: jmdi 


—di 


— 


imo 


MG. Arher Une... nabe 
fimo 


“ Berlangt: Ein Auter Vügler, jowie Handmädchen an 
Röden. 5 NR. Bart ige 2 ” mdi 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, -2 Cents das Wort.) 
ech en una Fabriken. _ ri 
langt: derin ' für R e ‚und ⸗ 
„ehe lumen zu maden a um gen 


er mal 


Mozart; Str. - 


borgelommenen | 





‚ arbeit. 994 Hinman Str. 


Late Biew. 


‚ beit. 


dranklin Str. > 


vorgezogen. 


. frau. Gorvinus, 60 Burling Str. 


ee. 


BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1- Cent das Wort.) 


Läden und Fadriten. 
Verlangt: Mädchen zur Grlernung der: Kleiderma- 
cherei. 132 €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen um Kleidermachen zu erlernen. 
5 W. Moore Eitr. z 


Verlangt: Gin junges deutiches_ Mädchen im Bäde- 
reiftore zu helfen. 207 O. 30. Str. mdi 
Verlangt: Mädchen wm Papier: Bores zu machen. 
B. Darmbeifer, 197 Canal Str. mdi 


Verlangt: Mafhinen-Mädcen. 749 N. Aſhland 
Ive. 





 Rerlangt: Erfahrene Dry Good3-Perfäuferin. = 
E. Divifion Str, 


Verlangt: Erfahrene Hand-Mädden an Kindermäns 


teln. 55 W. 15. Sir. mdimi 


i 2 E z ! 2 Verlangt: Mädchen zum alten an Mänteln. Be: 
ger, Kohlengruben in Ohio, Indiana 


zablung per Woche. CHEN. Wood Etr. 


Verfangt: Perfäuferin im. QBlumen:Store, muß 
das Gejchäft Fennen. Nachzufragen Montag u lihr 
Abends, Dienftags 89 Vlorgens und 6—8 Abends. 
232 0. Chicago pe. 





Verlangt: MaihineneMädden und Baſters an fei⸗ 
nen Weiten. X. Yinditen, SI-B Elm Str. — mo 


Verlangt: Mädchen an Hoſen um Vordertafchen zu 
näben. &. 9. YJobnjon, Sl und 3 Elm Str., nabe 
Yarrabee. ſindi 


Verlangt: Zwei Mädchen, welche das Kleidermachen 
und Zujchneiden erlernen wollen. 178 Elybourn Ave. 


Verlangt; Maſchinenmädchen, eines für xſte und 
eines für te WUcbeit. 272 Rumjey Str., Ede Jane. 
s jamo 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Mänteln. 646 N. 
Wood Str. ⸗ fimdi 
Verlangt: Fin Mäpdden zum Kleidermaden. Nach— 
jriragen 21 Frank Str. ſmo 


Verlangt: 4 Handnäherinnen an Nöden zu arbei- 
ten. 8W W. 20. Stt. —A 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen für. Hausarbeit, kleine Fa— 
milie. 346 24. Str. mdimi 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlicheHausarbeit. 
4143 E Chicago Ave. 

Verlangt: Eine deutſche Köchin für Buſineß-Lunch. 
186 W. Madiſon Str., Baſement. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Guter 
Zobir, 100 Elifton Ave. (Nehmt Garficid Ave.-Car 
nad Glifton) 

_ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Str. 


357 2. 
m di 


Verlangt: Eine Köchin und ein Mädchen, das ſich 
am Ofen nützlich machen kann. Guter Lohn wird be— 
zahlt. ME. 2. Str. mdi 

Verlangt: Waſchfrau, ſofort. 594 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für zweite Arbeit und bei 
Kindern. Zeuanifie. 247 Ka Salle ne. 


Verlangt: Gin zweites Mädden in der Küche. 180 
W. Randolph Str. modimi 
Verlangt: Eine thätige Waſchfrau, Dienſtag. 699 
Jane Str. 
Verlangt? Ein Mädchen für Hausarbeit, Waſchen 
und Bügeln. 172 Eugenie Str., 2. Flat. 

Verlangt: Zwei junge deutſche Mädchen, guter Ge— 
halt. 367 Fifth Ave. 

Verlangt: Eine Haushälterin. Zu erfragen 172 E. 
VanBuren Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3238 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Eine alleinftehende reinliche Frau, Die 
mit Kindern umgeben fan. 175 N. Clark Str. 
PVerlangt: Ein gutes Mädchen, das engliſch ſpricht, 
für einen Blumen-Store, eine die das Geſchäft ver— 
ſteht, wird vorgezogen. 175 R. Clark Str. 





Verlangt: Haushälterin in kleiner Familie. 80Wil— 
mot ve. 


Verlaugt: Eine fleißige Hansbälterin, auch einiqe 
Heine Mädchen an Kandy. 64 Homer Str., nahe Xea- 
vitt Str. 

Berlangt: Mädchen für Kiichenarbeit. $4 die Woche. 
RB) Sevrgnwid Sir. ſmo 

Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. 298 W. 
12. Str. Privat-Reſtaurant. mo 

Verlangt: 2 deutſche Mädchen für allerlei Hausar— 
beit. 213 Blachhawt Str. fimo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
157 €. Indiana Str. 26ma lw 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, muß 
gut fochen und wajchen fünnen. 1753 Deming Court. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für leichte Haus— 
m Iw 





erlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Kleine yamilie. 331 Sheffield Ave. 

Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
guter Lohn. ZW Schilkr Etr. 


Verlangt: Gin Mäddpen für Hausarbeit. 478 ©. 
Halited Str., 3. Flur. mdi 


Verlangt: Guie Köchin in Privatfamilie, braucht 
nicht zn wachen. 2323 Cottage Grove pe. 

erlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
665 N. Salfted Str., top lat. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgeneine Hausar- 
beit. 449 Ya-Salle ve. 


Verlangt: Ein »fleihiges Kichenmädcen. 30 Barf 
Ave. indi 
Verlangt: Ein gutes Mäbchen für zweite Arbeit. 
584 Toden Abe. ; mdi 
Verlangt: Ein gutes Küchenmädgen und Gejhirr: 

mwäjcherin. 279 :E. Divifion Str. 
Perlangt: Ei Mädden für. allgemeine Hausarbeit. 

Privatfamilie. 3200 Foreſt Ave: 
Verlanot: Ein Kindermädchen. 4451 S. Lincoln Str. 
indimi 








" Verlamgt: Ein Mädden für Hausarbeit. No Chi— 
cago Nine. 
Verlangt: Ein üpdisches Mädchen oder alleinftehende 
Frau. 158 Blue Island Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, guter Lohn und Heimath. 3621 S. Halſted Str. 
nıdi 





Hausarbeit, Feine AWäjche, muB zusauje jehlajen. 1128 
Belmont Ave. 


Verlandt: Ein tüchtiges Mädchen, das lochen, wa— 
ſchen und bügeln kann. Guter Lohn. 322 Blue Is⸗ 
laud Ave. modi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 421 Webiter Ave. mmido 
Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
Reſtauration, 817S. Halſted Str: 


2 


Rerlangt: Ein junges. Mäder bei zivei Xeuten. 
3531 S. Halſted Str. 

Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie. Guter Lohn. 323 Part Ave. 


Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen und Haus— 
mädchen für Hotels, Reſtaudants und Vrivatfamilien. 
Herrſchaſten belieben vorzuſprechen im Vermittlungs- 
Bureau bei Frau A. Mayer, 137 W. Randolph Str. 
Sonntags offen. Mmalw 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yobn. Näberes 8 Vilwanfee 
Ave. mdi 


E Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in Heiner Familie 1509 Wolfram Str., 
modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu= 
ter Lohn, 2975 Archer Ave mdimi 

Berlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Gausar- 
Kleine Familie. 447- Marjhfield Wve., erfte 





Gtage. 


+ Verlamgt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus- 


arbeit in einer Familie. 442 Velden Ape., 2. Flat. 
Verlangt: Ein -Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
537 ©. Etüte Sir. 


iS. 


Berlangt! Ein Mädchen für allgeMine Hausarbeit. 
Morf, 187 Larrabee Str. . 


Verlongt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 253 
66. Str, nabe Worlds Fair. Lohn, $b per Woche, 
Verlangt: Ein Mädden für Meine Haushaltung. 
1865 vincoln· Ave. indimi 
Verlangt: Mädchen um Knöpfe an Kindertöcken an— 
zunähen. 1016 Belmont Ave. 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 634 
School Str. mdimi 


BVerlangt: Mädchen um -in der Küche im Reftaus 





trant zu helfen. 134 Fifth Ave., Baſement. 


Verlangt: Ein junges Mädchen zur Hilfe der Haus- 
jmo 


Verlangt: Aufgepakt! Tüchtige Mädchen erhalten 
mäbrend der Weltausſtellung die beſten Plätze bei 


hohent Vohn, in Stadt und Land, unentgeitlich ver— 


abfolgt, , Ye-Grands Anteligence-Cffice, 32 Serg- 
wid Str, Gde Sigel Str. jmomi 


Verlangt: Mädchen für - allgeiteine Gausarbeit. 
2 Germania Place, Gde La Salle Une. {mo 


Rerlangt: Ein Mädchen" in- mittleren Nabren, das 


“ etwas vont Kochen verftebt, um im’der Küche zu bei- 


fen. 1890 R. Halſted EN jino 
Verlangt: Gutes Mädchen für Diring-Room im 
Reftaurant. 0 Serawid Etr, imo 
erlangt: Ein freundliches Mädchen. zu einem 
Kinde; kann zu Hauje ichlafen. Deute porzufprechen, 
48 6, Divifion Str., 1. lat. 


Tgerlangt: Gin tüctiges Mädchen fir Moden und 
— VOR — ındi 


— Verlangt: Jüpiices Mädchen für Haysarbeit. 663 


Ehober Str. a 
Gamilie von 


erlangt: Wäpden von. BB 16 \ 

Swei. . was Ei, oben. 2 
Verlangt: Braves Mädchen 

Lohn. > Lincoln Ave, al 
Verlangt: Mädden 7 

einer Familie von‘? ® 

langt. 1741 Wright 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Haußerbeit. * 

Verlangt: Deutſches Madchen für Küchenat beit. Su⸗ 
tes* geim, Lohn $4. Wells Str. Houſe, 478 Wells 
etr. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Sausars 
beit. Yohu $4. 569 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen fir gewöhnliche Hausarbeit, 
auch Kindermädchen. 494 W. 12. Str. di 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen bei Heiner Ya- 
milie. 4 N. Glart Etr., 1., öloor. 

Terlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 474 
14. Str. 


vBerlanot; Ein gutes deutjches Mädchen. 4401 Went- 
worth Ave. — Er imodi 
} Verlangt: Gin deutjches Mädcen, welches tochen, 
wajchen und bügeln kann; Heine Yamilie, guter Xobn, 
Kemper, 306 Mohamf Str. a ** ſamo 
 Rerlangt: Deutihes Mädchen für leichte Hausar- 
beit. Dr. Ballard, 750 51. Str. imo 
erlangt: Tüchtiges Mädchen in Meiner iramilie. 
300 Gentre Str., lat 2. 27alw 
erlangt: Gin gutes deutjches Mädchen, jofort. 
713 Elfton Ave. SR 
F Merlangt: Gutes, ftarkes Mäpden für Meinen, b:= 
guemen Hausitand. Näheres bei Dr. Detlefien, Ede 
Lincoln und Belmont Ave. ſino 


Berlanget: Junge Mädchen, welche die feinere Da— 
menjchneiderei erlernen wollen. Mies. Nath, 242 
YBurling Str. malıv 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, in Küche zu bel: 
fen. Guter Lohn. Lion Laundey, 93 Wells Str. 
2dnta, 10 


Berlangt: Ein gutes Mädchen, um mit Serrichaft 
nad) Deutichland zu reiien; muß Liebe zu Kindern ba= 
ben. 537 Yarrabee Str. 2dımlıv 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardingbänfer für Stadt und Yand. sKerrichaften 
belieben vorzujpreden. Duste, 448 Milmwaulee Ave. 

25malnıt 

erlangt: 100 Mädchen für Stadt und Sand. dert: 
f&haften belieben vorzujpredhen. 187 ©: Halited Etr., 
Scholls. 15malmt 


Verlangt: 500 Mädchen für Privatfiamilien, Hotels 
und Reſtaurauts. 587, Larrabee Str. nahe Wis- 
confin,. Emplopment Office. Stellen jvei. Ima, Im 


Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädcen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge im dem Feine 
ften« familien bei bobem Lohn, immer zu_baben an 
der Eüpdjeite bei Yrau Gerjon, 215 32. Str, nabe 
ndiana Ave. bw 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zieite Ar- 
beit, Hausarbeit und Kindermädchen. Herrſchaften 
belieben vorzujpredyen bei Frau Echleik, 159 X. 18. 

tr. 





W. 
jmo 














13iubw 


_ Stellungen fuhen: Männer. 





Gefuht: Fin junger Mann, spricht engliich, dentich, 
böhmiſch und polniich, wünjcht eine dauernde Be: 
igäftigung. Adrefie B 37, Abendpoft. 


Geſucht: Ein zuverläffiger Bäder jucht Stelle als 
erite Hand an Brot oder Cafes. Udrefle B 36, Abend- 
poft. mdi 


Geſucht Ein guter Feuermann ſucht Stelle. Adreſſe 
86 Aſhland Ave. modi 

Geſucht: Feuermann ſucht Stelle, Fabrit oder in 
Brauerei, punttlich,* zuverläſſig, war Soldat. Gefl. 
Adr. Johann Aſchmann, 2W. Madiſon Str. 


Geſucht: Ein deutſch-jüdiſcher, Z8 Jahre alter Kauf: 
mann, erſt kurze Zeit im Lande, guter Rechner, Packer 
u. ſ. w., ſucht ſofort irgend welche Beſchäftigung. 
Offerten erbeten unter Dir. Qugo Glajer, 3525 ©. 
Halfted Er, mdi 

Sejuht: Ein junger ebrliher Mann fuht Be— 
fchäftigung, jcheut feine Arbeit. Offerten unter B 10, 
Abendpoft. 


Gejuht: Yediger Mann, 26 Sabre alt, fpricht‘ eng: 
liſch, deutſch und ſranzöſiſch, iſt ſtadtbekannt und ver— 
ſteht mit Pferden umzugehen, wünſcht irgendwelche 
Beſchäftigung. Man ſpreche vor oder adreſſire: J. Sch., 
26 Alaska Str., nahe Larrabee Str. und North Ave. 

Geſucht: Ein junger deutſcher Mann, verheirathet, 
bittet um Stelle in einer deutſchen Familie oder in 
einer Gärtnerei unterzukommen. Adreſſe B 30, Abend— 
poſt. 


Gefucht; Ein junger deutſcher Kauſmann, ſriſch 
eingewandert, mit der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache etwas vertraut, jucht paſſende Stelle in ir— 
gend einen Geſchäft. fferten erbeten: 394 ©. Hal: 
ited Str. indi 

Geſucht: Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen, 
welcher auch engliſch ſpricht, und ſchreibt, wünſcht Stel⸗ 
lung irgend welcher Art. Gefl. Offerten unter: B. 
44, Abendpoft. mıdimi 
Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
ſucht ſoſort Stelle. 73 Maud Ave. 

Geſucht: Ein verheiratheter erſter Claſſe Brotbäcer 
ſucht einen ſtetigen Platz. Offerten unter RW, Abend— 
poſt. 

Geſucht: Miähriger Mann wünſcht Beſchäftigungs. 
Spricht deutſch, franzöſiſch, italieniſch, griechiſch und 
türkiſch. Johann Müller, 42 Dearborn Str. mdi 











Geſucht Erſter Claffe Vormann an Brod und Sem: 
meln jucht beitändigen Plag. Nachzufragen 120 Wells 


Str. 


Sefuht: Ein junger Mann, Bartender, mit guten 
Seugniffen, jucht einen ftetigen und guten Platz; ſel— 
biger jiebt mehr auf eine gute Behandlung als auf 
boben Yobn. Offerten erbeten: R. 45, Abendpoft. 


Geſucht; Stelle als Paſtry-Koch in Hotel oder Re⸗ 
ſtaurant. Adreſſe: B. 39, Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Bartender wünſcht Stellund; 
Adreſſe unter A. B., Abendpoſt. 

Geſucht: Junger, verheiratheter, von Deutſchland 
eingewanderter Kaufmann mit guten Zeugniſſen ſucht 
irgend eine Auſtellung. 14 Pleaſant Str. 


Geſucht: Deutſcher Grocery-Clerk, der engliſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſucht unter ſehr beſchei— 
denen Anſprüchen eine Stellung im Grocery-Geſchäft. 
Offerten unter X 27, Abendpoft. jan 
Gefuht: Ein erfehrener Koch. jucht Stellung für 
Buſineß-Lunch zu kochen; ift auch gewillt jelbit Re- 
ftauration im Saloon zu übernehmen. Wodrefie: R. 
9, Abendpoit. 25maitd 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Gefudht: Eine ältere Fran jucht Stelle in einer Flei- 
nen Familie m den Saushalt zu führen. Zu erfra: 
gen TI NR. Abland Ave, 

Gefugt: Eine ältere Verion jucht Stelle als Haus 
bälterin bei einer Heinen Yamilie. 447 S. Halſted 
Eir., eine Treppe. 





Sejucht: Gin brapes deutfches Mädchen juht Stelle 
bei einer DHerrichaft, wenn nöthig außerhalb derStabt. 
13 N. Yaltted Str. 

Geſucht: Eine Mtere Frau ſucht Platz als Haus: 
hälterin; tann eut kochen. Dies. Wallid, 40 Yar: 
rabee Str., Bajement. 


Gejuht: Eine Frau fuht Wajchpläge. 95 Yarra= 
bee Str., vorne, oben. 
Geſucht: Ein gutes deutiches Mädchen juht Stelle 
in Brivatfamilie. 80 MeRKeynolds Str. 

Gejugt: Gin gutes Mädchen fucht eine Stelle bei 
Kindern. 958 Luiun Str, 


Geſucht: Eine deutſche ältliche Frau, alleinſtehend, 
ſucht Stellung als Haushälterin bei guter Familie. 
11 Mohamt Str. 


Geſucht: Viahe zumWaſchen und Hauspugen., Mrs. 
Kirbad, 19 Mohawf Str. 


Geiucht: Eine jungeFrau wünſcht Stelle als Haus— 
hälterin bei einem guten, rejpectablen Mann. Man 
richte Briefe während drei Tage an: ®. 6, Abendp. 


Geſucht: Deut ſche Frau jucht Stelle als Yundlöhin 
oder paushaltftelle; auch wird MWäjche in und außer 
dem Nauje angenonmien. Mrs. Schilling, 3004 Walz: 
lace Str. 


u Geiuct: Tamiltenwälhe und Gardinen werden gut 
und billig gewaichen. 262 Bladhawf Str., binten, 
unten. Wwma, 1w 


Geſuch Eine Waſchfrau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen; wird gut bejorgt. 33 Dayton Str., 
Hinterhaus. mo 
Verlangt: Zwei Mädchen fuchen Pläge zumWaſchen 

und Sceuern. 914 Elybourn Wve., oben, hinten. 
modi 








Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Alexranders GeheimpolizeiAgen— 
tur, isl W. Madiſon Sitt., Ece Halfted Str. 
Zimnier 21, bringt irgend etwas in Grfahrung auf 
privaten Wege, 3. B. jucht Werichiwundene, Gatten, 
Gattinnen oder Verlobtee Wlle ungliktliden Gb:: 
ſtands fälle unterſucht und Beweiſe geſammelt. Auch 
alle Fälle von Diebſtahl, Räuberei und Schwindelei 
unterſucht und die Schuldigen zut Rechenſchaft gezo⸗ 
gen. Wollen Eie irgendwo Grbihaft3:Anjprüche geis 
tend machen, jo werden wir Jhnen zu Ihrem Rechte 
verhelfen. Iraend ein Familienmitglied, wenn auber 
Hauje, wird überwacht und über defien Aufenthalt 
und Xhun und Treiben genaue Berichte gelieiert. Jr 
irgendwelchen Berlegeubeiten fommen Sie zu ung und 
wir werden. die richtigen Schritte für ie thun. Freiet 
Nath in Mectsfachen tonrd ertheilt. Wir find die eins 
zige deutſche Volizei-Agentur in Chicage. Auch Zoni: 
tags offen bis i2 Uhr Mittags. —R 


Alle Arten Haararbeiten fertigt P. Cramer, Damen-⸗ 
Hrifenr und Berrüdenmacher. WiNorth Ave. jali 


Blũſch⸗· Cloaks werden gereinigt. geſteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 S. Halited Etr. 19je,b1» 


Arbeitslohn wird prompt und gratis collertirt. 21 
Miltwanfee oe. Dfien Sonntags. 240e.1i 


Jehn G. Schühler, Calciminer, Weißwa ſche d 
Vlaſteret. As Blue Island Ave. —e 
oe. Hering, id bin nah Chicago zurüdgekehrt. 
Albin Schmidt, 375 5. Abe,, Hotel, x. Vatter. ſin 
r 3 2* * 
5* LE aut und billig gededt. u 


— Löhne, Woten, Reutbitis und Wblechte Ehulden aller 
a en Fmi 8 


Geſchäãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Bäcerei. 9 Waihburne Ave. 
nma, 2w 


Zu verkaufen: Ein Grocery— und Meat Market⸗Ge⸗ | 


Schaft für $IM WBaar. 185 Cornell Str, 


Zu verfaufen oder zu bertanjchen. gegen Gryndeis 
genthumz Eine gutgebende Grocery an der Nordieite. 
Adreife: R. 14, Abendpoit. moimi 


Zimmern und Verjammlungs:Halle, 1 Blod von ei: 
nem Bahnbofe gelegen. Adrefie: R.v, Abendy. mDdi 


Zwangsverlauf am Mittwoh, 31. Mai, präcije 10 
Uhr Morgens. Großer Vorrath Groceries, enthaltend 
ca. 50 Kiften Seife, 25 Fab Mehl, Fäſſer Syrup, 
Suder, Reis u. ſ. w., jorwie elegente, vollftändige 
Finrihtung. In demjelben Store vollitändige Butcher- 
Ginrihtung, große Xcebor, Blods u. j. w. iles 
beinahe neu. Muß einzeln oder zujammen losgeichla= 
gen werden. 357 Roscoe Boulevard Xafe View. Yin- 
coln Ave.⸗Cabel. modi 


Zu verkaufen: Ein quter Meat Marlet an der Rord— 
weſtſeite. billig. Deutſche Nachbarſchaft. Off tten 
unter: R. 30, Abendpoſt. WMulw 


Muß ſchleunigſt verlauft werden: Feiner Ed-Gro— 
cery⸗SEtore. Großer Waagrenvorrath, feine Einrich— 
tung, Alles für nur 550, oder kommt und macht 
Offerte: auch an Abzahlung. Billige Miethe, jchöne 
Wohnung. 941 Robey Str., nahe Milwaukee Ave. 

Zu verkaufen; Billig, ein gutgehender Saloon mit 
Wohnung. 1285 Mihvaufee Ave. mıdi 

Zu verkaufen: MWegen Krankheit, Saloon mit 3 
möblirten Zimmern und Yufinek-Yund. Mittelpunkt 
der Stadt. Apr. R 18, Abeirdpoft. Umalıv 

gu verkaufen: Billig, mein ruht, Gandy-, is: 
ereanı:, Gigarrenz, Tadaf- und Goniecttonery- Store, 
Nr. 53: Yarrabee Str. Muß verlaufen; bin nah Cus 
topa gerufen. 


Zu verkaufen: Ein gut gebendes Yogibaus mit 12 
Zimmern und 17 Betten, ftets bejekt, über 810) mo» 
natlih. Billige Mietbe. 30 Zedgwid Str. di 


Ein gutgehendes Jaſchenbier-Geſchäft. 
Nachzufkagen No. Star 
Amalw 


MW. 2. 
27malw 


In verkaufen: ing 
Guͤte Privat-Kundſchaft. 
Etr. 
Zu verkaufen: Ein guter Ec-Saloon. 783 
Er. 

Seltene Gelegenheit. Icecream-Parlor mit Balıry, 
ruchtitand und jeinem Gandy:Store, am Lincoln 
Vark, muß ſofort verlauft werden. Feine Kundjcait. 
812%. Wood & Co., 85 Waibington Str., Zimmer 1. 

jmodi 


Zu verfaufen: Gin gqutgehendes Weite „unter 
Zu er 


ſmo 


s rat 
einen Theater; billige Nente, 2 Nahre Yeaje. 
fragen 306 E. North Ave. 
Zu verkaufen: Feines Fleiſcher-Geſchäft; billig. 782 
Lincoln Aver, Saloon. Vma lw 
Zu verkaufen. Ein 20 Jahre betriebener Old Stand 
Saloon und Boardinghaus, Weſtſeite, vollſtändige 
gute Einrichtung, 10 Betten belegt, nur 839 Miethe 
für das ganze Haus, neue Bier Licens, iſt ſehr billig 
wegen Familien-Verhältniſſe zu verlaufen. Adreſſe: 
L. W, Abendpoſt. fiıno 
Zu verfaufen: Krankyeitshalber, billig. 
der Saloon; guter Yiquor-Berfauf, vollitändiger Stof 
und Zeaje; billige Rente. 3030 Wentworth Abe. 
24malm 


gut geben: 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, Bäderei mit Re 
ftaurant. Baar oder auf Abzablung. Einzige Bäckerei 
am Plage. Geneva, IU., Garl Neugebauer. 23mlm 


Zw verkaufen: Billig, ein gutgebender Candy- md 
Gigarren=Store. 1ER Tudley Str. 22ma2ıv 

Zu verlaufen: Saloon, frankheifzhalber. 358 Eceda: 
wid Etr. 19, 210 

Wir faufen, verkaufen und vertauſchen Grundeigen 
tbum, —— Saloons, Groceries, Reſtaurants u. j.w 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Procent. Lebens— 
und „euerverfiherung. „The ( In: 
veftinent Go., Zimmer, 1, Uhlichs Giart 
Er. Eonntags Vormittags offen. —W 

Zu kaufen geſucht: Eine gute Bäckerei. Offerten 
unter: L. 9, Abendpoſt. 


FE zu vermiethen und Board. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


tan American 
Blod, 1I N. 


an 


Zu vermiethen: Ein möblirtes yrontzimmer 
102 


einen oder zwei Nerren, mit oder ohne Board. 
Orhard Eir., 2 Treppen. 
Zu vermierben: Gin möblirtes Yrontzimmer. 320 
43. Str., oben. mıdımi 
Zwei anftändige Kente finden freundliche Wob- 
nung. Näheres 265 Larrabee Str., Salvon. 


„Bu bermiethen: Schön möblirte Zimmer, $1 die 
Woche. 932 30. Etr., binten, oben. 


Zu vermietben: 


Zu vermicthen: 
128 Vedder Str., 


gu vermietben: 
Nachzufragen 111 


Zu vermiethen: 
Ave. 

Zu vermiethen: Ein ſchöner Fd-Store, 24 bei 78, 
mit Wohnung und Butcher-Ginrihtung; billig. 1787 
N. Aihland pe. ſindi 

Verlangt: Boarders. 409 Blue Island Ave. ſindi 


Verlangt: 2 Boarders. 313 Larrabee Str. $1.0, 
alles frei. ſamo 

Zu vermiethen: Vier ſchöne Zimmer. 49 Hoffman 
Ave., nahe bei Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: Mehrere möblirte Zimmer. 
Weſt Randolph Str. 


4 Zimmer. 70 Dat Str. 


Möblirtes Frontzimmer mit Clojet. 
2 Treppen, lints. 


Gin Store an S. Halfted Str. 
Bunter Etr., nahe Desplaines. mdi 


Store; gute Lage. 113 N. Cafley 


Zu vermiethen: Freundliche helle Zimmer, 53 _N. 
Clart Str, jinto 


Zu vermiethen: Ein freundliches Frontzimmer an 
eine anſtändige Dame, bei einer alleinſtehenden Frau. 
657 Kincoln Ave. 

Zu miethen und Board geiucdht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cems das Wort.) 

‚gu mieten gefucht: Cine Wohnung von 4-5 leeren 
Zimmern von jungen Xeuten mit einem Kind, Of— 
ferten mit Preisangabe Adrefle N. 8., 8, Abendpoft. 
_Gejucht: Board und Zimmer, nahe Robey undYafe 
Eir. Berg, WU W. Randolph Str. 

Zu miethen gefucht: Junger Deutjcher wünjcht mö- 
blirtes Zimmer. Offerten mit Preisangabe an: ®, 
49, Abenppoit. midi 
Bu mietben gefuht: Ein Bäder wünjcht Meines 
Schlafzimmer zu miethen. Adreſſe: B. B, Abendp. 
— — —— — ——— 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Frauentranktbheiten erfolgreich behandelt; 
3Sjahrige Erfahrung; Dr. Röfh, Zimmer 20, 113 
Adams EM, Gde von Glarf. Spreditunden von 1 
bis 4. Eonntag® von 1 bis 2. Wjunbw 

Geſchlechts- Haut-, Blut-, Nieren und Unterleibe⸗ 
Krankdeiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. De. 
Eblers, 112 Wells Etr., nabe Chio. 2ljasın 


Agentur für Prof. ShröderS Unipder- 
fal:-Mittel für Geheim:FKranfheiten, für Band: 
wurm und für Aſthma. Bruchbänder zu Fabrikprei— 
ſen. 51 Fifth Ave. NAalij 

Bo Belohnung für jeden Fall von Hautkrank— 
beit, granufirten Augenlivern, WUusjchlag oder Häındr: 
thoiden, den Golliver3 Hermit-Salde 
nicht beflt. 5Ne die Echadhtel. Ropp und Sons., 1% 
Randolph Er. bo 


Heirathsgeſuche. 
Anfeichtiges Heiratbigefuh: Ih bin 20 Nahre alt, 
fräulein, aus jehr guter jramilie, häuslichen und 
friedlichen Einnes, befike $IS,00) Vermögen, wünjche 
mich mut einem vechtichaffenen, liebevollen Maine, 
wenn auch ohne Vermögen, baldigit zu verbeiratben. 
Nur ernitgenieinte Anträge erwünjcht unter: B. 19, 
Abendpoſt. (Bermitiier verbeten). i 


Heirathsgeſuch. Ein ſolider, ſtrebſamer Geſchäfts— 
mann von B Jahren, mit gutem Aeußern und heite— 
sen Charalter, wünſcht ſich mit einem anſtändigen 
Mädchen oder Wittwe, nicht über 40 Jahre, mit etwas 
Vermögen, die willens ift, In einer Stadt bon 200,- 
0) Eimmwohnern zu leben, und etwas Weichäitskennt: 
niß: befigt, zu verheirathen. Sichere Griitenz. Cifer- 
ten, wenn möglich ınit Photographie, unter 3 101 
an die Erpedition d3. Blattes erbeten. 





Heiratdsgefuh: Eine frau, 8 Aahre alt, wüniht 
mit einem ‚in guten Berbältniflen ftebenden Manıe 
belfannt zu werden, behui3 jpäterer Berheirathung. 
Tiferten unter ©. 31, Abendpoft. 


SGeſchaftstheilhaber. 


MAnzeigen unter dieſer Ruübrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Vartner, ſofort, ein ſtiller oder thätiger, 
für ein gutes Unternehmen, muß unbedingt engliich 
Ipräcdhen und mindeftens $750 Gapital baben. $150 
monbtlicher Verdienft garantirt, fein Rifico. Offerten 
unteh .Y 22, Wbendpoft. 


Verkangt: Bartner in einen guten Geichäft, Meines 
Kapital, und feine Kenntniffe nöthig. 36 W. North 
Ave, “ 


Theilhader geſucht oder zu verkaufen: Lunch-⸗Coun⸗ 
ter und oda⸗Staud auf einem Weltausitellungs= 
Steamer. Diierten unter B®. 7, Abendpoft. 


e 52 Unterridt. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent3 das Bart.) 


\ 

Guglifcher Urdterziht $2 monatlih (aud Damen: 
Haffen) unter Leitung: des Prinzipals, Profeſſor George 
Ienfien.. Wuchhalten,, Rechnen, alle Handelsfächer, 
nit. gewohnter. Grim&lichkeit rajch, billig _gelebrt. 
Tags und MbendE -den\ ganzen Eomuner. -Rordiweit 


b: i fee Uve., Gde Divifion 
a. College, 844 Milypaufee Gde —* 


Pinnos, mufifalii de Anitrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Uprigbt-Biano, jMettbillig Für baat. 
29) W. Chicags Ape. 24malıo 


“= Nue $135-flirieim gutes Kimball Upkigtt:Piono je 
feichten monatlichen Abzablungen bei Außf- Sr, . 
Wells Str. Abends ofien. 4mlw 
— — — 


-Sign: verkaufen? Wpright-Piane, wegen 2 obaungs= 
Veränderung jede billig. 457 W. Gbicage — 


B— 5017 Cooj 7 


| Nobie, 
— * ee ee | Erhard ir. 
Zu verlaufen: Gin Saloon nebit 18 gut möblirten | 


| Unna Str, 





= — 
Grundeigenthum und Säuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2- Gent das Wort.) 
Zu verfaufen bei S. Maver, No. 2X E.N 
Aibland, nahe wsullerton Moe, 12 Zu 
Miethe K60 das Jahr . Mu. 
Maud, nabe Sheffield Ave., 8 Zimuner, 
$202 das Yabı . 
Nortd Ave., 7 Zimnter 
nabe Yincoln Wove., 
80 da3 N 


5 
Miethe 
3209 
Jahr 82800 
15 Zimmer, Miethe 


Miethe 80 das 


BR 3. m ah 
Kortb Ave, 24 Zimmer 
See. « 


u  - . 00 
Globourn Ne, 18 . 


880 das 
Webſter, nahe 
Dietbe 354 das Jahr . . . . 
nche Noscoe, Pauitelle . 
Gute Ede, PBadftein:Store und 3 
Mietbe 8840 das Jahr .. 
Wellington, nahe Lincoln, 19 
Jahr 


"Zimmer 
..:8W 
...$45 


0 
Zimmer, Miethe 

NE Re — 
Zinumer, Mietbe 


. 2150 


Meilen vom Mittelpu 

0 Baar, 10 mor 
e Grundeigenthum, hier nicht 
et vor, ehe Ihr kauft und ſparet 
—X 


angegeben, 
Geld. 
Zu verkaufe 
Ave. Atöck. und 
B5W p. Nabr, 


Ave., 26 bei 100, 


84500 
theilweiſe SE 3000 
Clybo abe 9 St, 3 bei 58 “ 
yo be RE 
t | RR, : bi 
Sitöd. Bridhaus, 


“40 p 
urn, N 
Miethe 8000 pe 
ſowie leeres und 
Theilen der Nordjeit 
Ama, Im 


09 


e Niem, bei 
, VON 
„gu verfaufen oder_ zu verrenten: 
Farm, mit Haus, Scheune und 
gutem Keller und 4 teil 
Will Co., IM. Zur erfragen bei Ave 9 
Etr., Riverdale, AU. Ü 
verfaufen: 4- Zimmmer-Cottage. Abzugs-t 
$1250:  $lov baar. Eberhart, Zimmer 
57 Waſhinoton Str. 


orth Ave. 
10 Aders 


Me 


Brunnen, 4 


2, 
il 
3* * 
J. S. 


Zu verkaufen: Iſtöckiges Brickhaus, 
Keller und Stallung. Lake View. 


Zu verkaufen: Farm in Glarf Bounty, Wis, 
Ader kultivirt, Haus und Stallung. $ISW, 
Veeid, Yoval, Glart Gountv, Wis. 


Sobu 


Zu verfaufen: Zwei gute Yotten im Avondale, billig, 
Auitin Ave, 


Nachzufragen 7 
Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, u. ſ. w. 
Kleine Wuleiben 
‚ von $20 bis 8100 were E:yperialität. 
Wir nehmen Jbnen die Mobel_ nicht dog, wenn iR 
die Unleiye machen, jor ı laffen Diejelben in Jhreug 
en das 
deutſche Geichäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen lommt zu uns, 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu 6 
Vorttheil jinden, bei mir vorzuſprechen, che Ihr a 
wärs bingebt. Die jicherjte und zuverläingite Des 
bandlung zugejichert. 


größte 


Deurichen, tvenz 


2._8. Frend, 
18 La Salle Err., Zimmer L 


Wenn Ihr Geld zu leiben wünſcht 
auf Wöbel, PBianvs, Sferde, Wa— 
sen, Kuridben ulw,ipre vorindDer 
Office der Fidelity Mortgage Koaa 
* v, 
sh geliehen in 
sit iedrigiten Naten, pronipte 
jeutlichkeit und mit dem W 
tbum in Gurem Mefig verble 


bID 
Wi 
hr 

rt 


ug 
Beträgen von $25 bis 810,000. zu 
Bedienung, obne Defs 
‚ dab Euer Gigene 


Gidelity Mortgage Loan Ge,., 


Sncorporick, 

4 Wafhington Str., erfter Floor, 
zivijchen Clark und Dearbern, 
oder: 3518. Straße, Enolewood. 14ayl} 
Weit Chicago Loan Compand— 
‚ Warum nah der Eidjeite geben, wenn Sie Gelb 
in Zinmmer 5, Haymarket Theater-Gebäude, 161 Weſt 
Madiſon Str., ebenſo billig, und auf gleich leichte Be— 
dingungen erbalten fünnen? Die Wert Gbicago Loan 
Sompany borgt Yonen irgend eine Summe, die Sie 
twinjchen. Groß oder Hein, auf Haushbaltungs-Dlöbei, 
Pianos, Pierde, Wagen, Garriages, Yagerhausicheine, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weit 
Chicago Yvan Company, Haymarket Theater-Gebaude. 
Abends offen von 8-0, „Zimmer 5, Weit Madiſon 
Etr., nabe palited tr, Aſeboli 
Ehrliche Deutſche können Geld auf ihre Möbel lei— 
hen, ohue daß dieſelben entſernt werden. Zahlt nach 
Euren Verhältniſſen zurück Ich leihe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Anzeigen die meiſten 

Darleihen. Das zeigt, wie nett ich meine Kunden 


baudle. S. Richardſon, 134 E. Madiſon Str., 8 
ur 3 und 4. 


Sıchneidet dies aus. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Commercieiles 
Papier, Mortgages, Diamanten oder gegen guteSicher⸗ 
heit: beliebige Summen; lange oder furze Zeit. B. 
A. 2. Thompfon, deutiher Advolat, 1003 Chamber 
Konmerce, La Salle und Waibhington Er. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grumdeigentbum, 
im DBetrage von $500 aufwärts, zu dem niedrigſten 
Sinsfus. Mugujt Torpe, 160 North Ave, 20ma, ins 


of 
ow 


zrundeigenthum in allen 


x 


y 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cent3 das zer) AL 


Möbel, Zeppide, Defen, 
Haus-Ausſtattunaswaaren. 
Baar oder leichte Abzahlungen. 
8100 werth Waaren zu 85 monatlich. 


Vollſtändige Hartholz-Schlafzimmer-Einrich— 
tung, 3 Stüde . SE BETETETERE 
Barlor-Ginrichtung. . . .,$183 .aufwäris 
OWEN. 15 Sa $6.45 aufwä 13 
Stühle mit Holzfik. Er  E 
EUGE: ; se “ae + 6öc aufwärts 
Teppiche.. a ü “0. 0. 108 


Martin Gmerih Outfitting Go, 

Leitende Möbelhändfer, 
261-263 Erate Straße, 1“ 
Offen bis 9 Uhr Abends. Fand 


€. Nihardfon hat alle Sorten neuer und gebraude 
ter Möbel. Billig gegen Paar. Wer einmal gefaufs 
hat, Ldmmt wieder und empfiehlt ihn feinen Syreunden, 
Bargains ſtets an Hand. Abends offen big 9 Uhr. 
Deutſch wird geſprochen. Schneidet dies aus und 
fprecht 127 Wels Str.. nabe Ontario, vor. I9mzli 


‚gu verlaufen: Billig, Gin Meiner Haushalt mis 
vier Betten. 3452 Cottage Grove Ave. 


Zu verfaufen: Kleiner Haushalt, 2 Betten, Ofen, 
Tiih, Stitble, wie neu, $10, wegen Abreiſe. 2 Zim⸗ 
mer. Rent $7. 414 Auſtin Ave. 

re 


Yu verlaufen: Sämmtliche Möbel und Hausgeräthe, 
Weik, Humboldt WUve., Avonpale, IH. 

Kochofen, 85; elegantes Eis 
t Kinderwagen; elegantes 
106 W. Adams Etr. 
modimt 


Seht: Kin jchöner 
fen= Foldingbett, FIG; fein 
Piano, Bringt Geld mit. 

Zu verfaufen: 1 Schlafzimmmereinrichtung, 3 eins 
zelne Betten mit Zubehör, 2 Doppelte Werten mit Zu— 
behör. 253 E. North Ylve., im Store. imo 


Kauf: und Berfaufs-Angebote, 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


_ Zu dverfaufen: Gin SKinderivagen, billig. 320 43. 
Str. modi 





Billig: Fine Auswahl von Zaloon-yirtures; eles 
ganter PWool:Tiiy, $110. Muß verkaufen. 198 W. 
Adams Str. modınd 


Zu verfaufen: Drei Pferdekraft-Gas-Maſchine, billig. 

2 8 Do: € 
Näßnafchinen: Wheeler & Wilion- Ro. 9 Nähma- 
ihinen-Tffice umgezogen nah 416 O. Norih Ave. 
Gebrauchte Majchinen von $5—$l5; gute Garantie, 
Reparaturen zu niedrigen Preijen, Meyer & Wallace, 
1yad3ıng 


820 Taufen gute, neue „High Armir-Näbmajchine miz 
fünf Echubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic $25, 
Nav Home $25, Singer $10, Wheeler £ Witjon $10, 
Gldridge $15, Wbite $15. Domeitic Ciiie, 216 S. 
Halited Sir. Abends offen, bie 

Union Etore Firture Co.: Saloon, Stores un» 
Office-Einrichtungen, Wall⸗Caſes, Schauläſten, Laden⸗ 
tiiche, Eheloing und Grocery:Bins, Eisjchränfe. 289 
G. North Xve. 18fchum 

Zu faufen gefucht: Ein Haus yon 2. lat zum 
Hortihaffen. 1400 N. Halfted Str., bei Dieromimy, 

Ama lw 


etr. 


Zu verfaufen: 4 Barbierftühle nebft Zubehör, eins 
zeln oder im Ganzen, jebr billig. 93 Fullerron ide. 
24malıo 


Zu, verfaufen oder zu bertaufchen: Für Chicagoer · 
Grundeigenthum oder Xllinoijer rarmland, ci ganz 
neues Garouflell, mit Dampibetried. Ecke Blue 33: 
land Ave. und ©. Halfte Kir. Smalv 
WMie Sorten Rahmaſchinen garantirt fie_5 Sabre, 
Vreis von Sid bis 33. 210 S. Halfted Str. Ede 
Conareß. B. Goutedeniet. Je 
gu verkaufen: Schaulaſten, alle Sorten; auch „Ta 
sariren,. Sarwig, 110 Sigel. Etr. Slmzöng 
m — 
PBrerde, Wagen, Hunde, Bögel :c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
ze Muß verfanien: Wenig gebraydtes ITopbuggn im 
gutem Zuftande. Billig. Gebraude Raum, ot Tids 
jon Sir. anne > 

Zu verfaufen: Gutes Pferd, SIE TR 
Une. 


Vılmont 
„4 


— — 


Soeben angelommen: Eine neue Sendung Wericaner 
doppelte Geldfüpfe, Bapageien und verfaufe Dieielben 
zu jpottbiltigen Preijen. 104 Bine Jaland Mur — 
Sonntags ofien. . mal 

Zu verkaufen: Siäbriges 13 pfündiges, Arbeits 
pierd. Goal:Tifice, 32 Sevgwig Ei. Axua lw 

Su verfaufen: Einige der beiten‘. Erzengnifle der 


Ber. Etuaten: 6-Pagier-ärtenfion: und Kanye 
Top : Eurreus, Epiders, Ketfingtous, Tetur-Btar. 
Carrtiages Seate 
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Verlorene Ehre Ki dein Arzte zu jenden: 


Erzählung von Georg Köder. 


(Fortjeßung.) 


„E83 ift feine Liebichaft, Water,” ent- 
gegnete der junge Mann erregt. „Wenn 
Gott mich alüdlih aus dem Kriege 
beintfehren läßt, werde ich Johanna 
Sattler zu meinem Weibe machen.” 

Aus den Augen feines Baiers blikte 
bodenlofer Grimm, dem die berzivei- 
felten Bitten Frau Annas vergeblich 
zu fteuern verfuchten. 

„Das wirft Du nicht!” jagte er mit 
unheimlicher Rube. 

„Bei Gott, Vater, das werde ih!“ 

„Nun, da wird dann eine luftige 
Hochzeit geben, Burfche — der Bräu= 
tigam mit dem Waterfluche auf dem 
Haupte.” 

Der junge Mann mwechjelte für einen 
Augenblick die Farbe. 

„Vater, bedenke, was Du ſprichſt.“ 

„Bedenk' es Du!“ brauſte Eiſen nun 
jäh auf. „Häufſt Du den Spott der 
Straße auf Deiner Eltern Haupt oder 
Tpriht Wahnfinn aus Dir, dab Du mir 
bieDirne eines Zuchthäuslers zurToch— 
ter zu bringen wagft?” 

„Bergiß Dich nicht! — Ich bin Dir 
Ehrerbietung fhuldig; aber Du mußt 
für Deinen Theil bedenken, daß ih 
fein Kind mehr bin, jondern ein feiner 
Ziele wohl bemußter Mann.“ 

Eifen hob die Hand ivie zum Schlage 
auf, und wenn ihm feine Gatiin nicht 
mit lautem Aufſchrei in den Arm ge— 
fallen wäre, der jähzornige Mann hätte 
ſich zu einer raſchen That hinreißen 
laſſen. 

„Sag' mir, daß Du zurückſtehſt,“ 
keuchte er, indem er ſich gewaltſam von 
Frau Anna befreite. „Gott ſoll Dich 
verlaſſen und vergeſſen, wenn Du es 
wagſt, ſolche Schmach auf den ehrlichen 
Namen Deines alten Vaters zu häu— 
fen!“ 

„Vater,“ ſchrie Leonhard entrüſtet 
auf, „Du haſt kein Recht, mich derart 
zu beſchimpfen!“ 

„„Schweig' Bube!“ donnerte der 
Jähzornige. „Gibſt Du Deine Sünden— 
liebe auf! — Antworte! — Ja oder 
nein!“ 

Frau Anna wandie ſich mit gefalte— 
ten Händen zu ihrem Sohne. 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen!“ 
ſchrie Frau Anna auf. „Es iſt Dein 
Vater, der zu Dir ſpricht, antworte 
nicht!“ 

Aber Leonhard war in ſeinen hei— 
ligjten Empfindungen gefränft. Stolz 
eriwiderte er den zornigen Blid des 
Mannes, der fein Vater war. 

„Bott ift mein Zeuge,“ jegte er mit 
eittönender Stimme— „ich fann nicht 
anders — nein!“ 

Gifen hob die geballte Faujt Hoc 
empor. 

„Widerrufe!” rief er mit vor Nuf- 
requng heiferer Siimme. 

„Is Tann nicht, Vater!“ 

„Sp nimm das zum Lohn!” jchrie 
Eifen im Uebermaß des Zornes, indem 
er auf den Sohn zueilte und ihm einen 
heftigen Schlag in das Geficht ver- 
ſetzte. 

„Nimm meinen Fluch —“ 

„Hermann, Gott hört ihn!“ rief 
Frau Anna mit ſchwankender Stimme. 

„Er ſoll ihn hören!“ ſchrie derZorn— 
berauſchte. „Aergert Dich Dein rechtes 
Auge, ſo reiße es aus. — Hinaus mit 
Dir, Ungerathener; Du biſt mein Sohn 
nicht mehr.“ 

Leonhard ſtand einen Augenblick wie 
betäubt und hielt die Hände vor das 
Geſicht gepreßt; die ihm widerfahrene 
Schmach machte ihn taub für alles An— 
dere. Er hörte nicht das verzweifelte 
Wehklagen der Mutter, nicht das ra— 
ſende Wüthen des Mannes, welcher ihn 
geſchlagen. 

Endlich raffte er ſich gewaltſam auf 
und wankte der Thür zu. 

Frau Anna eilte ihm nach. 

„UmGott Leonhard, höre, Du darfſt 
nicht fort!“ Dabei faßte ſie angſtvoll die 
widerſtrebende Hand des jungen Man—⸗ 
nes. 

„Laß mich, Mutter —“ 

„Kein, nein, mein Kind, mein Leon— 
hard, ich laffe Dich nicht, Tage Deinem 
Vater, mein Herzensfohn, daß Du 
bereuft —” 

Aber Leonhard drängte feine Mut- 
ter mit fanfter Gewalt zur Seite, 

„Mein Plaß ift nicht länger in die- 
fem Haufe. — Gott fol richten zwi— 
Then mir und meinem Bater; er möge 
den Fluch wahr werden laflen, wenn 
ich gefehlt habe!“ 

Ein banger, kurzer Moment verſtrich; 
dann ſchloß ſich die Thüre hinter 
Leonhards hoher, männlicher Geſtalt. 

Frau Anna ſah dieſem wie bertdubt 
nach; dann wendete ſie das Geſicht zu 
ihrem Gatten und ſchaute dieſen mit 
erloſchenen Blicken an. Eiſen aber ſtand 
hoch aufgerichtet mitten im Zimmer, 
und der ſtarre, unbeugſame Ausdruck 
ſeines Geſichtes bezeugte, daß der 
ſelbſtherriſche Mann ſich bewußt war, 
nach unerſchütterlichem Rechte gehan— 
delt zu haben. 

Frau Anna wendete den Blick ſcheu 
von dem marmorgleichen Antlitz ab; 
plötzlich ſchrie ſie weh auf und ſank be 
wußtlos nieder. 

„Anna, was iſt Dir? Ich will nicht 
hoffen 

Mit jugendlicher Behendigkeit eilte 
Eiſen zu ſeinem Weibe und beugte ſich 
tief über die zu Boden Geſunkene. Er 
ſuchte ihren Kopf zu ſtützen und ſchaute 
in das ſo rührend bleiche Antlitz. Die 
Augen waren halb geöffnet und ver— 
If und kaum vermochte der lau— 
ſchende Mann ein leiſe athmendes Ge⸗ 
räuſche zu vernehmen. 

Ein jäher Schrecken durchzuckte den 
ſtarren Mann. Sein Weib war ohnehin 
eine zart angelegte Natur, und er be— 
dachte zu ſpät jetzt, daß der fürchter⸗ 
liche Auftritt von vornhin ſchwere Fol⸗ 
gen für Frau Anna zeitigen müffe. Er 
bob: die 
mit ftarfem. Arme in ir —* 

er 
—— und * vu en 





tloje auf und trug fie 
agrenzende 





Es dauerte eine volle bange Stunde, 
618 Diefer endlich erfchien, und als er 
Die noch immer bewußtlofe- Frau er- 
blickte, verzog er fein Geficht-zu fchive- 
ren Falten. 

„a3 ift mit Ihrer frau Gemahlin 
borgeaangen, Herr Generaldirektor?“ 
fragte er befremdet. „Diefer ftarr- 
frampfähnlichen Ohnmaht muß ein 
jäher Schred oder fonft eine fürdhter- 
liche Aufregung zu Grunde liegen.“ 


Eifen chaute mit finfter verzogenem | 


Geficht zur Seite. 

„Der Abfchied von ihrem Sohne — 
fie ift eben eine jchwache Frau,” Tagte 
er dann in fo kaltem Tone, dab der 
Arzt ihn befremdet anblicte. Aber jener 
bermochte den Ausdrud in dem Ange- 
fichte des Generaldirefior nicht zu er- 
fennen, denn diejes war tief in Schat- 
ten gehüllt. 

Der Arzt wendete fih zu der Be- 
mußtlofen und bot feine ganze Kımft 
auf, um diefe zu neuem Leben zurüd- 
zurufen. Aber erft nach einer fangen, 
bangen Meile fchlug Frau Anna die 
Augen ‚wieder auf, um fieberglühend 
und wirr um fi} zu bliden und-dann 
diefelben. jofort wieder zu ſchließen. 

„Ich fürchte ein Nervenfieber,“ äu— 
ßerte der Arzt beſorgt und ordnete das 
Nothwendige an. Dann ging er mit 
dem Verſprechen, in aller Frühe wie—⸗ 
derzukommen. 

Eiſen aber ſetzte ſich zur Seite des 
Bettes, auf welchem ſeine Gattin ruhte, 
und ſtarrte mit trübem und beſorgtem 
Blicke auf dieſe. Die jähe Flucht der 
unerwarteten Ereigniffe innerhalb der 
fetten Stunden hatte felbit auf den 
fonft fo thatträftigen und geiltesgegen- 
wärtigen Mann lähmend- eingemirft. 
Er fühlte eine Eifenzftarre in jeinem 
Herzen, und e3 mar ihm zu Muthe, 
als ob das Blut in feinen Adern ftoden 
müffe, fo langfam und träge rollte es 
durch diefelben. Nur beflommen ver- 
mochte er aufzuathmen; die Ahnung 
zufünftiger harter Tage lag jchwer auf 
ihm. Dabei fchaute er ununterbrochen 
auf das todesblaſſe, ſchmerzverzogene 
Antlitz ſeines Weibes. 

Ein fahler Streif bämmerte endlich 
im Djten auf — die langen Stunden 
der Nacht waren vorüber, und e& mollte 
wieder Tag werden. Mit einem Male 
erſcholl in der Ferne dumpfes Trom— 
melwirbeln und dazwiſchen klangen die 
Hörner. Die Truppen zogen aus — in 
den Krieg — zu Sieg oder Tod. 

Der Generaldirektor zuckte zuſam— 
men; ein weher Laut wollte ſich ſeinen 
Lippen entringen, und mit der Rechten 
fuhr er frampfhaft ncch dem Herzen. 
Aber im nächſten Augenblicke ſtarrte 
der unbeugſame Mann wieder finſter 
vor ſich nieder. Was kümmerte es ihn, 
daß die Truppen hinauszogen in den 
Krieg? — Er hatte ja keinen Sohn 
mehr zu verlieren. 


Capitel. 


In der Nacht, während welcher der 
Ausmarſch der Truppen erfolgte, 
wurde in der Stadt wenig geſchlafen. 
Es galt Abſchied zu nehmen — viel— 
leicht auf immer!“Was Wunder, daß 
ſich da die rothgeweinten Augen trotz 
aller Müdigkeit nicht ſchloſſen. Heute 
noch im friedlichen Zuſammenſein und 
morgen — ‚getrennt, losgeriffer und 
aus all den"liebgemonnenen Gemohn- 
heiten. Wiederfehen oder ‚Sceiden auf 
immer, e8 lag in der alleinigen Macht 
des Gefchides. 

Auch Johanna lag ſchlaflos auf dem 
Lager, welches oben in ihrem traulichen 
Stübchen aufgerichtet ſtand. Der 
Mond ſchien ihr gerade durch das Fen— 
ſter in das Antlitz und übergoß die 
Stube mit feierlichen Licht. m ber 
Seele des jungen Mädchens dagegen 
ftürmte e83 gewaltig. Uebermächtige Ge- 
fühlsbewequngen hatten fie überfom- 
men — der Abjchied des geliebten Man- 
ne3.und der Entjcheid über ihr ganzes 
zufünftiges Lebensglüd. 

Das mar genug, um ihre Seele zu 
erregen und den Schlaf von ihrenYu- 
gen zu berfcheuchen. So lag fie mwäh- 
rend der Nachteinfanıteit zwiſchen Hof⸗ 
ſen und Bangen auf ihrem Lager. Die 
Jugend iſt leicht zum Hoffen geneigt — 

aber Stunde auf Stunde verrann, und 
——— ließ ſich nicht blicken. Das 
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Ein übler Geruch aus dem Munde 


verdirbt die Schönheit einer Venus. Dieſe 
üblen Gerüche kommen von fehlerhafter 
Verdauung der Speiſen, Magenleiden, 
Blähungen, x. Dieſem wird am beften 
abgehoffen vu den Gebraud) des Karls- 
bader Salzes oder der Carlsbader Wäfler. 
Dr. gouder fagt hierüber: „Die un- 
natürlichen Blähungen: dr8 Diagens, welche 
oft Irritationen des Darmes ım Gefolge 
heben jowie Magencaterih find die haupt: 
jächligen Urfachen vieler Krankheiten. Ich 
fand daß hierfür die Carlabader Quellen 
ſowie das Carlsbader Sprudel— Salz vor⸗ 
zügliche Mittel ſind. Die harntreibende, 
ſowie abführende Eigenſchaft dieſer Quel. 
3 —* — — Eigenſchaft 
auf den Magen koͤnnen nicht genug gewür⸗ 
digt — nr 
"Die ähten Wäffer von Carlsbad ſowie 
das Carlsbuder Salz müfien die * 
ſchrift von „Eisner & B €.” ' 
ig von er Wäjlern, 6 
€ cv York auf dem Hal einer 
teden Flafche tragen. vr 


Wettie biakeit.— Dr. ErER 
nay's Marienbader ——— Uen 


daben ſich als das dorzugl ittel gegen 
leibigteit bewũ hri. — iſt eine 
“ 
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„Abendpoyt‘, ‚Shicags, Bisntaa, Neu 29, Mai 1893. 
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immer —7 um die Dienerſchaft junge Mädchen — * ängfttich no | unter demfelben: Stahl, ‚der jekt in der | 


jedem Geräufh, um bei der Hand zu Söredenstammer vonMadame Tufjaud 


| fein, wenn ihr Geliebter Einlaß ar der | zu jehen ift. 


Die Anzahl derjenigen, 


Hausthüre begehren follte. Auch Vater welche zwiſchen dem 10. Auguft 1792 


Sattler würde jedenfalls durch das Po- 
chen mad werden — aber der junge 
Mann kam nicht. 

Sp erblaßte allgemadh die Nacht — 
die Mondesftrahlen nahmen ab und 
em fernen Firmament bildete fich ein 
tofiger Saum. E2 dämmerte allmäh- 
li, und das junge Mädchen mußte 
fchmer enttäufcht fein Hoffen aufge- 
ben. 

Marum war Leonhard nicht gefom=- 
men? Das mar jevenfali3 fein qutes 
Zeichen. Gewiß hatte er noch am gejtri- 
gen Abend mit feinen Eltern gelpro= 
chen. -— Was hatten fie erwidert? 

Warum fam Leonhard nicht? 

E3 litt Xohanna nicht länger auf 
dem einfachen Lager. Sie ftand auf | 
und tleidete fi” nad) ihrer &emohn- 
heit fofort völlig für den Tag an. Als 
dies gefchehen, trat fie an das Fenſter 
und öffnete dasjelbe. 

Die Straße lag noch in heiligem 
Hrieden, unberührt von dem bier 
ſpärlichen Tagesgeräuſch. Es war ſo 








ſtill und feierlich in der Natur, und 


ihr Frieden goß auch Ruhe in dieSeele 
des erregten Mädchens. 

Da tönte aus der Ferne verworrenes 
Geräuſch zu ihrem Ohr. 

Johanna ſchrak aus ihrem Sinnen 
auf und horchte angeſtrengt nach der 
Richtung des Schalles. Kein Zweifel, 
das waren Trommelwirbel und Hör— 
nerſignale. 

Generalmarſch! Die Truppen zogen 
aus in das Feld! 

Johanna griff unwillkürlich krampf⸗ 
haft nach ihrem heftig flopfenden Her: 
zen. Run war e&& unmöglich für Leon⸗ 
ward geworden, zu kommen und erlö— 
ſende Nachricht zu bringen. Im Au— 
genblick des ſtrengen Dienſtanfanges 
war er für ſie verloren — verloren — 
vielleicht auf ewig! 

Sie horchte auf's Neue. 

Die Signale vermehrten ſich — von 
da und dort erhielten ſie Widerhall — 
nun hörte ſie deutlich das ſcharfe Raſ— 
ſeln von zahlreichen Trommeln. Kein 
Zweifel war mehr möglich — es war 
der Generalmarſch, deſſen Geräuſch 
hinaus bis zu ihrer Einſamkeit drang. 
Die Abſchiedsſtunde für viele zärtlich 
liebende Herzen hatte geſchlagen. Wie 
manche Frau, wie manches Mädchen 
mochte fühlen wie ſie im Augenblicke, 
mochte glauben vergehen zu müſſen in 
namenloſem Weh! Noch ſchlugen die 
Herzen friſch und lebensfroh, um die 
getrauert wurde von tauſend anderen 
Herzen. Wie wird es ſich in der nächſten 
Zukunft damit verhalten? 

Johanna trat zuſammenſchauernd 
vom Fenſter zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 


Rio Grande do Sul, 











Den lebten Nachrichten aus Brafi- 
filien zufolge ſcheint es, als ob die 
Aufſtändiſchen in Rio Grande do Sul, 
dem ſüdlichſten Staate Braſiliens, 
Fortſchritte machten, welche der Bun- 
desregierung ſchwere Sorgen bereiten. 
Die Rebellen ſtehen unter Commando 
von Silveira Martins, haben ſich im 
Nachbarſtaate Uruguay organiſirt und 
dringen nun raſch vor. Ueber die 
Lage berichtet die in San Paulo er— 
ſcheinende „Freie Preſſe“ wie folgt: 

„Ras will Silveira Martins? Will 
er wirklich, wie die Officiöfen behaup- 
ten, die Nepublif ftürzen und die Mo- 
narchie wiederherſtellen? Wir glauben 
es nicht, trotz allem, was man dafür 
anführt. Silveira Martktins iſt ein 
kluger Mann und weiß, daß die Mo— 
narchie in Braſilien keine Ausſicht auf 
Dauer hat, daß ihre Einführung das 
Land in endloſe Revolutionen ſtürzen 
würde, bis ſie wieder verſchwände. 
Sein Ideal war die Republik mit 
parlamentariſcher Regierung, nach 
engliſchem Vorbilde, im Gegenſatz zur 
Präſidentenregierung. Wir wüßten 
nicht, welche Umſtände in letzter Zeit 
eingetreten wären, um aus ihm einen 
begeiſterten Monarchiſten zu machen. 
Was die Oppoſition in Rio Grande 
do Sul in den Kampf trieb, waren 
keine monarchiſchen Tendenzen und 
auch keine Lostrennungsgelüſte, ſon— 
dern alter Parteihaß und die Mißre— 
gierung der jetzigen Regierung jenes 
Staates. 

Von verſchiedenen Punkten ſind jetzt 
ſeitens der Centralmacht Truppen nach 
Rio Grande do Sul beordert. Von 
Nio, von Santa Catharina und an— 
ſcheinend auch von Parana. Auch in 
den beiden letzteren Staaten herrſcht 
viel Unzufriedenheit. Wir vermuthen 
daß man in den Regierungen derſelben 
von der Schwächung der Bunbestrup- 
pen dafelbft wenig entzüeft fein wird. 

Wir halten die Einmifhung der 
Gentralgemalt in Rio Grande do Sul 
für einen Schritt von hödjfter Bebeu- 
tung und fehen darin einen fehler. 
Durch diefe Intervention mat man 
aus einem bloßen Parteilampf inner⸗ 
halb eines Staates, der ganz in feinen 
Grenzen bleiben konnte, eine ſchwere 
Frage für ganz Braſilien, deren Trag⸗ 
weite ſich gar nicht überſehen läßt. 

Unfere politiſchen Nachbarn im Sü⸗ 
den ſind nichts weniger alö vertrauen 
ermwedend.“ 


Zur Gedichte der Guillotine. 


Gin weitverbreiteter voltsthümlicher 
Krrthum jchreibt die Erfindung diejer 
Todesmajchine dem Doktor Guillotin zu, 
während fie von Doktor Louis herrührt, 
einem befannten Nızt und beitändigen 
Eefretär der Academie de Medicine 
in Paris. Sie wurde am 25. April 

1792, aljo vor hundert Jahren, zum 
— auf der Place de Greve zur 
Hinrichtung des Räubers Veliſſier be— 
nützt und blieb dann vier Monate hin- 
durch außer Gebrauch. Im Anguſt ber⸗ 
legte man ſie ar der Place du Garoui= 








jel,. dann nad) en Blace de I 
Seien na Me 


xXvi 
ſend 


| und dem 9. Thermidor 1794 durch die 
Guillotine in Frankreich hingerichtet 
wurden, läßt ſich nicht mehr genau be— 
ſtimmen, betrug aber ſicherlich nicht un— 
ter vierzigtauſend. Unter dem Kaiſer— 
reich und der Reſtauration hatte die 
Guillotine ihren ſtändigen Platz auf der 
Place de Greve und beförderte jährlich 
dreißig bis vierzig Perſonen aus dem 
Leben. Unter Louis Philipp kam ſie 
nach der Barriere St. Jacques, und 
unter dem zweiten Kaiſerreich nad) der 
Place de la Roquette, ihrem gegenwär- 
tigen Standort. 
mune ward fie vom Pöbel verbrannt und 
dann durch eine neue erjeßt. Sanion, 
der Henter während ver Schredenzzeit, 
verkaufte die Originalmaſchine für zwan— 
zigtauſend Mark an Curtius, und die— 
ſer überließ ſie gegen eine noch größere 
Summe an ſeine Nichte, Madame Tuſ— 
ſaud. Doktor Guillotine, welcher 1814 
ſtarb, erhob wiederholentlich ernſten 
Einſpruch gegen dieſen ihm ſchrecklichen 
Mißbrauch ſeines Namens, aber verge— 
bens. Daß er ſelbſt als ein Opfer des 
Werkzeuges fiel, das fälſchlich ſeinen Na— 
men trug, iſt ebenfalls eine durch nichts 
gerechtfertigte Sage: er verſchied als al— 
ter Mann in ſeinem Bette, umgeben 
von ſeinen Kindern, die indeſſen ihren 
Familiennamen wechſelten. 





Aeußerlichkeiten. 


Es gibt Menſchen, die auf Aeußerlich— 
keiten kein Gewicht legen und behaup— 
ten, auch ohne dieſelben könnte ſich das 
Familienleben ſchön geſtalten, doch irren 
ſie mit dieſer Anſicht ſehr. Das Leben 
beſteht aus Kleinigkeiten, und werden 
dieſe außer Acht gelaſſen, ſo entwickelt 
ſich ein unſchönes, unerfreuliches Zu— 
ſammenſein. Welche Aufmerkſamkeiten 
haben Brautleute für einander; ſie wür— 
den es zum Beiſpiel für eine Unmöglich— 
keit anſehen, ohne zärtlichen Abſchied ſich 
zu trennen. Wie oft aber kommt es vor, 
daß junge Eheleute von einander gehen, 
der Mann findet es für überflüſſig, ſei— 
nen Hut zu lüften, oder die Frau er— 
achtet es für nicht nöthig, bei ihrem 
Ausgange ſich von dem Gatten zu verab— 
ſchieden! Das ſchleicht ſich ſo ganz lang— 
ſam ein, mit der Zeit führt es zu gegen— 
ſeitiger Gleichgiltigkeit und ſpäter ge— 
wöhnen es die Kinder, beim Kommen 
und Gehen, ſich nicht an- oder abzumel⸗ 
den, ſo daß in einem ſolchen Hauſe ſehr 
bald ein ungebildeter Ton eingezogen 
iſt. Oft hört man ſagen: „Wenn nur 
gut gekocht iſt, die Art des Auftragens 
iſt Aeußerlichkeit!“ Das iſt nun eine 
falſche Auffaſſung. Das einfachſte Ge— 
richt ſchmeckt entſchieden beſſer, wenn es 
in nicht ſchadhaftem Geſchirre, auf einem 
reinlich gedeckten Tiſche, ſchön ſervirt 
wird. So ſoll auch den Kindern frühe 
gelehrt werden, hübſch zu eſſen, Meſſer 
und Gabel richtig zu gebrauchen, über— 
haupt ſich bei Tiſch anſtändig zu beneh— 
men; denn an der Art, wie der Menſch 
ißt, kann man defjen Bildung bemeiien, 
und wenn es nicht in der Yugend geübt 
it, Tpäter erlernt man e& ſchwer, im— 
mer wird das fihere Benehmen dabei 
fehlen. — Man verfüume nicht, Kinder 
daran zu gewöhnen, der Geburtä= oder 
Hamenstage ihrer Eltern zu gedenten 
und joldie Tage, wenn aud nur durd) 
Heine Aufmertjamfeiten, zu feiern. &3 
erinnert die Kinder, den Eltern den 
jopuldigen Dank und die benfelben zu= 
tommende Ehrerbietung zu erzeigen. 
Gerade durd) dieje Neußerlichkeiten wird 
dasGemüth desKindes geſchult und jpä- 
ter wird es ſeinen alternden Eltern lie— 
benswürdig begegnen. Das Alter iſt ja 
twieder wie die Kindheit, es ift Mebens- 
dürftig, auf feine Angehörigen ange- 
wiefen. Gut dann, mwerm in der Ju— 
gend aufXleußerlichteiten gefehen worden, 
in den alten Tagen wird man die Früchte 
davon genießen. 


Gegen franfes und nervöjes Kopfweh ge: 
braudht das jichere Heilmittel Bromo-Selger. 











Sonnenblumencultur in Rußland, 





Der Anbau der Sonnenblume (He- 
lianthus annuus) wurde in Rufland 
zuerft 1842 in Woronefh vorgenom- 
men, um das Del aus den Samen: 
förnern zu gewinnen. Seit dieler Zeit 
hat dieje Gultur im Wolgagebiete bee 
ftändig zugenommen; 1881 beanspruchte 
fie 147,000 Heltare und 1887 gar 
282,000 Hektare. Die qroßen Samen 
ist man wie Nüffe und die Hleinen die- 
nen zur Darftellung des jehr nahr- und 
ihmadhaften Oele. Da alle Rüd- 
ftände in Form von Oelfuchen u. f. ın. 
nod) verwendet werden, wirft dort der 
Sonnenblumenbau vielleicht den reich- 
jten Gewinn ab. Die Arten des An- 
baues find ziemlich verjchieden, mand- 
mal wird die Sonnenblume ftet3 nad) 
Gerfie und Reis gebaut, andernorts 
nur nad) Hafer, während no ander- 
wärts behauptet wird, da fie nad) Klee 
am beiten lohne. In einigen Gegenden 
läßt man das Land nach dier oder fünf 
Ernten brach liegen, in anderen ein 
Jahr nach jeder Ernte. Die Stauden 
liefern ein ſchätzenswerthes Brenn— 
material; ein Hektar Sonnenblumen 
liefert deren etwa zwei Tonnen, und da 
die Sonnenblume reich an Kali iſt, ſo 
hat auch die Aſche noch als Dünger 
einen Handelswerth. 


Um Skropheln 
aus dem Körper 

zu vertreiben, 
Ayer’s 

re — 
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ift feit vielen Jahren befonders ges 
fhäst als ein wohlthuendes Mits 
tel, fowohl für alle hronifchen, wie 
akuten Kranfheiten der Euftröhre, 
wie Hujften, Schnupfen, Bronditis 
und Afthma. Diele Taufende ha 
ben die wohlthätige Wirkung diefes 
unjchäsbaren Präparates erfahren, 
und Aerzte wie Gelehrte anerfen- 
nen es vüberall, daß die Beitand- 
theile, welche sumeift bei Bereitung 
diejes Mittels verwendet werden, 
zu jenen gehören, weldhye für ihrer 
heilfamen Wirkung in folchen quä- 
lenden Bejchwerden zumeift befannt 
find; ganz befonders find dirsbe- 
züglich die Präparate von Honig, 
Horehound (Ahorn) und Cheer an- 
zuempfehlen. 


Das find zwar altmodifche aber 
vielerprobte Heilmittel für bron: 
Kitifche Befchwerden, fie ftehen bei 
Aerzten wie beim Dolfe in popus 
lärftem Gebraudy und find mit 
andern werthvollen ngredienzien 
dyemifch verbunden in 


Hale’s Honig von Horehound 


(Ahorn) ımd Theer. 
Man muß fi vor 
Warnung Hahahmungen in 
Acht nehmen! Der- 
langt daher aus: 
dvrüdih Sale’s 
Honig von Hore⸗ 
hound (Ahorn) 
und Theer, und 
nehmt ja nichts ans 
deres deſſen 
Stelle. 


Zum Verkauf bei Apothelern und 
bei allen Medizinhändlern. 


au 





Piles Zahnweh: Tropfen 


furiren in einer Minute. 
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Alle geheimen, hroniichen, nervöien 
und belifaten Kranfheisen beider Ge- 
fchlechter werden von bewährten Nerzten 
unter Garantie geheilt. 

Behandlung (inch. Medizin) nur $6 
pro Monat. Madt uns einen Bejuch 
(Eonjultation frei). 


— von HUhr Morgens bis 9 Uhr 
u 
ne OR NR ſtets anweſend. 


Brůche geheilt! 


— 28 eloftifge Bruhband ift das einzige, 
deelches t mit 
————— ee ae 
heilt. Gates 
Si 


der 

Derbeiegung yucüdbäit und jeben Brad 
kogute auf — Be se dt. 
Improved Electric Truss Co., 

622 822 Broadway, Cor. 13 Cor. 12. St.. New York. 
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Dr. H. EHRLICH, 


Deutiner 


Augen und Obhren-A-zt, 
beilt ficher ale Augen: und Ohrens 
Le dın nad nener — Methode. — unſtliche 
u fen Gtäjer ve 

ch ſtunde * 1108 Mefonic Temple, 
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Dr. COODMAN, 
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Der Owen Gieftr Glettrifce Gürtel fan von feinem Konkurvenz-Nrtitel erreicht 
erden. Die wunderbare Wirkung defielben in einem fehwierigen 
Fall. — Ban Magenträmpfen, offenen Fingern, Nerpöfität, 


Allgemeiner Shwäde 
Dr. a. Owen. 


und Berftopfung geheilt. 


Untigo, Wis., 17. Februar 1998. 


Werter Herr. — Hiermit überfende id) Ihnen mein Bild und mein Zeugnis zu Fhrem und der leidenden 
Menfhen Nusen; ih wünige e& jo weit wie möglich befannt gemacht zu jehen, wie Ihr Elektriſcher 


Gürtel bei rıir gewirkt hat. 
Schmerzen hatte ich auszuhalten; 


Die Iesten 4 Jahre warih an Magenktsämpfen leidend; die jhratlichiten 
id war jedes Mal bange, wenn fie tamen, ic) dachte immer, e8 würde 


mein Ießtes jein. Dazu hatte id ned an offenen Fingern zu leiden; fie waren ftet? wımd und eiterten. 
Ein Hiefiger Arzt wollte mir an Daunten und Seigefinger das erfte Glied abichneiden, ich ließ e8 aber nicht 


zu und reifte nach MWilwaufee zu einem 
er an der rechten Hand maren offen 
ich 4 wehe Finger an der Hand. Ich 
Elsttriihen Gürtel von Pulver: 
felden 11% Jahr, ohne mir 
helfen, uud fing dann wie— 
en. Dann wurbeidjio elend A 
dag ich nit 2 Bloc gehen 5 
mit fnapper Mühe konnte & 
Gaudarbeit thun, und 
ausruhen; Mittag aber 
nen Kräften; ich mußte 
und auäruhen, ehe id) 
Raar Blod zu geben, 
mehr fertig. Ad) 
len gegen Berftopfung J 
Dant den Owen 
tel, melden ich feit 
einige Stunden trage, 
Etadt und 12 Blu 
ermüden; ich verridte 
meine Hausarbeit, ohne 
den; meine Finger 
seheilt; ich brauche Teine 
Hätte mir der Gürtel mur W\ 
allein zeholien, jo wäre ih W\ 
jedod) der Gürtel hat mir von 
ich fühle, als wenn ih andere U 
dem Gebraud) defielGen. Damals I 
rau von 60 Jahren, und ich zähle x 
nerböß, was jest auch nicht mehr der Fol 






















Arzt, jedoch ohne Erfolg; meine Finge 
bi an die Hand; manchmal hatte 
ließ mir dann im April 1890 einen 
mader fommen und trug bem« 
nur im Geringfien zu 
der mit Medizinund Salben 
und lahın in allen Kuochen, 
a Lonnte, ohne zu ermüden; 
u ich am Bormittag meine 
mußte öfter figen und 
war ich fertig mit meis 
exit eine Stunde liegen 
ausfahren Tonnte; ein 
das bradite ih nicht 
mußte ich immer Pils 

E einnehmen Nun 
5 Eleftriigen Gürs 
; JB Wuguft 1892 täglich 
| Tann ih 12 Blod zur 
zurüd geben, ohne zu 
arı Vormittag jest 
im geringften zu ermü= 
find jegt vollftändig 
# Billenmebr einzunehmen. 
? für die offenen Finger 
{hen zufrieden geweſen; 
* allem, woran ich litt, geholfen; 
? Arme und Beine hätte, uld vor 
s war ich fhlechter daran, al3 mandhe 
I dei erft 36; aud) war ich früher jo 
if. Wenn mir jemand $100.00 bieten 


würde, und ich wüßte, ich Zönnte feinen andern Swen © jeftrifihen Sürtel erhalten, jo würde ich dad 


Geld nicht nehmen. 


Bor 858. 
BVerjonen, welhe Erfundigungen bei 


Mein No. 3 Gürtel mit Rüdgratdorrichtung ift das bejte Heilmittel dev Weit. 


Hochachtungs voll 
Mrs. Emilie Boldt. 


den Ausſtellern von Zeugniſſen einzuziehen 


wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes, frankirtes Couvert beifügen, um 


einer Antwort ſicher zu ſein. 


S 2 * ü 
Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 


werden, und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. 


Dieſer Katalog iſt in 


der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 


an irgend eine Adreſſe verſandt. 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kaiſerſamilie 
wird frei verſandt mit jedem Deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt-Office zu Chicago, JI. 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT & APPLIANGE CO,, 


Saupt:Dffice und einzige Kabrit: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 6i3 211 State St., Ede Adams, Chicago, FU. 
Da3 größte eleftriige Gürtel-Gtablifiement der Welt. 


8-G)18 


Erwähnt dDieie Zeitung, wenn Ihr an uns jchreibt. 


Der Katalog it frei zum erhaften in unferer Office. 


Office: Stunden: Täalih 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Souniags von 10 bis 12. 





* 
Nr 
Warnung. 
@ 

Da fih viele Nahehmungen des ächten 
3. C. Frese & Co.’s „Bamburs 
ger Thee‘‘ und „„BSamburger Pla: 
fter‘‘ im Marfte befinden, fühlt jich der 
Unterzeihnete veranlakt, das Publikum 
auddrüdlid darauf aufmerffam zu macheu, 
bat jedes Bader des adten J. C. Frese 
& Co.’s „Samburger Thee‘‘ und 
„Samburger Pilafter‘‘ dieje Schup- 
Marfe, 


gt 4.77 
' HHopfensack 6. 


KAambursa·⸗ 
SS 





ESchutz ⸗Marke.) 
und die Unterſchrift von 


Augustus Barth, Importeur und 
| General-Agent von J. C. Frese & 
Co.’s ‚„sSamburger Ihee‘ und 


'„Samburger Pilafter‘‘, 164 Bowery, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


I 
j 


ı gu heulen. 
ı alie geheimen Krankveiten der Männer; 


ugen- un» Ohren, Arzt, ı 
| Rnoenfran 


J 
| 


nn nn nn 


den: 


ſdew York, N. 2., 
Man achte genau hierauf und nehme 
nichts auderes. 


tragen muß. 


Brivate,6 hroniſche | 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Hants:, Blut: und Seſchlechtstrant⸗ 
hei em und tie ſchlimmen Folgen jugendlicher Aus— 
Ausſchweifungen. Rerbeuſchwache verloͤrene 
—A u.j.'m. terden eri olg verh von den 
lag etablırten-deirtihen Merzten de3 Lliinois Medical 
Dispensar» behandelt und nuter Geraniie „für ur ie 
wier furirt. Frauenktran?theiten, allgemeine 
Schwäche. Gebärmutterleider und alle Un regelmäht 1: 
Reiten Werden prompt und ohne Operation mt beftent 
Erfolge behandelt. 


Arme Lente 


für Arzneien zu beaahien. _- Consuitatinnen irei. 
Auswärtige werden breeflih behande t. — Spreditun- 
den: Von 9 Uhr Morası 15 bis 7 Uhr At yends: Some 
tags von 10 big 12. Adıefie 


IHinois Medical Dispensary, 
zli 183 5. ( Clark Str., ‚ Chicago, I il. 


werden frei behandelt nıd haben 
dann nur een mäkigen Preis 


WORLD’S NEDIGAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., EckeRandsiph,Zimmer715. 


Dre Aerzte dieier Mi ſtalt find erfahrene deut ſche Spe- 
ialiſte en nd betrachten 23 als ihre Ehr, ıhı re terdenden 
titmenichen jo ſchnel als möglich von ihren Gebrechen 
unter Sarantıe, 
Frauen: 
id-n und Mienitruationsttärnn an ohne 
Eperation, alte offene Beichisäre und Wunden, 
“, Budgrat: Bertfraämmungen, 
Köder, Bri üde und verwadiene Glicder. 
Bebandtınıg, ich Medizinen, nur 


Drei Dollars 


den Monat. — Scjineidet Diejes aus. - Stun». 
9 Uhr Morgens bid 6 Uhr Abeıdd; Sountags 
10 bı3 12 Udr., 17aplm 


Dr. A. ROSENBERG 

ſtũtzt ſich auf Siabrige Vraris in der Behandlung ges 
heimer Krankbeiten. Zunge Leute. die darch Ingeud⸗ 
fünden umd Ausihwerlungen geſchwänt find, Temei, 
die an Funftionsftärimmgen und anderen Fro ienfrants 
keiten leiden, werden durch nicht angıri Tende Mittel 
erändfic gete It. 125 S. Ciark Str. DOffie-Stunden 
9—11 Borm., 1--3 und 6-7 Abende. 


St heilen grundlich. 














, Bidtig jür Männer! 
Schmit's Geheim-Mittel 
kuriren alle Geſchlechts⸗ Nerven⸗Blut⸗, Haut⸗ oder 
roniſche Krantheiten jeder Urt eli, fider, billig. 
Männer jcroäche, en, Baudiveen, alle uris 
rören Leiden uf. werden durch den Gebrauch mies 
— we immer erfolgreih furitt. Spredt bei uns 

Eure Adrefie und wir jenden Gud feet 
Waskonft über alle uniere Mittel. 


ieh a 1m indes ve ©. II. etz 





DR.C. PLAUM, Approbirt zu Heitelberg. 
runs. 4712 Wabafh Aue, 


Wohnung: 
Zelephou: Yard 64 
DOfficeftunden: — m. 1-3 Sim. ii nad 7 abds 
Sonntags nut Dom 8 bi8 10 Born. 


















i uer. Tau ſende 
die von — ———— duch) Asse und Gewa * 


106 Rafmiche, 235. * 
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. Männer-Schwäche, 


Pöllige Wiederherfteflung der 
Gefundheit und gefhlehtlihen Aüftigkeit 


mittelſt der 
Fa Sallefhen Maftdarm-Dehandfung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


| 

| Die La Sallefhe Retyode und ihre Borzüge. 
| 1. Applifation der Mittel direft am Sig der Kraufs 
J 


rmeidung der — und Abſchwächung 
rıfeit 






der Mitt 
zät an die Bedeutenden uiteren 








3 ng 
E finungen 








































muarfsnerven aus der Wirbel: 

m und daber er! rn e3 Eindringen zn der Pers 

nfräjl igfeit und derMaſſe desGehirns und Rüclgrats. 

vn Ver Rotient fan n „Ni jeldjt mit jebhr geringen 
Rei ten u Arzt beritelfe 

>. Geb t feine Veränderung der 
Dtüt oder der ıbeiten, 

6. Sie fü Ndlich. 

7 — find leicht von Jedenm an Ort und Stelle 
einzuführen und wirken unm itte Ibar auf den Eis des 
U Is i alb t balben Stud, 

Kenn Adauuug Appetit man⸗ 

I gel, Mon wüche, beiße Walluns 
tteberbofter md 

| en, Herztlodfen. 
| och, Abneigung 
ge „Mangel anWil— 
| = j Unſere Behand⸗ 
hode 5 t feine Wer sung und feine 

| erladungen mit Medizin, Die Medifamete 
ireft en den afflizirten The ilen angewandt. 

Der La Eatlejche olus it au das beite Mirteh 

gegen Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorjtchdtiie, 
| Dad mit Beugnilen und Gebrauchsau · 
| weifung gralis. Man ſchreibe an 

Dr. Haus Treskow, 


822 Broadway, New Hort, N. ort, N. N. 


Kinderloſe Ehen 


SETS ar SITE 
find felten glückliche, 


Wie nnd wodurch Hiefom Uebel In Eurzer 
Zeit abgel helfen werden kann, jeigt der, 
2, * Seiten, mit zahlreichen 

nelher von tem alte 







naturgelreuen 
und — 
Rerv Bort herau 
Hacke Weife. Jun ge Leute, Die im 
Stand der üße treten moien, jolten beu Sprud 
„D'ranı pr.ife, mer fi ewi 3 


egeben wird, auf v Ö 






Stiller’!: 
biudet““, wohl beberzigen und das v 
—5* ſen, ehe ſie den wichtigſten 

des Sebens thun! Wird für 25 
Voſtmarten in deutſcher Sprache, ſe 
verpackt, frei verſandt. Adreſſe 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
2 Clinton —2 —* York, M. X. 











er .reHun; JS- Be if — zu —* u 
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> | 
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bei Heru. Si unpity- Eich Yvı ih Ade. 
| 

| 

| 

Mi 

J 


* 


dauerud 


Heheill, . 


Sinanziete Beleg; a 


Wir —— * —9— 
® Patienten. 


Keine — 


— — 








* ine Abhaltung vom Geihäft. 

—— Sariftfiche Garantie. Brauche aller Art‘ bei beiden 
Geiglehteru volitändiq zu heilen. ohne oder 
ra. gleich. wie alt der Brud it. Unter 





Springe, 


uchun ei = Scndet um Girenlare. 
a ee en, 
1 * Ma ſonie — e 


In il; 





Kur $5 den Monat. 2% intgrnastonaum 


baben während ded teten nn 
227 Berionen behandelt, 

wurden über 1750 dauernd ie 

BO bedentend gebefiert, über 1859 

find nod ın ala und vou 

200 bis 30 Weriomen baden ıi 

von ji hören tafien. Dre 

ven werben auch ferner ake ge 

wöhnlıdyen Rrenfbceiten für 5 Dem 
8 

Medızin. Ihre große 

Pe m den — Diele Iıberale Offerte zu — 

eichenchten und Erfahrung haben fir Kıar idres 

Den Falls Ihre Krantgert yuherbar ft, werden fie 

Ahnen frei derang jagen. Alle um rn 

tarıb». Lungen», Hani-, Nerven. und 

tn beionders behandelt. Sprecftumden 9—I2 Borunite 

os.) 3-17 a Be = BER > 

a * bi3 9 EM 
Vor. 4 Uhr Nabu. Bımmer ar ng 2. 
2204 State su.. Ehiraga 


Yionat bebamdelu, 












































































(Special-Correfpondenz der „Abendpofl”.) 
New Yorter Plaudercien. 


Die Kunjt als Gejhäft ER — Meiblihe Mä: 
cene,. — Mein freund, der Troubadonr; er mucht 
$4 in einer halben Stunde. Wenn man Schwere- 
nöther ift! Der Maler als Gejhäftsmenn, oder: 
Eprcialitäten-Borftellung im Studio. — Gaitjpiel: 
reife eines deutjchen Pinjelichivingers. 


New Dort, 25. Mai 1893. 


Wie men do manchmal ganz 
such Zufall Hinter Die 
Dinge fommt! Treffe ich da neulich) 
auf der Straße — e3 war in einem 
tehr eleganten‘ Stadtviertel — einen 
ungen alten Befannten von mir, feis 
ae& Zeichens Sänger. Aber ein merf- 


nicht, wenigftens in feinen Eoncerten, 
In feiner Dper noch fonft irgendwo öf— 
jentlich. Daber fingt er, wenn er fingt, 


sorftellen Tann. So ungefähr Lohen⸗ 
ibertragen. Vor Jahren, als ich ſeine 
Bekanntſchaft machte, war er 
nicht lange von Deutſchland herüberge— 
kommen und es ging ihm herzlich 
ſchlecht. 
bie Umwandlung, melde äußerlich mit 
ibn vorgegangen wat: Rod, Hofe, 
Mefte vom feinsten Stoff und nad) der 
neueften Mode, jehwere goldene Kette 
mit foftbarer 1lhr, eleganter Spagier- 
jtod mit Goldfnopf, goldner Sneifer, 
Laditiefel, Eylinder, braungelbe feine 
Glacehandſchuhe, ſeidener Schlips mit 
großer Brillantnadel und, wie er mir 
ſelbſt ſpäter geſtand, ſeidene Unter— 
wäſche. 

Wie geſagt, ich war ſo verblüfft, daß 


hohlen Ausdruck gab und bemerkte, es 
freue mich zu ſehen, daß offenbar ſelbſt 


nach Brot, nach Aufſt ern und Cham— 
pagner zu gehen. „Kunſt?“ fragte er 


gerabegu erjöroden, wie tvir jo neben | ift das mürbige Geitenftüd zu meinem 


einander bingingen. Dann lachte er 
laut auf und jagte: 
Himmel, wie Sie mich fo por fich jehen, 
babe ic) das 


verdanfen, aber nit der Kunft. Mit 


der letteren allein wäre ich Yängjt ver= | 
3a, jehen Sie mit der Kunft | 
ift das Hier eine abjonderliche Sache. | 


hungert. 


Sie it den Leuten nie Gelbjtamed, Jon= | 


dern immer nur Mittel zunı Zmed. E3 
steckt fein hoher jiitficher Ernit dahin- 
ter. 


Allen jene felblote Hingebung, welche | 


mit dem Begriff Kunjt und Künitler 
aleihbedeutend it und ohne 
Kunft undenkbar tft. 


daran, für $1 die Stund 


ven’ bejcheidenften grünen Zmeig zu 
fommen. Dann ging mir eines 


ber berühmte GSeifenfieder auf. 


aut Deutſch einfacher ausgedrückt: ich | 


jah ein, daß ich zu bejcheiden war, daß 
ich zu wenig Neflame machte und nicht 


aenug Komödie fpielte nad) ameritani= | 


ſchem Muſter.“ 
„Und was thaten Sie da?“ 


„Ich kleidete mich zunächſt hochele- 


gant, ſo wie jetzt, verſchaffte mir Ein— 


gang in vornehme amerikaniſche Fa⸗ 


milien, denen ich bei Geſellſchaften u. ſ. 


w. etwas vorſang und berechnete die 


Stunde des Geſangsunterrichts mit 
84. Meine Schüler waren lauter Schü— 
lerinnen, junge Dinger, in deren Ge— 
ſellſchaft ich Süßholz klafterweiſe ra— 
ſpelte. Sie fanden mich theils ſo un— 


terhaltend, theils ſchrecklich nett, was 
freilich kein Wunder iſt, denn wie Sie 


wiſſen, bin ich wirklich ein äußerſt net— 
ter Kerl.“ 

Ich lachte: „Nun verſtehe ich — Sie 
ſpielten ſich auf den netten Kerl hin— 
cus!“ 


„Na natürlich! Denken Sie etwa, 


das die jungen Damen der Kunſt we-⸗ 
Fiel ihnen 
Die Süß: | 


gen Unterricht nahmen? 
gar nicht im Iraume ein. 
rafpelei machte ihnen Spaß -— mhat 
they call flirting, you fnow! Und 
dann jchlugen fie dabei die Zeit tobt, 
diefe ſchreckliche Maſſe Zeit, welche die 
feinen jungen Damen hierzulande ha— 
ben. Dafür zahlen ſie mit Entzücken 
84 die Stunde. Im nächſten Jahre 
xechnete ich 55. Ich ging noch weiter: 
ich richtete mir eine reizende Wohnung 


auf der Weitjeite ein, jo eine Art Pris | 


vat-Eonfervatorium. Viermal im 


Sahre veranftaltete ich dort regelrechte | 


Heine Eoncertabende, wo ich die Da= 


men mit ausgefuhten Erfriichungen | 
bewirthe und jeder einzelnen einen fri= | 
Um | 


fen Strauß Blumen überreiche. 
eö kurz zu jagen: ich bin jet Mode und 
mache Geld wie Heu. ch gebe über: 
Kaupt feine Stunden mehr, fondern 
nu: noch Halbe Stunden, die ich mit $4 
berechne. „eben I 


5240. Sehr oft aber mehr. Auli,Xus | 
auit, September gehe ich an die See, 
eder auf’3 Land, oder nad Europa. | 
Diesmal gevente ich nach Spanien und | 
Marotto zu gehen. 
er mit liftigem Augenzwintern hinzu, 
„„heirathe ic) im nächiten Jahr eine mei- 
nerSchülerinnen, ein jehr reiches Mäd- 


Ken. Dann werde ich für die halbe | 
Was jagen Sie | 


Etunde $5 rechnen. 
Dazu,” 
Mir lief das Wafler im Munde zu=- 


fammen und ich beneibete ihn von Herz 
Alsdann trennten wir ung. Die 


gen. 
Geihichte von dem Sänger al3 Ge- 


— ging mir den ganzen Tag 
Kopf herum und ich kam zu dem 
Schluß, daß er Recht hatte. Ein Narr, 
wer nicht mit den Wölfen ſingt, denn 
heult wäre mit Rückſicht auf die ſchöne 
Stimme meines Freundes nicht am 
Was hat er anders gethan, als 
J— rdubadour oder Minſtrel oder 
Ninnenſänger des Mittelalters in un—⸗ 
I moderne Zeit übertragen? 
Miele wendet er fich an die vornehmen | 
- Frauen, fingt fi ihnen in’3 Herz hi- 
nein, fpielt den verfluchten Kerl und— 
— — dafür $4 die halbe Stunde. 
3 ift der einzige Unterfchied. Sol 
Finter jagen, ivas ’ne Sade ift! So 
d’8 gema 


turiofeiten | beit. 


| zwei Geelen: 


Um jo erjtaunter war ich über | 


„ac, Du lieber | feln für $5 die halbe Stunde, 


| 
| 


Schlauföpfe auf anberen Gebieten und 
mein Freund, der Troubabour „fin be 
' fiecle“, erinnert mich ba unmillfürlic) 
an ganz ähnliche VBerhältniffe, mie fte 
in einer verwandten Kunft zu finden 
find, der Malerei. 

Der Maler, welcher nach deutjcher 
Hrt in feinem  bejcheivenen Studio 
fit und von trodenem Brot und Kunft- 
begeifterung lebt, ift hier eine Seiten- 
Auch in feiner Bruft mohnen 


die des Gejchäftsmannes. So lange 
er nicht vom Ertrage feiner Bilder le- 
ben fann, treibt er alles Mögliche. Un 


| fere großen lithographifchen Kunftin- 


0% mr 8 t nd ’ | : ER : ı \ 
pürbiger Sänger, er fingt nämlich gat | srituse, forwie überhaupt alle jene Ge- 


ſchäfte, welche Producte der Malerei 


in irgend einer Form künſtleriſch re— 





ii r jene 
noch |} uberlaffen, ob er feine 


ynz prachtvoll und ift eine Gricher- | produciren oder Driginalfacdhen in den 


nung, wie man fie fich idealer gar nicht | 


Verkehr bringen, bejchäftigen junge 
Maler, denen fie namentlich für Sfiz- 


rin oder Tannıhäufer in die Jeptzeit | zen und Entwürfe aller Art gute Breife 


Dabei bleibt e3 dem Künijtler 
Arbeiten ftüd- 
Firmen 


sahfen. 


weiſe an eine oder mehrere 


| berfaufen, oder fich al3 Angeftellter in 


ihren Dienst begeben will. in leßterer 
Eigenfchaft führt er ein äußerft ange- 
—— Leben. Ich kenne einen jungen 

Malar von großem Talent, aber wenig 
Mit tteln, welcher als ſogenannter 
„Sketch Artiſt“ in einem der größten 
lithographiſchen Inſtitute New Yorks 
arbeitet. Er bat in den eleganten 
Räumlichkeiten der Firma fein eigenes 
Studio, wo er täglich gegen 10 Uhr 


| erſcheint und bis Nachmittags 2 Uhr 
arbeitet. Seine Spezialität ſind bl 
ı fächlih große Reflamebilder für Thea— 


e er ' ter, die vollkommen künſtleriſch aus— 
ich nieiner Verwunderung ganz under= | —— ſch 


| Tich $150., 
e elbſt sr ur du 
bier bei uns die Kunft anfange, anftatt | auf längere Zeit auf Studienreiſen. 


Alles meiner PBerjon zu | durch die Damen, 


Sie ift zu oberflächlich und ger 
ſchäftlich gewinnfüchtig, es fehlt ihr | 
aller Schwung, alles deale und vor | 


wahre | 
Da Habe ih im | 
Anfang, Sie erinnern fich wohl nod | 
ü e Gejangsuns | 
terricht ertheilt und mich gefunden | 
von früh bis fpät, ohne auch nur auf | 


Tages | 
Au ıf 


Tag durchſchnittlich 
zchn macht $40, in der Woche ungefähr | 


Vielleicht,“ fügte | 


Wie | 


oeführt find. Dafür erhält er wöchent- 
ImSommer geht er ſtets 


Aber ſelbſt der Maler, der das nicht 
nöthig hat, iſt immer Geſchäftsmann. 
Einer meiner Bekannten unter ihnen 


Freunde, dem Troubadour in Lackſtie— 
Auch 
er macht ſein Geſchäft hauptſächlich 
Bei den Empfän— 
gen, die er in ſeinem Studio abhält, 
bewirthet er ſeine Gäſte ebenfalls, und 
letzehin hatte er gelegentlich eins folchn 
| Empfanges einige Schwarze bon ir= 


| gagirt, melche fomifche Vorträge hiel- 
| ten und auf dem Banjo fpielten. Des 
höheren Effeft3 wegen hatie er fie in 
türkiſche Gewänder geſteckt. Selbſt— 
verſtändlich ladet er ſtets einige Repor— 
ter ein und am nächſten Tage iſt dann 
die ganze Geſchichte in der Zeitung zu 
leſen, unter genauer Angabe ſämmtli— 
cher Leute, welche im Studio geweſen 
ſind. 

Thatſächlich ſind die Damen der 
tonangebenden Kreiſe die eigentlichen 
Kunſt-Mäcene bei uns, was noch das 
nn Beiſpiel beweiſen dürfte. Ein 


| * ſich eines Namens von 
Klang erfreut, erhielt kürzlich in ſei— 
nem Studio den Beſuch einer Dame 
aus einer größeren Stadt des Oſtens. 
Dieſelbe lud ihn ein, dorthin zu kom— 
men und eine Anzahl Bilder mitzu— 
bringen, was er ſich nicht zweimal ſa— 
Sie nahm ihn als Gaſt in 


gen ließ. 
verwandelte den 


hrem Hauſe auf, 
Parlor in einen Ausſtellungsraum, 
wo ſeine Bilder aufgehängt wurden 
und verkündete alsdann mit Hilfe einer 
Freundin, die einen Herrn kannte, der 
wieder einen Redakteur an dem feinſten 
Blatt der Stadt kannte, den Bee 
ı niaen Kreifen, daß der berühmte Ma- 
' ler Soundfo aus Wem NYork angekom— 
men jei und im Haufe der durch ihren 
| Runftftun befannten rau Soundfo 
eine Privat-Ausjtellung feiner Ge- 
mälde veranltaltet hätte u. f. m. 
Nach vierzehn Tagen fam er mit 
einem Ched iiber $5000 nad Nemfort 
| zurüd, Er ift jet in der betreffender 
Stadt Wiode und wird im nächlten 
Schre abermals dajelbit ein Gaftipiel 
abjolviren. Wenn irgend möglich, 
till er daffelbe auch noch auf andere 
Städte ausdehnen. Er ift hinter das 
ı Sejhäft in der Kunft gefommen. 
H. Urban. 


Ein monitröjes Berdict. 

Zu dem Uriheile, mit welchem der 
auch außerhalb Louispille bekannte 
„Bantier“ Theodor Schmarb“, der des 

| —— angeklagt war, freigeſprochen 
wurde, bemerft der „LZouisviller An 
zeiger“: 

„Theodor Schwartz, der frühere 
Louisviller Finanzmann, deſſen uneh— 
renhafte Manipulationen einen recht 

häßlichen Schatten auf die viel ge— 
rühmte „deutſche Treue und Redlich— 
keit“ fallen ließen, wird die bekannte 
geſtreifte Uniform, in welche man die 
Inſaſſen einer gewiſſen, ſehr nützlichen 
Anſtalt ſtect. nicht anzuziehen brau— 
hen. Eine Jury von zwölf intelligen- 
| ten und ehrenhaften Männern hat ge- 
ftern entihieden, daß der Dann, mwel- 
ı her fo unfäglich viel Unheil angerich- 
tet, der fich fogar nicht gejcheut hat, 
| feine gierigen Hände nach den Spar- 
| pfennigen der Wittmen und Waifen 
cu3zuftreden, nicht® gethan habe, was 
mit den Paragraphen de Gtrafge- 
ſetzes in Widerſpruch ſtehe. Trotz der 
meiſterhaften, die Gaunereien des An— 
geklagten auf's Schonungsloſeſte auf—⸗ 
ı dedenden Rede des Louispiller Adpo- 
faien, welcher der Staatsanwaltfchafi 
| affiftirte und troß der eclatanten Un- 
| gefhidlichfeit der Vertheidiger ift der 
Mann, an beffen Schuld fein halbwegs 
vernünftiger Menfch zmeifelt, ‚doch frei- 
gefprochen worden. Er hat einen Ber- 
trauensbruch, nicht aber ein Verbrechen 
begangen und gegen BVertrauensbrucd) 
giebt e3 fein Gefeh. Das fol die Er- 
ärung für diefen munderbaren®Wahr- 
ſpruch bilden. 

63 liegt auf der Hand, daß der 
| Ausgang des Schwark-Progeffes nur 
ı zu ehr geeignet ift, das öffentliche 

Rechtsgefühl zu Tchmächen. Gleichzei- 


Die des Künftlers und | 


gend einer Spezialitätengefelichaft en= | 


nir bejreundeter Maler, ein Deutfcer, | 
beitem | 


„Abendpoſt“, Chicago, weni 


—— 


Jahren banferott war und deren gan 

zes Geichäft, mie Anwalt Sohn ſich 
ausdrückte, in den lehten Jahren nur 
darin beſtand, anderer Leute Geld 
einzuheimfen und twieder berfehwinden 
zu laffen, wenn der Vorfteher eines 
jolchen offenbaren Schwindelinititutz 
nicht in's Zuchthaus geſchickt wird, 
dann wird ſich das Publikum erſtaunt 
fragen, melchen Rechtsichuß es Denn 

überhaupt gegenüber ven Schwinde— 
feien unerenhafter Yinanzmänner ge- 
nieht. 

DemZuchthauſe iſtTheodorSchwartz 
entgangen, allein, wenn er nn des 
Herzens feinen Stein in der Bruſt 
trägt, jo wird fein eigenes Genitfen 
ein ganz anderes Verbict abgeben, ala 
die Shelbypiller Juiy. Er hat fo viel 
| Unglücd angerichtet, To biele unfchul- 
dige, vertrauensfelige Menfchen an 
den Bettelftab gebracht, jo vielen Leu⸗ 
ten die Thränen der Noth und der Ver— 
zweiflung erpreßt, daß er, wenn er 
nicht allen menſchlichen Gefühles baar 
ifi, Do für feine Ruclofigfeit büßen 
muß, wenn er auch nicht hinter Den 
Mauern des Zugthaufes it. Schon 
damit, daß alle anftändigen Menfchen 
ibm aus dem Xege geben und da; die 
Zeitungen trotz des freiſprechenden 
Verdictes ſich doch nicht ſcheuen wer— 
den, ſeine That beim rechten Namen 
zu nennen, erleidet er eine Strafe, wie 
ſie ſchimpflicher kaum gedacht werden 
kann.“ 





Etwas über den Spargel. 


Friſcher Spargel iſt wieder auf dem 
Gemüſemarkt erſchienen, auf'sWärmſte 
begrüßt von allen Feinſchmeckern und 
insbeſondere von unſeren Hausfrauen, 
denen er ein erſtes neues Gemüſe zur 
willlommenen Bereicherung des in der 
lehten Zeit recht zuſammengſchrumpf— 
ten Menu bietet. Die hervorragendſte 

Delicateſſe dieſer Tage iſt nicht erſt ein 
Zuchtproduert der neueren Zeit. Sie iſt 
bereits in der vorchriſtlichen Periode 
vorhanden und ſchon den Römern der 
Cäſarenzeit bekannt geweſen. Plinius 
und Juvenal erwähnen den Spargel 
| unter dem Hinweiſe, daß er hochge— 
ſchätzt und beſonders in den eigens an— 
gelegten Zuchtplantagen Ravennas in 
vorzüglicher Qualität vorhanden wer. 
Auch der alte Cato ertheilte bereits 
Rathſchläge über die beſte Cultur der 
Pflanze, ja man kannte nach anderen 
Mitigeilunge a benSpargel jogar Thon 
200 Sahre vor Ehr. in Egypten und zu 
gleicher geil murden die Sparzelfien- 
gel Lnbieng, welche eine Höhe non mey- 
teren Fuß "erlangten, zu Heilzweden 
verwendet. Geine eigentliche Heimat 
it niet genau feitzuitelen. Doc ha— 
ben auch die alten Eermanen die un- 
cultivirte, wildwachſende Pflanze 'qe= 
fannt und zu Zutter für das Vieh ver- 
wendet. Höhere Werthichägung wurde 
dem Spargel bei unferen Vorfahren 
erit im 15. Jahrhundert zuthe il, und 
zu dieſer Zeit erwähnen ihn verſchie— 
dene Chronife n ſowohl als Gemüſe— 
pflanze, wie in ſeiner heilkräftigen Ei— 
genfcjcft, welche beſonders bereits in 
dem Nflanzenbuche des Gtuttgarier 
Hofgarten3 unter dem Hinweiſe betont 
mird, „daß die Stengel gelotien von 
träftiger Wirkung für die Nieren 
feien“. In der Mitte des 17. Jahr: 
Hundert3 hatte der Spargel feinen Ruf 
über ganz nn ausgebreitet 
und auch in wiſſenſchaftlichen Schrif— 
ten wird mehr und mehr ſeine Heil— 
kraft in dem ſchon angedeutelen Sinne, 
wie überhaupt dahin erwähnt, dag fein 
Genuß die Wirkung befät Be, ſtörende 
Stoffe aus dem Organismus zu ent- 
fernen. In gleicher Weiſe erkennt ihr 
1735 das „Küchenbuch“ des Berliner 
Naturforſchers Leibholz an. Lange 
vor dieſem Termin war das Gewächs 
in England bekannt und als Delica— 
teſſe namentlich am engliſchen Hofe be— 
liebt geweſen. Zur Zeit der Königin 
— namentlich war es üblich, 
den Spargel in Fleiſchbrühe geſotten 
oder im Waſſer gekocht und mit Eſſig, 
Oel, Pfeffer und Salz gewürzt auf die 
Tafel zu bringen. Was nun die ei— 
entliche werthvolle Bedeutung der 
Pflanze angeht, ſo wurzelt dieſelbe 
hervorragend in ihrem Wohlgeſchmack 
einerſeits und weiter in ihrem ſchon er— 
wähnten geſundheitlichen Werth, der 
in ihrer großen Leichtverdaulichkeit 
und ihrem hohen vr und rela= 
tiven Eiweißgehalt beſteh 


„Abendpoſt““, tägliche Auſſage 37, 000. 

— Frl. Carhart: Unſere Bekannt— 
ſchaft iſt eine ſo kurze, daß mir mein 
Taktgefühl ſagt, ich ſollte nähere Er— 
kundigungen einziehen, ehe ich ver— 
ſpreche, Ihre Frau zu werden. — Der 
junge Herr Weller (in ſchneidigem 
Tone): Gut denn, ich kann Ihnen „Re— 
ferenzen“ an irgendwelche von den Mäd— 
chen geben, mit welchen ich früher ver— 
lobt geweſen bin! 


3 Gicht, Influenza, Neuralgie,% 
Ruecken, Brust, und ‚seiten- 
Ben Bohnterann, Pu W —* 

GEROS: m braucht, erkaelt man & 
KOSTEN, R I 
das werfhyolie nc mu sur { 

A —— mit Anos sunnuge-Schzeihen — 

5a prominenter Aerzte, otc. Man adrs 


Ar. Bir 0, 


tiq aber faun das freifprechende Vers-F- 


dict leider nicht verfehlen, da3 Ber: 
trauen des Publitums in die Banks 
inftitute zu untergraben. Wenn ber 


Ba au ug me —— — — Ian fe 


BRETT 


da? alle & 1%6 W.Madifor 
Grove * 
— ot. 


den 2), 


Die Türken in — 


Seit der Niederwerfung des arabi⸗ 
ſchen Aufſtandes in Yemen bemüht ſich 
die Pforte, die wiedereroberten Gebiete 
der Aſſyr und Saadas militäriſch zu 
befeſtigen, gleichzeiiig aber auch am 
Suezkanal und am Rothen Meere fe— 
ſteren Fuß zu faſſen. So wurden 
längſt des Küſtenſtriches von Midian, 
der ſeiner Zeit von Aeghpten zum 
Schutze der Pilgerzüge nach Mekka 
theilweiſe militäriſch beſetzt wurde, ei⸗ 
nige neue Poſten errichtet und die An— 
legung einer Militärſtation auf der 
Inſel Tiran beſchloſſen. Dieſe kleine 
Inſel liegt am Ausgange des Golfes 
von Akaba, der mit der Bucht von 
Suez die Halbinſel Sinai umſchließt. 
Zur Küſtenbewachung im Rothen 
Meere ſind einige Kanonenboote be— 
ſtimmt worden. Im Nordoſten Ara— 
biens kam es dagegen zu bedenklichen 
Conflikten. Die zum Reiche der Wa— 
babiten - gehörenden Küftenbeimohner 
bom Starmme Nedfchid, die gegen eine 
Millton Köpfe zählen follen, aeriethen 
mit dem Bali von Balforah, Mehmed 
Hafiz Palcha, wegen gemwilfer Rechte 
ver Berlenfifcherei in.Streit. Der 
Paldha Tandte ein Bataillon Militär 
an Ort und Stelle, da3 in'einem Zus 
jammenjtoße von dem friegerifchen 
Stamme, en deifen Spite der Scheit 
Kattin-ben-Sain ſteht, eine vollſtän— 
dige Niederlage erlitt. Das Bataillon 
wurde beinahe aufgelöft, 150 Mann 
fielen, 290 Mann geriethen in die Ge- 
fangenfchaft der Araber. Die Pforte 
ſcheute Fich, einen abermaligen arabi- 
Then Feldzug zu beginnen, der gemöhn- 
ih jahrelang: dauert; fie gab diesmal 
den Rebellen nach und ließ fi in Un- 
terhandlungen mit ihnen ein. Der 
Souvernent von Bafforah wurde ab- 
geſetzt, alle Vorrechte des Stammes 
beſtätigt uͤnd noch neue Zugeſtändniſſe 
gemacht. Wie aus Konſtantinopel be— 
richtet wird, beruht dieſe Nachgiebig— 
keit der türkiſchen Regierung auf der 
Erkenntniß, daß von der Verwaltung 
in Arabien ſchwere Fehler begangen 
wurden, und daß hierauf die häufigen 
Aufſtände zurückzuführen find. Da— 
tum will man jetzt eine ſorgfältige 
Auswahl bei der Ernennung von Be— 
amten für dieſe ſchwierigen Poſten 
treffen. Ob dies der Pforte gelingt, 
iſt eine andere Frage, denn bei allem 
guten Willen überwiegt die Protektion 
oft das Verdienſt, und die aus allen 
Provinzen der Türkei laut werdenden 
Klagen liefern den Beweis, daß die 
unfähigen oder habſüchtigen Gouver— 
neure noch immer die Mehrheit bilden. 


Einige —X — 


für das 


Frü hjahr. 





fe Menfchen haben zur Frühlahrszeit 
eine Medizin nöthig, melde das Blut 
verändert, Dererfie warme Frühlings- 
tag zeigt ung, baf das luft zu dirk ift 
und die Scher nit rihfig arbeifek. 

Wir leiden Ar Verſtopfung und: bie 
verfchiedegften Kranfbeitserfcheinungen 
folgen, wie Sopffämergen, Fchlechter 
Geruh aus deut Munde, feffige 
Hanf, Ausflüge, Schwindel, Ap- 
petitloſigkeit u. Mattigkeit. Alle 
dieſe Krankheitserſcheinungen ſind bes 
kannt unter dem Namen 


Frühjahrs⸗Fieber. 

Wenn hiergegen nichts gethan wird, 
können leicht ſchwere Krankheiten ent⸗ 
ſtehen. Das beſte Mittel dagegen iſt un⸗ 
bedingt das 

große beutfhe Heilmittel, 


Dr. August Roenige 
Hamburger Tropfen. 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Vier Züge Täglich 


Auf leichte Abzanlungen. 

D -Cloaks, Jackets, Wra ‚.Kleider- 
Stoffe, Uhren, Wanduhren, Sehmucksachen J 
und Silberwaaren, lauter neue Winasen. fyer- 
ner Maenner-Kleider, ‚fertig gemacht oder nadı ° 
Map angefertigt, 'ehrbiltig.” 22mm : 


THE MANUFACTURERS DEPOT, 


113 Adams St., Room 42.gegenüiber DerPofifie. 


NAEGELIS. HOTEL 


coboken, N 
dere Hotei eriter —— 
Wenn gewünſcht wird. daß Vaſſagiere voni Bahu ho 
pder einen Dampfer * en ara de ale folien, 
fo genügt eine be}. geil. tarte . oder 


Deneiche vollkommen. —23 o ꝛ. --, 
Yapamt ” R. MAEGELL 


6. F. W. LEUTZ 


——— u. Biezhalle, 


419, 21 und 23 RE 


Mai 1893. 


Alte und neue Methoden. 


Die Neue»... 
Die aröpten 
Fabrikanten 
der Welt. 


Verkaufen direft an die Gonjumenten. 


Der Hewinn der Iwifchenhändfer gefpark. 
Derfelbe Preis für Alle ! 


Nicht mehr verlangt. — 
Nicht weniger genommen. 


£eichte Zahlungen. Zufriedenheit garantirt. 


Die vier Kimball-Fabrifen 


(elf Acres Bodenfläche) bauen jährlih 6000 Kimball 
Pianos und 18,000 Kimbail Orgeln. 


Hzndier in HALLET & DAVIS und anderen Pianos. 
UpriabtPianos, aebraudte....$140 bis #195 
A gebraudte....$ 20 bis $ 50 


W.W.KIMBALL & C0,, 


KIMBALL HALL, 
WABASH AVE., nahe Jackson Str. 
8” 1. THIERY, dentſcher Verkäufer. bw 


— Aechter ⸗— 


Deutſcher — 


fabrizirt von der Firma 


G. W. Gail & Ar, & 
Baltimore, Mod. 


„Schwarzer Reiter,“ 
—— No. 6,“ 
"Siegel-Canafter No. 
"2 und 0%, Grüner / 
Bu 2c.jind den 
iebhabern einer 4 
Bieife deutichen 4 
Tabals beſtens 
empfohlen. 


Jedes 

4 Pfund 

Padet ent- 
7 _ hälteıme 
Karte und für 

/ 30 folder Kar: 

ter erhält man 


eine ächte 
Deutſche Pfeife 


wie hier abgebildet. 

Für 80 Karten 

F geben wir eine be⸗ 
ſonders ſchöne deut⸗ 

ſche Pfeife, faſt vier 

Fuß lang, mit Weich— 

FJ ſelrohr, Kernſpitze und 
Waſſerſack aus Horn. 


die Fabrik iſt jederzeit bereit, 
auf Anfrage hin, die nächſte Be 
zugsquelle anzugeben. 


i Feine Herren- und Knaben- £ 
'zzleider| 
\ : fertig und nad) Maaf;. 

g Damenmäntelund Kleider 


Ahren nnd Holdwaanren, 
anf wöchentliche oder monatliche 


Abzuhlungen. 


Leichte Zahlungsbedingungen. 
Billige Preiſe —hne Büroſchaft. p 


KOEHLER’S 


JPopuläres Abzahlungsgeſchäft, 
109 STATE STR. ; 


Dfien Abends. 13ja,1j, ffiın * 





„_BUSINESS COLLEGE, 
Washington Street, Cor. Wabash Are., Chicago, 
eu BUSINESS AND SHORTHAND COURSES. 
* Largest inthe World. Magnificent Catalogue 
Free. Can visitWorld’s Fair grounds Saturdays 


— POSITION 


Nortdeulscher Loy 


Regelmäßige Boft-Dampfidifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


durch die bewährten neuen Bojtdampfer erfier Elafje: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Übfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donneritaa. 


222 
Erſte Cafüte 
Nach Lage der Blätze. 

Die obigen Stahldampfer ſind ſämmtlich neu, von 
dorzüglichſter Bauart, und im allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

xänge 415—435 Fuß. Breite 48 Fu. 


Electriihe Veleudtuna in allen Räumen. 
Wertere Ausfunft ertheilen die General-Agenten, 


A. Ehumader & Co,, 
6.8. Gay Str., Baltimore, Md. 
3 Bm. ‚Kihendurg, 
h Ave., Chicago, Ills. 


oder deren — me Inlande. 


Vaſſage -Scheine | 


im Zwifchended 


merben wieder verfauft von und nach allen 
Flügen in Dentihland, Defterreih 
und der Shweiz. Vollmachten, Erb⸗ 
Ihafts-Cinzichungen, jowie Geld: 
fendungen durch die deutjche 


Weichs-PBoft 


unfere Specialität. 


G.B.Nihard & Co. 


62 S. CLARK STR. (Sherman House.) 
EI Sonntags offen von 10—12 Uhr. 


Schiffskatten 


—V alsirgend eine andere 
BT 212 51323 


Geldjendungen: 
ER T ER I Ren und billig befor ut 


IE NIE TRE 


UT TER ST EICH 


* sg Streets, 


a HR Re OFT 


2jalj 


—— 


re 


Hamburg-Montreal- Chicaso. 


Samburg:Amıritaniiche 


Packeffahrt:Ackengefellichaft. Hanfalinie. 


Ertra gut urd billia für Zwiſchendeckö— 
Paflagiere. KHeme Umniteigeret, fein Gaftle Garden 
oder Kopfiteuer. D. Connelly, General-Agent in Mouts 
treal, 14 Place d'Armes. 


ANTON BOBNERT., 
Gereral:Agent für den Weiten, 92 2a Sale Str. 
WER reije Ban nädjtend theurer. — 

Näheres be 


Anton Boenert, Sleneral-Agent. | 


Bolmadten mit conjulariihen Beglaubis 
guugen, bidhaftö:Golettionen, Boltauss 
sahlungen u. f. w. eine Spezialität. Zflm 


en ‚Weltaus Hungstalender für 1898 gratis. 
ae ftelung pü 8 


saLla Salle Str. 


“ Chas; Ritter, 
Saloon und Reitaurant, 


ae en 


| Strang & Smith, 


460, 490 — | 


Slnzlj | 


* Daily. 
| Paeifie —— kxpr Br 
| KansasCity & Denver — 
| Kansas Lity, Coloredo& Utah —— 
| St. Louis Limited + 


noch dillige Raſageſchelne Tam | 
n will. möge ſich jeßt melden. denun 


. Wir Sfferiren auf 


ößne Bürgfdaft, zu bilſigſten 
»Preifen 


Kleider, 


für Herren und Knaben 
fertig oder v nad) Map. 


Damen-Indets, 
Ahren, Diamanten u. f. W. 


auf Kleine Ablhlagsjahlungen. 


x Offen bi5 9 Uhr Abends; Samitags bis 11 Uhr. B 


178 STATE STR, 


(gegenüber Palmer Houje.) 
173 ©. Glarf Str. 





J Früher: 


Eine gute Anlage. 


ELMHURST LOTTEN, 
S175 bis #250. 


Feine Zinfen beredinet. — 
Baar, Deit Dollar die Woche. 
Befitztitel mit jeder Mes, 


| qute Schuieii, Kircheit 2c., 


Northweſtern-Eiſenbahn. 


Ercurfionen tüglid und Sonntagd um 2 libr | 


Nachmittags. 4mabw 


DELANY & PADDOCK, 


115 ——— Str. ‚Zimmer 2% 21 um) 22 


— —— 


für Unfälle durch Eiſenbahnen, Straßenbah—⸗ 
j men, in Sabrifen u. f. w. übernimmt zur Col» 
| leftion ohne Dorfhuß oder Geldausyabe 


The Gasualty Imdemnity Bureau, 
| Zimmer 405, 84 Ya Salle Str. 


¶Mxiord Blda.) il1öbie 


.: Das... 


Deutſche Rechtsbureau 


befſindet ſich jetzt in der Office von 


ı ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. 


| Erledigt: Grbihaitsiadhen, Bollmadten, 
ı und alle a 
WB. Kempf, — 


—— offen 5 — — u br. 


Wen Sie Gelb ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausflattungswaaren, von 
279 u. 281 W. Ma 
dison Str. 
Deutiche Firma. 16ap1} 
65 baar und ** monatlih auf 350 wech Möbeln. 





Sinperwagen: Fabeit. CHAS. 

T. WA & CO, 199 Sit 
North Ave. wWiütter, kauft un Kine 
derwageit in dieſer billigſten Fabrik Chi— 

cagos. Wir verfanfen diejeiben zu ers 

ſtaunlich billigen Preiien und eriparen 

den Käufern manden Dollar. Revaras 

| raturen werden beiorat. 
trhalten einen hübſchen Spistzen iſchirm zu jedem ge 

kauften Wagen. Abends offen. 20fb4ıntmomiie 


 Eifenbahn-Fehrpläne, 


SNinsis Geniral:Gifenbann. 


hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad 
dem Süden fürnen ebenfalls an der 22. Str.=, 39. 
Str.» und Hyde Park» Station  beitiegen werden. 
St d.Ticket Ofſice: 104 Clart Str. 

Ankunft 


1645 N 
16.45 


üge ‚Ybfaprt 
| Ehicag9 & New Orleans Ximited.. 
| Eniaao & Memppis.. — or 
' Et. Youis Diamond Special... 1 9.00% 
| New Orleaug Pi oftzug | 2.50 DB 
Et. Yonis & Trras Erpreg 
Newürleang & "Nemyhis Groren. 
Kankakee K Bloomington Pajjagier- 
Zug 430 N 
Kanfafee & Champ: van ı HUN 
| Rockford, Dubuane, Siour Ei 
Sioux Falls Schnellzug ‚4 
| Rodford, Dubuque & Siour City. ‚all.35 N 
Reckford Paſſagierzug 3. 30 
| Nockiord & TFreeport Paffagierzug..* 5 5N 
| NRodford & W veeport Srpveß * 8. 
Dubuque « Rockford Erpreß. 
aSamſtag Nacht nur bis Waterloo. 
lich ausgeuommen Sonntaas. 


110.08 


1.05N 
110.308 


Taglich. 


Baltimore & Ohio. 


| DOgden Ave. Etadt-Cffice: 193 Clark Str. 


Heinz ertra Fahrpreiie verlangt auf 

den Bd. SU. united Zügen. Abfahrt 
Kucal .. ..+6.058 
New York und Maftıng: on Veſti⸗ 

buled Limited.. *10.45 U 
| New York, Maibington. Pitisbi irg 

und Wheeling RE Ximited.* 4.55 N 
Local . RE Bere 
\ Spitt3 Burg X Ymited . 
IR acht⸗ Exvreß 
Täglich. 


Ankunft 
6. 40 R 


o9.38 N 


11.558 

9.45% 
7.408 
— 6. o0 B 
+ Ausgenommen“ ———— 


BRrurlington-Linie. 
| Ehicagos, Yurlington, und Quincy-Eijenbahn. Tidets 

Dffices: 211 Clark Str. und Umon Pajlagter-Badıts 

hof, Garal und Adams Str. 

ige Abfahrt 

Galesburg uud Streator SUB EN 
Rockford uud gs yorzeiton b 
Xocal-Buntte, Yiltzotd u. Jowa....*11.08 *2 
Denver and Sau fFraneisio.... HN *8 
Nochelte und Rodiord.... .........t+430N +35 9 
Roct Falls und Sterling * t430N +10.35 38 
Dmaba, Eouncıl Blufs, Denver... *550N EB 
Teadwood urd die Bla Hills... *550 R * 8.20B 
Kanſas City St. Joſeph u. Adinjon? 6.10%” #10.15 8 
Sannibal, Samweiton & — +6.10R *10. 15 VB 
St. Paul und Minneapolis 
Streator und Mendota 90% 
&t. Pau! und Minneapolts = 7.108 
Kanjaseity. St. Joſerh u Aichinfon? 10 30 N rn 
Omaba, Zırcoln und Denver.......*1LWN * 6.458 

“Täglig. Zaguc au isgen ommen Sonia, 


cm 
a ud Aurıtorium Hotel. 


11. Zeember 1892, Abfahrt Ankunft 
Gt und Gincinnati „Ihe —— 


AN 





= 6. 15 R 





Monon: — 
Depot: Dearborn⸗Station. 
x Ticket⸗Offices 232 Clart St. 


Bofanetie — Louisville. 
Safahette und Louisville. 
Rafayette Arcomodation.. 


“de Züge taalid 


Wisconſin Ceutral⸗Linien. 
Abfahrt 
et. Bus Minncapolı3 & —— *547N .15 
teB. . 5 FON *95 
Eihland Iron Towus nid . 
Duluth 
| Ehip. Falts und Cau Clarre — 
Wanfeiha Grpreß.. 


Täglic. +6onnt. unse, SEamke. — 


A UNION „BASSENGER 5 raten, 
au 


Tıeket Office, 105 Bouth Clark — 
+ Dauly —— Sunday. Leave. | Arrive. 

2.00 Pw| 1.15 PM 

6.00 Pk} 10.00 AM 

11.30 PM| 8.00 AM 

11.00 AM| 5 


press. .* 


St. Louis “Palace Exp 
| Springfield = St. TLonis ri Ex 
Springfield & St. Leni Night —— 
| Joliet .& Dwight Accommmdation 5.05 PMI+ 9.00 


Chicago & Eaftern FNinoıs:Eliferbahn. 
Sidet- Cifiteß:. 204 Clark Str., Auditorium Hotel 
uud aut Paflagier-Depot, Dearbdrn und Bolt Str. 
Zäglit. SAudgen. rg Abfahrt Ankunft. 
| Zerre Haute und Evanspile . 388 5 T55N 
| Terre Haute und Goansoide » OR "659% 
| Shin. & Naibvide —3 "LOR 10.08 
Goodlaud und — —— SLOR *95D 
Glorida Limited.. "LOR 300 B 


“önnnnnnn 400. 


£ 


Ueberbringer diejer Anzeige | 


ANe durhiahrenden Züge veriafien den Central: Bahn: | 


Schufnerein der Hausbeſther 


18108 
N2.20R | 
DR | 
i 8.0 N 17.08 | 


Geld zu verleihen 


19508 | 


TLOB | 


"Tägs | 


Bahnhöfe: Grand Central Paſſagier-Station; ſowie 


| Staaten das größte Kapıtal bejigen, 
Zahlungen $10 | 


ſchãfta Plane. 
Eimdurft ift eine Stadt von 3000 Einwohnern, hat | 
liegt nur 15 Meilen vom | 
Courthaus. an der Galeıa Divijion der Chicago und 

I 








zu Hiineis Trust 
and vaYings Bank 


“ROOKERY” GEBAEUDE. 
Capital, - $2,000,000 
UVeberschuss,1,500,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - 4 
Gonto-Corrent, - - 24 
Depositenscheine-Sicht, 2 2 

do Zeit, 3% 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Massen- 
Verwalter, Vormund, Curator, Registrar und 
Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsge- 
woeibe zu $5 bis $75 das Jahr. 


Finanzielles. Nuss 


fousehold Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ade., Zinmer1, Lafe View, 


= feld auf Möbel. = 


Keine Weanahme, keine Deffeutfihteit oder Berzöges 
tung. Da wir unter allen Bejeuihaften in den Ver. 
fo können wir 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit. gewähren, als 
irgend Nemand im der Stadr. Unjere Geſeuſchaft iſt 
organiſirt und macht Geſchäfte nach dem Baugeſell⸗ 
Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatliche Rückzahluug, nach Bequemugteit, 
Evredt uns, bevor hr eine Auleide macht. Bringt 
Eure MöbelsHeceipt3 mit Euch. 


3” €s wird deutfch gefproden. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304, 
534 Lincoln Yive,, Zimmer, Lafe Diem. 
Gegründet 1854. bie 


Wasmansdorff & Heinemann, 
Bank-Geſchäft, 


145—147 Randolph Str,. gegenüber dem Courthoufe 


Geld "Seuneisenigum. 
NORTGAGES 


anf Grundeigenthum 
Depofiten angenommen. 


fiets jun verkaufen. 
infen bezahlt au 
Spareinlagen, Beh "adıten a gefteitt, FTP, 
ten eingezogen, Baflaaeiheine bon und nad 
E.ropa, Beldiendungen nach Deuticland. 
EI Sonntags offen von 10-12 Uhr — 


Prairie State 


SAVINGS 
& Trust Co. 


| Bank and Safe Deposit Vaults. 


4% 


| 45 So. DESPLAINES STR., CHICAGO, ILL., 


Intereiien für Spareinlagen, 
Vier Zinstage im Jahr, 


Held verliehen aufgrundeigen{jum 


an monatlichen Abzahlungen gu Dier Proz. 


nahe W. Mafbington ws RR... 


E. G. Pauling, 


149 £a Sale Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Sypothelen 


zu verfaufen. aapij 


— 


CHR. FRISCHE & CO,, 


101 E. Washington Str., 


Extra billig: .Schiffs- und Eisenbahn-Billette nach 
allen Richtungen. Vollmadıten und Erbicyafts-Erne 
ziehungent, — (Iniurance), Beſitztitel (Ab⸗ 
ſtracts) unter] ucht. Kauf und Verkauf von Grunde 
- Sonntags von 10—1 Uhr. Ceffentirhed 


eigenthum. 
2omasuitmouijſe 


— ariat. 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Bm. Sievert, 3204 Bentworth Av. 
Zerwilliger. 794 Blilwaufce Ave. 
Di. Wein, 614 Racine Ave. 

— Stolte, 3254 8. SHalited Str. 


— — 


— auf Möbel, 
Pianos, Pierde, 
Magen, Banvereind » Actien, erfte und zweite Grunde 
eigenthums=Hupothefen und andere gute Gicperheiten, 
94 La Galle Str., Zimmer 55. Beluht uns, 
(chreibt oder telephonirt un, Televfon 1275, und 


Branch \ 
Offices: 1% 


| wir werden Jemanten zu Jhuen Iiden. 


Darlehen auf perſöul. Eigenthum. 
Gebraucht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
625 bis $10,000, zu den möglichlt ıiebrigen Raten 
und in Türzefier Zeit. Wenn übe Geld zu leibe» 
winjcht auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kurs 
joe, Lagerbausiceine oder perjünliches Gigentbum 
rgend welcher Art, ſo verſäumt nicht, nach unſeren 
Raten zu fragen, bevor Iht eine Anleihe macht. 

Wir leihen Geld, ohne daR c8 in die Deffentliche 
feit kommt und beitreben uns, unjere -Sunden jo zu 
bedienen, Daß fie Wwirder zu ums fommmen, wenn he 


; eine andereAinieibe zu miaden wiünjchen. Anleihen füns 


| werben, 


Ankunft | 


wu | 


RCEN *ICOB | 


| u EEE 





nen auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen ent» 
Weder doll uder tbeilweife zu irgend einer Zeit genıacht 
nah dem Belichen der Leihenden, und jcde 
gemachte Zahlung vermindert Die Keften der Anleihe 
im Verbältnik zum Betrage der Bablung. ES werben 
Reine Gebühren im Woraus abgezvatı, jondern Ihe 
befomimt den vollen Betrag des Darlebeng. 

Sm Falle She einen Meübetra 9 anf Möbeln, Pias 
nc8 oder anderes perſönliches Eigenzhum irgend toels 
&er Urt fchulden foiltet, werben wir Denjelben abbes 
zahlen und Fuc jo langeitrift geben,als Ihr wünſcht 

Wir laſſen das Eigenthum in Kurem Weis, jo daß 
Ahr den Gebrauch des Geldes ſowohl als auch des 
Eigentbums habt. DBedeiket, daß Abe I jeder Zeit 
AUbzahlungen mahen und dadurd die Koften -der ins 
leide vermindern förnt, 

Wenn Ihr Geld gebrauchen folltet, fo wird es zu 
Eurem Vortbeil_fein, zuerit bei uns vorzuſprechen, 
bevor Ahr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortaage Boau En, 

86 La Ealle Str.. eriter SyInr über der Strahe. 


nnd 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien ˖ Gebrauch. 
Haupt-Of fice: Ecke Indiana und Desplaines Sta 
H.  PABST, Manager. 


McAVOY E BREWING COMPÄNY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, Dräfipent. 
Adam Ortseifen, PBıee-Bräftdent. 


H.]. Bell i 
1lfaljuadıdoiad amy, Setreiar und Schameiſten 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Offie: 171 N. Derplaines Str. ‚Gdejndianastr. 
Brauerei: Na IT1—I81N. Desdlarned Str. 
Malzhaus: No. 186—192 %. Jeiferfon Str. 


Elevator: No. E-2W. Audiatta Etr. Sagt} 


CALIFORNIA WIRES. 


$1 per Gallone und aufwärts. Weiß 
oder Rothwein frei ins Hauß geltefert. 
Schickt Poſtkarte. 
CALIFORNIA WINE VAULT, 
157 5. Ave. X 


Berkehrt in zuverläffigen Geldäften! 
Frank’s Collateral Loan * 


Oifices: 163 Clark Str., zwischen Mädis 
{ 259 State $tr.. r.. zwisch. 
e 2 rag 


he 
Diamanten und uchlachen” zu leihen 
— at 


3 


4 





